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Berlin - ein wahres Frie - enssesl !

Sie WellpkG »ei Reichsmimsier Sr. Goebbels
IM ^

'
Am Donnerstag abend empfing der Reichsminister für

Bolksaufklärnng und Propaganda, Dr. Goebbels , vor Be¬
ginn der Olympischen Spiele in de» Räume« des Zoo die nam¬
haftesten Vertreter der Presse , des Films , des Rundfunks und
der Bildberichterstattung, die aus allen Teilen der Welt, aus
dem Reich und aus Berlin gekommen waren.

Unter den mehr als 1200 Teilnehmern an dem großen
Empfang sah man auch viele hervorragende Persönlichkeiten des
deutschen und internationalen Sportlebens und der Staats - und
Partetdienststellen. Es waren anwesend sämtliche Mitglieder
des Internationalen Olympischen Komitees mit ihrem Präsi¬
denten Graf de Baillet - Latour und ihrem Senior Dr.
Mac Earland , die Männer des Organisationskomitees für die
XI . Olympischen Spiele mit dem Präsidenten des OK . , Staats¬
sekretär a . D . Dr . Lewald sowie die Präsidenten der nationalen
Olympischen Ausschüsse und der internationalen Sportverbände.
Unter den ausländischen Gästen sah man weiter u. a . Sir Robert
Vansittart und den ehemaligen französischen Kriegsmarine¬
minister Pietri . Von deutscher Seite waren zugegen Reichs¬
minister Rust , Reichsleiter Vo uhler , Botschafter von
Ribbentrop, Staatssekretär Funk , Staatskommissar Dr. Lippert,
Generaldirektor Dr. Dorpmüller, Gauleiter-Stellvertreter Eör-
litzer und der stellvertretende Pressechef der Reichsregierung
Ministerialrat Berndt.

Der Pressechef der Reichsregierung ,
Staatssekretär Funk,

begrüßte die Gäste mit folgender Ansprache:
„Als Pressechef der Reichsregierung begrüße ich die aus

Anlaß der XI. Olympischen Spiele hier versammelten 1200
Pressevertreter , Rundfunk - und Filmbericht¬
erstatter aus allen Teilen der Welt auf das herzlichste. Noch
nie hat die Welt eine derartige Zusammenkunft der inter¬
nationalen Presse gesehen . Sie sind nach der Reichshauptstadt
des nationalsozialistischen Deutschland nicht zu politischen Aus¬
einandersetzungen gekommen , sondern um die ganze Welt das
Fe st der Jugend , der Schönheit und des Friedens
miterleben zu lasten und um ein Schrift- und Vilddokument von
dieser einzigartigen Feier der Völker der Nachwelt zu über¬
liefern. Wir haben alles nur mögliche und erdenkliche getan,
um Ihnen Ihre Arbeit zu erleichtern und zu einem Genuß zu
gestalten . Lassen Sie die Drähte spielen, die Ihnen zur Ver¬
fügung stehen , und erfüllen Sie die oberste Pflicht eines jeden

Spyridon Louis in Berlin
Der Sieger des ersten Marathonlaufs im Ja !> .' 1896, Spyridon
Louis, ist setzt ebenfalls in Berlin eingetroffen Man sieht ihn
vor dem Ehrenmal, in dem die griechischen Olympiateilnehmer

« M» Kram mMxlestk ». (MUW . K.)

ein olympischer Rekord
Berichterstatters, verkünden Sie der Welt die Wahrheit! In
diesem Sinne wünsche ich Ihrer verantwortungsvollen Arbeit
einen vollen Erfolg.

"
Die Rede von Staatssekretär Funk wurde ebenso wie die

weiteren Reden des Abends , sofort, nachdem sie gehalten waren,
in englischer und französischer Uebersetzung wiedergegeben . Dann
ergriff

Graf de Baillet -Latour

das Wort zu einer kurzen französischen Ansprache. Er beglück¬
wünschte die Presse zu der Arbeit, die sie zur Unterstützung des
Organisationsausschusses für die Olympischen Spiele geleistet
hat.

Nach einer kurzen Pause ergriff

Sleichöminister Dr. Goebbels
das Wort. Er begrüßte die Vertreter der Weltmacht Presse im
Namen des Führers und der deutschen Reichsregierung auf das
herzlichste . Er wies sie darauf hin, daß Deutschland große
und wahrhaft monumentale Vorbereitungen
für die Durchführung der Olympischen Spiele getroffen und den
Männern von Presse , Rundfunk und Film jede nur mögliche
Erleichterung gewährt habe . „Sie sollen hier in Berlin als
willkommene Gäste empfangen und bewirtet werden "

, so sagte
Dr. Goebbels , „und niemandem von ihnen wird seine lleber-
zeugung verwehrt. Es liegt nun nichts näher, als zu erwarten,
daß, wenn Deutschland die Ueberzeugung seiner Gäste respek¬
tiert , auch die Gäste die Ueberzeugung des jungen Deutschland
respektieren .

"
Aus der Erinnerung an seine eigene journalistische Tätig¬

keit sprach Reichsminister Dr. Goebbels zu den Männern der
Weltpresse über die innere Befriedigung und die Freude, die
die Aufgabe , Mitbildner der öffentlichen Meinung zu sein,
bedeute . Die Presse trage die ungeheuer schwere Verantwortung,
daß ihr scharfes Instrument in den Dien st der Wohlfahrt
und des Friedens aller Völker gestellt werde . Diese Ver¬
antwortung sei bei allen Journalisten, sei es in demokratisch¬
liberalen Ländern, sei es in autoritativ regierten Ländern,
dieselbe.

Reichsminister Dr . Goebbels verwahrte sich mit Nachdruck
gegen den Vorwurf, daß Deutschland die Absicht habe , mit den
Olympischen Spielen Propaganda für seinen Staat zu betreiben .
„Ich kann Sie versichern, daß das nicht der Fall ist . Wenn es
der Fall wäre, würde ich es vermutlich wissen ! (Heiterkeit .)
Deutschland ist allerdings gewillt, sich seinen Gästen selbstver¬
ständlich von der besten Seite zu zeigen. Das gebietet uns die
Höflichkeit, hat jedoch mit politischer Propaganda
nichts zu tun .

"
(Fortsetzung nächste Seite )

Rach Meldungen des Kreuzers „ Köln "

hat der spanische Kreuzer „ Almirante Carvera "
am vergangenen Mittwoch den kommunistischen Stadtteil
von Gijon in Nordspanien beschossen . Durch einige Fehl¬
schüsse wurden , noch bevor der Kreuzer mit der Einschif¬
fung begonnen hatte , auch deutsche Staatsange¬
hörige verletzt . Ein Deutscher , Botz aus Hamburg ,
ist seinen Verletzungen erlegen» während Heinrich Schmidt
aus Duisburg , Karl Wever aus Barmen , Ernst Bluemel
aus Hirschberg, Friedrich Wittum aus Pforzheim und
Philipp Frick aus Wiesbaden schwerverletzt an Bord der
„Köln " genommen wurden .

Der Kommandant des Kreuzers , der Kapitän z . S .
Vackenköhler , legte sofort bei dem Kommandanten
des spanischen Kreuzers scharfen Protest gegen die Ver¬
letzung deutscher Staatsangehöriger ein, worauf der
spanische Kommandant dem deutschen Kommandanten sein
Bedauern aussprach. Der Befehlshaber der Linienschiffe,
Konteradmiral Carls , wiederholte diesen Protest
auch im Namen der Oesterreicher, Schweden und Schweizer,
deren besonderer Schutz ihm übertragen sei, den spanischen
Behörden gegenüber , die ihm darauf ihr Bedauern über
den Tod und die Verletzungen deutscher Reichsangshöriger
zum Ausdruck brachten. Außer den schwerverletzten Deut¬
schen hat der Kreuzer „Köln " auch die übrigen deutschen
Staatsangehörigen aus Gijon und Musel an Bord ge¬
nommen, ferner eirrige Oesterreicher, SAweiMr, Schweden
uMl KUhggWi,

Moskaus llmslmzMlrale
in Nor-astika

Pr . Neben der Aufgabe der K o m i n t e r n z en tr at «
Straßburg , Frankreich durch eine angebliche deutsche
Bedrohung in Atem zu halten , bezweckt sie außerdem,
Paris dadurch von den Ereignissen in Nordafrika abzu¬
lenken. Die Tatsache, daß ein Gesetzentwurf eingebracht
wurde , Syrien zu einem selbständigen Staat zu machen ,
allerdings unter französischem Protektorat , ähnlich dem
Irak , zeigt das Vorgehen der Komintern zur Loslösung
der französischen Kolonien vom Mutterlands . Besonders
gefährdet in dieser Hinsicht ist Nordafrika , das immer
schon ein Sorgenkind der französischen Kolonialverwaltung
war . Das ist der Komintern bekannt und daher versucht
sie dort , scheinbar mit Erfolg , den Hebel anzusetzen , um
auch das Gleichgewicht im Mittelmeer zu bedrohen. Das
Dardanellenabkommen gibt heute Rußland die Möglich¬
keit , mit bewaffneter Macht die angezettelten Revolutionen
aktiv zu unterstützen.

Am 5 . Juli fand eine besondere Eeheimfitzung der Ko¬
mintern in Moskau statt , welche sich ausschließlich mit der
Revolutionierung von Nordafrika befaßte . Dabei wurden
die bisherigen Methoden zur Revolutionierung der Kolo¬
nien beraten und deren Erfolge auseinandergesetzt. Dimi -
trow zog schließlich die Schlußfolgerungen und bestimmte
zu Händen der französischen Volksfront , daß sie unter allen
Umständen die Befreiung der Kolonien von der Ober¬
hoheit Frankreichs durchzusetzen hätte , daß aus ihnen un¬
abhängige Staaten geschaffen werden müßten , um so die
Durchführung der Sowjets zu ermöglichen .
Zu diesem Zwecke müßten die gegenwärtigen Kommissio¬
näre in Syrien , Algerien und Marokko als unbotmäßig
abberufen werden, ansonst die unterdrückten Völker deren
Vlutherrschaft unter der Führung der Komintern rächen
müßten . Er schloß mit den bezeichnenden Worten : „Wir
werden die Kolonialvölker für einen rücksichtslosen Ent -
scheidungskampf vorbereiten und mit allen Mitteln die
exemplarische Bestrafung der Fascistentyrannen durch¬
setzen , um die Befreiung aller unterdrückten Völker ge¬
mäß den Richtlinien des Herrn aller Völker, Stalin ( !)
zu erreichen.

"

Auf Grund dieser Sitzung wurde eine neue Zentrale
in Paris errichtet, welche soeben ihre Tätigkeit aus¬
genommen hat . An ihrer Spitze steht Barthel , ein den
Gerichten wegen seiner Rücksichtslosigkeit bekannter Kom¬
munist, und Semard , Mitglied des Aktionskomitees für
wilde Streiks . Beide waren bereits mit Erfolg in den
Kolonien tätig . Für die Finanzierung dieser Aktion
wurde Deloche bestimmt, welcher an der Niedermetzelung

Der deutsche Dampfer „Bessel" ist nach Uebernahme
der von Panzerschiff „ Deutschland " im Hafen von
Santander aufgenommenen Rückwanderer am Mittwoch
abend mit insgesamt 378 Flüchtlingen , darunter 202
Deutschen , von Bilbao nach St . Jean de Luz abgefahren .

Die Torpedoboote „Seeadler " und „Albatroß " der zwei¬
ten Torpedobootsflottille befinden sich jetzt auch in den
spanischen Gewässern und begeben sich nach Santander
bzw . Portugalete .

Der Befehlshaber der Linienschiffe, Konteradmiral
Carls , meldet, daß die letzten deutschen Rückwanderer
aus San Sebastian , Renteria und Passajes inzwischen
durch den Dampfer „Bellona " und ferner 82 Flüchtlinge
aus Bilbao durch den Dampfer „Kronos " nach St . Jean
de Luz in Sicherheit gebracht worden seien .

Das unter dem Befehl des Kapitäns zur See Mar -
schall stehende Panzerschiff „Admiral Scheer " übernahm
aus Barcelona 31 Deutsche, die der italienische Zerstörer
„Erecale " in Lloret -de -Mar ausgenommen hatte : es begibt
sich von dort nach Taragona und anschließend nach Valen¬
cia . Die deutschen Dampfer „Urania " und „Uckermark"
haben weitere 500 Deutsche und zwanzig Ausländer aus
Barcelona nach Genua gebracht.

In verschiedenen Berichten kommt der Dank der Rück¬
wanderer für die vorbildliche Betreuung und Hilfeleistung
sowohl an Bord der deutschen KriegsMKe als auch W»
LWdMxMM SM ÄMM

Deutsche als Wer -es Mischen Mgerttieges
Das vorbildliche srettungswerk unserer Kriegsschiffe und Dampfer in Spanien
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Ar. Svetztzels über tzir Freizeit des Waffensen A-ntfchea

französischer Offiziere in Jndochina mitschuldig ist . Als
Chef der Aktionsabteilung wurde der Tunesier Hamdaernannt . Er ist bereits wegen antifranzöfischer Propa¬ganda wiederholt im Gefängnis gewesen . Er war auchder Urheber der antiitalienischen Aufstände in Tripolis .Die Agenten reisen nur auf jenen Schiffen, auf welchen
gleichzeitig Matrosen der kommunistischen Marineabtsilung
beschäftigt sind , welche ihnen besonderen Schutz gewähren .

Da Moskau große Bedeutung auf die Arbeit dieserZentrale legt, wurde ein Vertrauensmann der Komintern
zur Ueberwachung bestimmt, namens Saadi . Er reistjeden Monat nach Moskau , um einmal an den Geheim¬
sitzungen der Komintern teilzunehmen , dann aber , umDimitrow laufend Bericht zu erstatten . Daher heißt er
auch „Das Auge Dimitrows "

. Im August soll er eine
Inspektionsreise durch Nordafrika machen , wahrscheinlich ,um die letzten Vorbereitungen für die geplanten Erhe¬
bungen zu treffen . Diese Erhebungen werden durch um¬
fangreiche Propagandaschriften in der Eingeborenensprachesorgfältig angebahnt . Es genügt , einige Titel dieser
Schriften anzugeben : „Der französische Imperialismus istder Feind der Arbeiter !" — „Kolonialarbeiter ! Folgedem Beispiel Deiner Brüder ! Verteidige Dein Brot !
Besetze die Fabriken !" — „Die Eingeborenenbeamtsn sinddie Lakais des Imperialismus !" — „Wenn Du die Erde
fruchtbar machen willst , nimm sie Dir !" usw . Da der
Transport dieser Schriften viel Umstände macht , wurden
zehn vollständige Druckereien nach Algerien geschafft , wo
sie von Fachleuten eingerichtet werden , und zwar in allen
wichtigen Städten .

Gleichzeitig wird unter dem Namen „Eingeborenen¬selbsthilfe" eine geheime Rote Miliztruppe geschaffen . Sie
steht unter der Leitung eines ehemaligen farbigen Kolo¬
nialoffiziers und vereinigt in ihren Reihen viele ehe¬malige Eingeborenensoldaten . Die Bewaffnung und Aus¬
bildung dieser Truppen durch Frankreich kann deshalbein unangenehmes Nachspiel haben . Die Aufgabe dieser
bewaffneten Gruppen besteht
1. in der Unterstützung der eingeborenen Arbeiter bei

der Besetzung der Fabriken ,
2. im Angriff auf die nationalen Gruppen , um deren

Ansammlungen und Demonstrationen zu verhindern ,3. in der Ausübung eines persönlichen Terrors durchAttentate auf wichtige Persönlichkeiten der gegnerischen
Parteien und

4 . in Angriffen auf Polizei und Mobilgarde .
Der vorgesehene Mannschaftsbestand dieser Gruppenbeträgt 10 000 Mann . Sie bilden die „Ueberfallkomman-

dos der Komintern "
. Für diese Zwecke hat die Profinternbereits zwei Millionen Franken bewilligt . Die Bewaff¬

nung dieser Nevolutionsarmee erfolgt ebenfalls durch die
Profintern und Rote Hilfe . In der Nähe von Marseillewurden Zehntausende von Revolvern und Maschinen¬
pistolen gelagert , welche durch ein eigenes Schiff Zug um
Zug nach Afrika geschafft werden . Gleichzeitig kommen
aus Moskau dauernd Sendungen von Waffen nach Nord¬
afrika , welche bisher auch nach Spanien gingen . DieseWaffen tragen zum Teil den Stempel der staatlichen
russischen Waffenfabriken von Petersburg und Moskau .Dis Universität der arabischen Kommunisten in Mos¬
kau am Puschkinplatz 3 bildet die geistigen Leiter dieserRevolten in besonderen Kursen heran . Sie werden nach
praktischer Durchbildung in die wichtigsten Kolonien ge¬
schickt, um dort das begonnene Werk fortzusetzen .So arbeitet Moskau unermüdlich an der Erreichung
seiner weltrevolutionären Ziele und läßt kein Mittel un¬
versucht . Das Wichtigste scheint ihm gegenwärtig neben
der Volksfront die Unterminierung der Kolonien zu sein.Der Hatz der Eingeborenen gegen die Weißen unterstützt
diese Bestrebungen und die Volksfront ist ihr Wegbereiter .

Der Weltkongreß für Freizeit und Erholungbeendete am Donnerstag seine Beratungen mit einer feierlichen
Schlußsitzung. ^ -Auch diese letzte Sitzung war rn ihrem ganzen Verlauf von
höchster Begeisterung getragen. Der Stimmung des ganzen
Kongresses gab Professor Galvez-Chile Ausdruck, als er er¬
klärte , er betrachte es als besondere Ehre , neben Dr. Ley sitzen
zu dürfen, der seine ganze Kraft zum Wohl« der Jugend der
Welt, der Zukunft Deutschlands und zum Weltfrieden einsetze.

ReichsorganisationsleiterD r . Ley richtete herzliche Dankes¬
worte an alle Mitarbeiter sowie an die Stadt Hamburg.Es folgte die Verlesung der zahlreichen Entschließungen und
der Generalentschließung sowie die Mitteilung von der Errich¬
tung des „Internationalen Zentralkomitees für Freude undArbeit" und des Internationalen Forschungsinstituts . Mit
Händeklatschen und lauten Beifallsrufen nahm der Kongreß
zur Kenntnis, daß D r . Ley selbst dieLeitungdesJnter -
nationalen Zentralbüros übernimmt und daßder nächste Kongreß bereits 1938 in Rom stattfindet. Der ita¬
lienische Vertreter Pucetti dankte tiefbewegt für die Italien
zuteil gewordene Ehrung.

Darauf nahmen die Regierungsvertreter der einzelnen Län¬der das Wort. Mit begeisterten Worten pries der chilenischeVertreter Professor Dr. Galvez die Arbeit dieses Kongresses,der von internationaler Eintracht beherrscht gewesen sei.
Nachdem noch die Vertreter Englands, Polens , Brasiliens,der Niederlande, Norwegens , Oesterreichs und Guatemalas

gesprochen hatten, traf Reichsminister Dr . Goebbelsein. Er wurde bei seinem Erscheinen im Kongreßsaal von allenin - und ausländischen Teilnehmern und Vertretern aufs herz¬
lichste begrüßt. Reichsleiter Dr. Ley stellte dem Minister das
Präsidium des Weltkongresses und die Führer der ausländischenAbordnungen vor.

Der schweizerische Vertreter , der Dichter Jakob Schaff¬ner , stellte als Ergebnis der Hamburger Kongreßarbeit den
Satz heraus : „Von heute ab kann man von einer neuen Kultur
sprechen !"

Weiter sprachen die Vertreter Ungarns, Uruguays, Bel¬giens, Estlands und Rumäniens. Alle schilderten in begeistertenWorten ihre Eindrücke vom neuen Deutschland.
srelOsminlster Ar. Goebbels

riß mit seinen Ausführungen den ganzen Kongreß immerwieder zu stärksten Beifallskundgebungen hin . Noch niemalshat bisher ein deutscher Reichsminister vor einer Versammlungso vieler Nationen gesprochen . Einer der verhängnisvollsten
Fehlschlüsse des dem Kriege folgenden sogenannten Friedens seies gewesen, daß man glaubte, das Glück einer Gruppevon Völkern dadurch sichern zu können, daß man andereVölker in das tiefste Unglück stürzte. Deutschland sollte das
Opfer dieses „Friedensschlusses" sein, der über unser Land
Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit und inneren Zerfall gebrachthabe . Nun habe der deutsche Arbeiter allerdings Zeit im
Üebermatz gehabt ; es fehlte ihm aber an Arbeit und Ent¬lohnung, um an den Elücksschätzen des Lebens Anteil nehmen
zu können. Aber diese Erscheinung sei nicht auf Deutschlandbeschränkt geblieben , sondern hätte wie eine fressende Krank¬heit ganz Europa ergriffen. Der Minister sagte dann u . a . :

„Das moderne wirtschaftliche Leben erfordert den Menschenganz und gar und als Aequivalent dafür muß dem MenschenFreizeit und Erholung gegeben werden nicht aus Mitleid undErbarmen, sondern auf Grund der Vernunft einer höherenstaatliche« Notwendigkeit und einer höheren staatlichen Moral ."In mitreißenden Worten sprach Dr . Goebbels von den Ele¬menten einer neuen stählernen Romantik unsererZeit , die in monumentalen Stahlgerüsten, in riesigen Brücken¬bauten, in Tausenden von Kilometern neuer Straßen , imSingen und Summen der Maschinen und Sirenen ihren Aus¬

druck fänden. Das sei keine blumige Romantik einer vergan¬
genen schwärmerischen Zeit, sondern eine Romantik , die rhre
Urelemente aus dem Donnern der Kanonen des großen Krieges
empfangen habe . Das schönste Ergebnis dieser neuen revolu¬
tionären Erscheinung sei die innere Beseelung des Ma¬
schinenzeitalters . Nicht das Vorhandensein von Kapitalund Maschinen an sich sei verderblich , sondern nur ihre verant¬
wortungslose Anwendung durch eine kleine hauchdünne Ober¬
schicht gegen das Wohl des Volkes. Nach einem Wort des Füh¬rers herrsche Kapitalismus , wenn das Volk der Wirtschaft und
die Wirtschaft dem Eelde diene.

„Sozialismus dagegen", so erklärte Dr. Goebbels unter
begeisterter Zustimmung der Zuhörer, „bedeutet , daß das
Geld zum Dien st an der Wirtschaft und die Wirt¬
schaft zum Dienst am Volke gezwungen wird. Das
Volk steht im Mittelpunkt aller Dinge und des Volkes edelstesund kostbarstes Gut sind die Menschen! Deshalb ist es «ach un¬
serer Meinung nicht damit getan» daß man sich nur um die
Kranken kümmert , man mutz vielmehr für die Gesunden sorgen,damit es in Zukunft weniger Kranke gibt . Darum bauen wir
nicht allein Krankenhäuser , sondern auch Bolks -
erholungs st Litten » nicht nur Sanatorien , sondern auch
Sportplätze und Theater, um die seelische, geistige «ud leibliche
Gesundheit - es Volkes zu erhalten und zu fördern."

„Die Stabilität des Staates ruht zuerst und zuletzt nichtauf der Menge der Kanonen, sondern auf der Menge der
Herzen, die ihm gehören . Das Glück der Bürger unseresStaates ist die festeste Stütze unserer Nation . Weheden Staatsmännern , die nur Macht besitzen und sich nur aufdie Macht berufen können !"

„Schauen Sie in die Gesichter der deutschen Menschen!" sorief Reichsminister Dr . Goebbels den ausländischen Gästen zu,„und Sie wissen, was sich in Deutschland geändert hat . Sie
brauchen keine Theater, Autostraßen , Sportplätze und Monu¬mentalbauten — Sie brauchen sich nur die Menschen in
Deutschland anzusehen und Sie wissen, daß Deutschland schönerund glücklicher geworden ist !"

Reichsminister Dr. Goebbels ging nun auf die durch dieNS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" geschaffene „organi¬
sierte Freizeit" des schaffenden deutschen Menschen ein , die eineder wichtigsten Einzelleistungen des großen national¬
sozialistischen Aufbauwerkes sei . „Wir haben die Freizeit mitder Freude vermählt und beides als Geschenk des national¬
sozialistischen Staates den breiten Massen zu treuen HändenÜbergeben. Gerade das heutige wirtschaftliche Leben bean¬
sprucht Kräfte und so haben wir uns bemüht , die Kraftreservendes arbeitenden Menschen aufzufüllen . Dazu dient uns dieFreude. Heute ist das ganze deutsche Volk von dieser Kraftund dieser Freude erfüllt. Es ist wieder zu seinem Land
zurückgeführt worden und hat wieder den Weg zur Heimatgefunden . Millionen Menschen, die sonst im zermalmendenWirtschaftsprozeß zwangsläufig zu Bolschewisten und Anar¬
chisten würden, sind jetzt die treuesten Diener der deutschenNation. Das war die Tat unseres deutschenSozialismus , der sich nicht so sehr in Büchern , sondernin Taten dokumentiert . Es ist vielleicht das beglückend « Gefühlfür die arbeitenden Menschen in Deutschland , zu wissen, daßan der Führung des Staates Arbeiter oder Arbeiterkinder
weitgehend mitbeteiligt sind .Der Reichsminister wandte sich nun den Aufgaben des
Weltkongresses für Freizeit und Erholung zu Er sprach dieHoffnung aus , baß alle die Grundsätze und Anschauungen, diehier von fachmännischer Seite behandelt worden seien, nunüberall den Willen zur Tat wecken möchten.

Reichsminister Dr . Goebbels schloß unter dem begeistertenBeifall der in- und ausländischen Zuhörer mit dem Appell andie Delegierten, als Pioniere des Friedens und des Glückesihrer Völker zu arbeiten, zu leben und zu kämpfen.

Berlin - ei« wahres zriehen-sesi!
(Fortsetzung von der 1. Seite)

„Wir mochten, daß Sie Deutschland so sehen , wie es ist»«ud wir habe» nicht die Absicht , Ihnen PotemkinscheDörfer
vor Augen zu führen!"

Reichsminister Dr . Goebbels forderte die ausländischenJournalisten auf, das deutsche Volk bei seiner Arbeit und bei
seinen Festesfreuden zu beobachten. Sie würden dann wahr¬
scheinlich an den lachenden Gesichtern feststellen, daß das
deutsche Volk in den letzten drei Jahren besser und glücklicher
geworden sei.

Reichsminister Dr . Goebbels ging nun auf den Einwandein , daß die deutsche Presse nicht mehr ihrer Meinung
entsprechend schreiben dürfe . Er erinnerte insbesondere die
ausländischen Gäste daran , in welchem Zustand der National¬
sozialismus den deutschen Staat übernehmen mußte und führteihnen vor Augen , daß Deutschland Wertvolleres und Besseres
zu tun hatte, als eine uneingeschränkte öffentliche Meinungam Ende in eine geistige Anarchie ausmünden zu lassen.

Der Reichsminister rief die deutschen Journalisten als
Zeugen dafür auf» daß die Presse heute in Deutschlandwieder große nationale Interessen und Aufgaben zu er-"
füllen habe, und daß die Männer der deutschen Presse stolzund - ankbar seien» an dieser nationale« Aufgabe mitzu -

arbeite«.
Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Reichsminister Dr.Goebbels , daß die Achtung vor der Meinung des andern auchdie Pflicht des andern zur Achtung der Meinung des Partnersin sich berge . „Nur auf diese Werse"

, so erklärte Dr. Goebbels
unter lebhafter Zustimmung der in- und ausländischen Zu¬
hörer , „kommen wir auf die Dauer zu einem Weltpressefrieden ,der die Voraussetzung zu einem politischen Weltfrieden seinmuß ."

Reichsminister Dr. Goebbels bezeichnet« die Männer der
Weltmacht Press« als die Vorhut der vielen Hunderttausend «
von Gästen, die nach Deutschland strömen. Er gab dem stolzenGlück des ganzen deutschen Volkes Ausdruck, daß es die ganzeWelt bei sich aufnehmen und bewirten könne. In hinreißendenWorten sprach Dr . Goebbels über die schöne Aufgabe der
Journalisten , allen Völkern von den Kämpfen der Jugend zu
berichten . „Ungezählt« Millionen werden durch Ihre Augenund Ihre Herzen"

, so ries er ihnen zu, „an diesen Kämpfenteilnehmen. Ungezählte Millionen in der ganzen Welt werden
Deutschland mit Ihren Augen sehen . Ich halte es deshalb für
richtig , daß wir Männer von der öffentlichen Meinung es uns
zu ernstem Vorsatz machen, daß wir nach all dem Unglück , das
in den vergangenen Jahrzehnten über die ganze Welt herein¬
gebrochen ist, in Zukunft mehr vom Glück als von den
Sorgen der Völker sprechen . Dadurch helfen wir mit am Glück
der Völker. Das Glück der Völker aber ist der politische, wirt¬
schaftliche und kameradschaftlich« Friede unter uns allen.

"
Reichsminister Dr. Goebbels schloß mit dem Wunsche» daß

diese Olympiade in der Tat ein wahrstes SW des Frieden»

fein möge» daß sie mithelsen möge, das Glück der Volker z«fördern , der Wohlfahrt aller zu dienen und eine Brücke z«bauen, auf der alle Nationen sich irgendwo begegnen.Die Ansprache des Reichsminifters Dr . Goebbels wurde vonden in - und ausländischen Zuhörern mehrfach durch lebhaft«
Zustimmungskundgebungen unterbrochen . Am Schluß dankte
langanhaltender Beifall der Männer der Press« dem Reichs¬minister für seine Ausführungen.

Im Anschluß hieran ergriff der Präsident des In¬ternationalen Sportpress « - Verba « des . Boin
(Belgien) , das Wort zu einer Ansprache. Er sprach in war¬men Worten hoher Bewunderung über den Empfang, der allen
ausländischen Gästen in Berlin zuteil wurde , über den fest¬
lichen Blumenschmuck iu allen Straßen , über sie spontane Be¬
geisterung der Bevölkerung , aber gleichzeitig auch über die
Mobilisierung der Technik , über Las Wunderwerk der Prä -
zission, das die Vorbereitungen zu den Olympischen Spielendarstellen . Er erinnerte an den greisen Wiedererwecker der
Olympischen Idee , Pierre de Coubertin, dessen Gedanken nach
SO Jahren nun in Berlin «in« so ideal« Verkörperung fänden.

„Ein« schöne französische Jde« und eine wundervolle
deutsch « Durchführung — ist das nicht ein Symbol, ist das

nicht ei» Trost für die Zukunft ?
(Lebhafter Beifall) . Wenn Coubertin Len Geist sehe, in demdie Olympischen Spiele hier stattfinden, dann wäre er sichersehr glücklich .

"
Der Redner erinnerte daran , wie der Reichssporiführer Leider Begrüßung der Sieger der Olympischen Winterspiele 1936

gesagt habe , Laß es keine Sieger und Besiegten unter ihnengebe, sondern nur Sieger, die die Schwäche und die Kleinlich¬keit besiegt hätten und zu starken Männern geworden seien.Wenn Reichsminister Dr. Goebbels von dem guten Willen ge¬sprochen habe , den man zeigen müsse , dann könne er bei der
Sportprosse sicher sein , daß Liese guten Willens sei , denn sie
sei von jeher an Zusammenarbeit gewöhnt . Wen » die Sport¬
dress« zu entscheiden hätte, dann würden nicht nur Kanone »donnern, sondern längst überall Friedenszweige sichtbar sein.
(Lebhafter Beifall) .

Nachdem Vorn den Dank an alle diejenigen ausgesprochenhatte, Li« bei der Vorbereitung und Durchführung der Olym¬
pischen Spiele mitgewirkt hätten, sagte er, daß die Sportpresse
gewissermaßen den ersten olympischen Rekord aufgestellt Hase,rndem sie mit einer Stärk« von 1200 Journalisten erschienensei (Heiterkeit ) . Zum Schluß erinnerte Boin an das Wortdes Führers , daß der Sport etwas Ritterliches sei und den
besten Fähigkeiten und Qualitäten des Menschen zum Durch¬
bruch verhelf «.

Nach den Ansprachen blieben die in- und ausländischenJournalisten noch lange als Gäste des Reichsminsters Dr.Goebbels in den schönen Räume« des Zoo Lei angeregtemMeinungsaustausch Leijamme» .

Aerrvl und Bslemia erstzett?
Der DNB .-Sonderberichterftatter meldet aus Hendaye :Der Radiosender von Burgos , dem alle übrigen im

Besitz der Militärgruppe befindlichen Sender ange¬
schlossen sind , teilt in den Nachmittagsstundsn des Don¬
nerstag mit , daß der Eisenbahnverkehrz wischen
Pamplona und Alsasua wiederaufgenommenworden fei. Ferner liege aus Teruel eine Meldung des
Militärbefehlshabers vor , worin die Meldungen über den
Anschluß von Valencia an die Aufständischenbestätigt wurde . Ebenso soll Lastellon zu der Milrtär -
gruppe übergegangen sein. Um Malaga würde auch heute
noch gekämpft, doch sei die Einnahme der Stadt durch die
Aufständischen lediglich eine Frage von ein oder zweiTagen .

In Nordspanien seien , wie der Sender von Burgosweiter meldet , vier Kolonnen auf der Strecke Jrun —San
Sebastian angesetzt , die voraussichtlich schon in kürzesterZeit zum Angriff übergehen würden . Tatsächlich ist dieseStrecke unterbrochen . Grenzbewohner berichten, daß Ren¬ten « wieder im Besitz der Miliiärgruppe sein soll . Von
Saragossa aus hätten die Aufständischen heute die tele¬
graphische Verbindung mit Frankreich über Bordeaux aus¬
genommen. Vor Saragossa sollen zwei Regierungsflug¬
zeuge abgeschossen worden sein. Ganz Nordwestspanien
befände sich im festen Besitz der Aufständischen.An oen Nachrichtendienst des Selchers von Burgos
schlossen sich scharfe Ausführungen , in denen von der Ein¬
flußnahme Moskaus auf den Gang der Ereignissedie Rede war . Der Madrider Sender versuche , so wurdeerklärt , der Welt weiszumachen, daß es sich bei der spani¬
schen Volksfront und ihrer Haltung gegen die Militär¬
gruppe lediglich um die Verteidigung der demokratischen
Republik handele , obwohl tausend Tatsachen den klarenBeweis der Führerrolle Moskaus gelieferthätten . Geradezu unerhört sei das Verhalten des Mos¬kauer Senders , der unter Mißachtung aller internatio¬nalen Gepflogenheiten in verbrecherischer Weise die
Marxisten und Anarchisten zu Kampf und Widerstand

Europas Sympathien müßten, wie weiter betontwurde , auf der Seite der spanischen Nationalisten sein.Es gebe heute nichts anderes mehr als ein spanischesSpanien oder ein anarchistisches Spanien , Vaterland oder
Internationalismus , Zivilisation und Kultur oderKommunismus .

Der Kommandant des Forts Loyola , General Ear -rasco , der sich der Militärgruppe angeschlossen hatte ,sowie 20 höhere Offiziere find, wie von zuverlässiger Seiteverlautet , von der marxistischen Miliz erschaffen morde«.General Careaseo war früher Go»v«en«tr von SanSobMak



Grundstein für neue SeenwnnöWme
Reichsleiter Dr . Ley vollzog am Mittwoch nach¬

mittag die Grundsteinlegung eines neuen und nach
modernsten Gesichtspunkten geplanten Seemanns¬
heims , das am Hamburger Hafen entstehen soll.

Nach einem kernigen Spruch eines der an dem neuen
Vau schaffenden Handwerkers nahm Reichsleiter Dr . Leydas Wort . Er betonte die Notwendigkeit , drtz das großeWerk „Kraft durch Freude " alle Gebiete des deutschenLebens umfasse : „Wir wollen , daß auch unsere deutschenSeeleute , wenn sie nach Hause kommen , eine Heimat, ein
Zuhause haben , wo sie sich wohlfühlen . Der Reichsleiter
kündigte sodann an , daß dieses Seemannsheim nicht das
erste und letzte sein werde. Wir werden morgen in Kiel ,in Stettin , in Bremen , in Königsberg , an der ganzen
deutschen Küste, Seemannsheime errichten , und wir werden
darüber hinaus auch darangehen , im Auslande für unser«Seeleute «Erdige Heimstätten zu bauen".

GMimrat Sr. BMiis -
Der bekannte Heidelberger Orthopäde Professor Dr .Oskar Vulpius ist bei einem Kraftwagenunfall in

Untereisesheim (Kreis Heilbrontt ) ums Leben gekommen.
Gehermrat Vulpius , der im Alter von 69 Jahren stand,studierte in Heidelberg und Berlin . Später war er

Leiter der orthopädischen Ambulanz und Privatdozent für
Chirurgie in Heidelberg . Schon 1896 begründete er feine
Klinik für Orthopädie , die er aus kleinen Anfängen zueiner der größten Privatkliniken entwickelte . Der Ruf
dieser Klinik ging über die ganz« Welt . Das Haupt¬
arbeitsgebiet von Oskar Vulpius bildete die Behandlung
von Lähmungen , insbesondere die Behandlung der epide¬
mischen Kinderlähmung . Seine Methoden der Sehnen¬
überpflanzung und andere Gelenk- und Sehnenoperationen
brachten einen großen Aufschwung in die moderne
Orthopädie .

RtchtdurOWrung österreichischer Amnesttemaßnahmen
Wie amtlich aus Wien mitgeteilt wird , wird infolgeder politischen Demonstrationen bei der Olympia -Weihe-

stunde die Amnestie der Häftlinge , welch« nach dem soge¬
nannten Verwaltungsstrafverfahren abgeurteilt wurden ,
nicht durchgeführt werden.

Wie wir von zuverlässiger Seite hören , wurde dieser
Beschluß von einem bis lange nach Mitternacht tagenden
außerordentlichen Ministerrat gefaßt . Die Amnestie der
Häftlinge im Verwaltungsstrafverfahren — das sind jene,die nicht von den Gerichten, sondern von den Polizei¬
stellen und den Bezirkshauptmannschaften wegen politischer
Delikte verurteilt wurden — hätte etwa 6000 Personen
umfaßt und war in einem amtlichen Kommunique anläß¬
lich der Amnestie der gerichtlichen Häftlinge in der vorigen
Woche angekündigt worden . Die Amnestie sollte bis
längstens Ende dieser Woche durchgeführt werden . Viele
politische gerichtliche Häftlinge , die vorige Woche auf freien
Fuß gesetzt worden waren , hätten nach Verbüßung ihrer
gerichtlichen Strafe noch eine zusätzliche Verwaltungsstrafe
zu verbüßen gehabt . Ob diese Strafen nunmehr wieder
aufleben , ist noch nicht bekannt .

Eine Richtigstellung
der deutschen Gesandtschaft in Wien

Die deutsche Gesandtschaft in Wien gibt bekannt :
„Die Havas - Agentur , Wien , verbreitet die

Nachricht , daß unter den Demonstranten , welche die olym¬
pische Feier zu stören versucht haben , sich auch ein „national¬
sozialistischer Anführer von reichsdeutscher Staats¬
angehörigkeit" befinde. Offensichtlich beabsichtigt sie da¬
mit den Eindruck zu erwecken, als ob diese Demonstration
von reichsdeutscher Seite inszeniert worden sei. Dieser
Brunnsnvsrgiftung gegenüber haben wir das Folgende
festzustellen : Unter 150 insgesamt Verhafteten befindet
sich ein Reichsdeutscher , welcher in der Mariahilfer -Straße ,
also weit vom Schauplatz der Olympischen Feier entfernt ,mit einigen anderen Demonstranten „ein Volk , ein Reich "
gerufen hatte . Nach polizeilichen Feststellungen ist dieser
in Mauer bei Wien wohnhafte Reichsdeutsche politisch un¬
bekannt . Daraus ergibt sich , wie tendenziös die Fest¬
stellung ist, daß es sich um einen „ reichsdeutschen national¬
sozialistischen Anführer " handelt . Im übrigen hat die
Reichsregierung wiederholt betont , daß sie jeden Miß¬
brauch der olympischen Idee zu politischen Zwecken auf das
schärfste mißbilligt . Schon deshalb ist es abwegig, anzu¬
nehmen, daß diese Demonstrationen , die auch dem Sinne
des Uebereinkommens vom 1 . Juli 19Z6 widersprechen,etwa von reichsdeutscher Seite gefördert worden sein
könnten.

"

Der Führer hat Reichsstatthalter Kaufmann mit der Füh¬
rung der Landesregierung in Hamburg beauftragt .

Der Stellvertreter des Führers hat für die NSDAP , dem
Hilfsfonds für die geschädigten Spaniendeutschen 50 600 RM .
überwiesen .

Zur Teilnahme an den Olympischen Spielen traf am Don¬
nerstag der italienische Propagandaminister in Berlin ein.

Reichsminister Dr . Frick und Staatssekretär Pfundtner be¬
suchten am Donnerstag das Olympische Dorf , um sich von der
Unterbringung der ausländischen Mannschaften zu überzeugen
und dem Einmarsch der deutschen olympischechn Mannschaft
Leizuwohnen.

Der Präsident des griechischen Olympischen Komitees ,
Prinz Paul von Griechenland , ist in Berlin eingetrofsen .

Außer den österreichischen und einem aus 370 Kämpfern
bestehenden Teil der englischen Olympia - Mannschaft trafen
am Donnerstag die Mannschaften aus Bulgarien , aus der
Tschechoslowakei und aus Monaco in Berlin ein , ferner aus
Schweden und ein« luxemburgische Teilmannschaft .

Die französische Kammer nahm überraschend den Gesetzes-
vorschlqg über Las Frauenstimmrecht an .

Brand lm AuWeirhaus-er Berliner StaaMheater
Im Kulissenhaus der Berliner Staatstheater in der

Prinz -Friedrich -Karl -Straße kam am Donnerstag nach¬
mittag ein Feuer auf, das sich sehr rasch ausbreitete . Zahl¬
reiche Löschzüge griffen die Flammen sofort von allen
Seiten an . Nach wenigen Minuten erschienen auch Mi¬
nisterpräsident Generaloberst ELring als oberster Chef der
preußischen Staatsthsater und der Polizeipräsident Graf
Helldorf , um sich von dem Fortgang der Löscharbeiten
zu unterrichten .

Die Rauchentwicklung war außerordentlich stark , so
daß die Wehrmänner , die den Versuch machten, zum
Brandherd vorzudringen , nur mit Rauchschutzgerät arbeiten
konnten. Infolge der hohen. Alarmstufe — es war 15.
Alarm gegeben worden — hatten die Wachen auch sämt¬
liche Arbeitswagen und viele Spezialfahrzeuge zur Brand¬
stelle beordert . Um genügend Wasser zu haben , wurden
auch Schläuche in di« Spree gelegt.

Die dichten Rauchschwaden hatten eine große Menschen¬
menge angelockt , die infolge des außerordentlich starken
Spaziergängerverkehrs in der Innenstadt immer wieder
neuen Zuzug bekam . Polizeibeamte mit Unterstützung
von Soldaten . HI . , SA . und SS . halfen den Beamten bei
dem Freihalten der Zufahrtsstraßen . Gegen 19 .20 Uhr
war die Gewalt des Feuers gebrochen und bald darauf
gelöscht.

Kurz nach 19 .30 Uhr begab sich Ministerpräsident Göringmit dem inzwischen eingetroffenen Chef der deutschen
Polizei , Reichsführer SS . Himmler , und dem Berliner
Polizeipräsidenten Gras Helldorf zu einer kurzen Besich¬
tigung ins Innere des Gebäudes .

Die deutschen Olympiakämpfer bezogen am Don¬
nerstag «ihr« Quartier « im Olympischen Dorf . Um 18
Uhr versammelten sich sämtliche deutsche Olympiamannschaften ,mit Ausnahme der Boxer und Reiter , vor dem Eingang zum
Olympischen Dorf zum feierlichen Einzug . Vertreter fast

'
sämt¬

licher ausländischer Mannschaften und ein« große Menge von
Volksgenossen hatten sich « ingefunden , um die deutschen Olym¬
piakämpfer zu empfangen . Unter den Ehrengästen bemerkte
man Retchsminister Dr . Frick und Staatssekretär Pfundt¬
ner . Die deutschen Sportsleute waren in ihren braunen
Trainingsanzügen in Reih und Glied angetreten , als der
Reichssportführer von Tschammer und Osten «intraf und di«
Front «bschritt. Nach der Begrüßung durch den Kommandan¬
ten des Olympischen Dorfes , Freiherrn von und zu Gilsa , ging
unter den Klängen der Nationalhymnen die deutsche Flaggeunter den Fahnen der übrigen Nationen am Mast empor .

Unter Vorantritt der Kapelle der Luftwaffe hielt die
deutsche Mannschaft , an ihrer Spitze der Reichssportführer und
die beiden der deutschen Mannschaft beigeordneten Ehrenoffi¬
ziere, ihren Einzug in das Olympische Dorf . Vor dem Haus
„Vogesen " nahmen die Mannschaft erneut Aufstellung und
Hauptmann Mühlenbrink übergab dem Reichssportführer als
seinem alten Kriegskameraden die Quartiere . Darauf nahmder Reichssportführer von Tschammer und Osten das Wort zueiner kernigen Ansprache. Er ermahnte die für die Vertretungder deutschen Farben auserwählten Sportsleut « zur höchsten
Einsatzbereitschaft im olympischen Geiste.

Nach einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer stieg aufdem Haus Vogesen, das nunmehr für drei Wochen das Quar¬
tier der deutschen Olympiakämpfer sein wird , unter den Klän¬
gen des Deutschland- und des Horst-Wessel - Ltedes die deutsche
Flagge empor .

Reichsminister Dr . Frick und Staatssekretär Pfundtner
besuchten am Donnerstag in Begleitung von Vrigadeführer von
Erolmann , Major Liepild , Ministerialrat Dr . Metzner und
Regierungsrat Krebs das Olympische Dorf , um sich von der
Unterbringung der ausländischen Mannschaft zu überzeugenund dem Einmarsch der deutschen Olympiamannschaft beizu¬
wohnen. Retchsminister Dr . Frick und Staatssekretär Pfundt¬
ner wurden am Haupteingang des Olympischen Dorfes von
Oberstleutnant Freiherrn von und zu Gilsa und dem Stellver¬
treter des Reichssportführers , Vreitmayer , empfangen , der ge¬
meinsam mit Hauptmann Groth « die Führung durch di« An¬
lagen übernahm . Ein Schweizer Fahnenschwinger begrüßte
den Retchsminister mit seiner Kunst am Eingang des Olym¬
pischen Dorfes . Alle Mannschaften waren eifrig beim Trai¬
ning , so daß sich der Minister von der glänzenden Organi¬
sation und der Zweckmäßigkeit aller Sportanlagen des Olym - ,
pischen Dorfes überzeugen konnte.

Nach Abschluß der Besichtigung nahmen , wie bereits gemeldet,
Retchsminister Dr . Frick und Staatssekretär Pfundtner gemein¬
sam mit dem Reichssportführer von Tschammer und Osten am
Einmarsch der deutschen Mannschaft in Las Olympische Dorf
teil .

Ile olympische Fackel in Mg
Begrüßung durch Staatspräsident Venesch itt Tabor
Bei der Prager Olympiafeier auf dem Altstädter Ring

hieß Außenminister Dr . Krofta namens des Präsidenten
der tschechoslowakischen Republik und namens der Regie¬
rung die Staffettenläufer auf das herzlichste willkommen.
„Wir erblicken irn olympischen Fener "

, fnhr der Außen¬
minister fort , „ein Symbol der ewigen, stets und überall
gültigen Wahrheit , deren Licht unter den Böllern ver¬
breitet werden soll, um den uns allen so notwendigen all¬
gemeinen Frieden zu sichern. In diesem Geiste freuen wir
uns unserer würdigen Teilnahme an diesem internatio¬
nalen Unternehmen , dem wir volles Gelingen wünschen .

"
*

In dem Abschnitt zwischen Sobieslau und Tabor hatte
eine Abteilung tschechischer Sokoln in ausgerichteten
Rethen Aufstellung genommen. Unter den zahlreichen Zu¬
schauern , die sich eingefunden hatten , harrten auch die
Schulkinder unter der Führung ihrer Lehrer auf die An¬
kunft des olympischen Feuers . Einige Zeit vor Eintreffen
der Fackel erschien der tschechoslowakische Staatspräsident
Dr . Benesch in Begleitung seiner Gemahlin und einiger
höherer Beamten , u . a . des Chefs des Protokolls , Ge¬
sandten Strimpl .

Dr . Venesch dankte für die ihm erwiesene Ehre und
gab dann seiner Freude Ausdruck , daß die Olympischen
Spiele in Berlin bald ihren Anfang nähmen . Sie würden
nicht nur dem Sport , sondern auch der Erreichung des
Friedens dienen. Sie seien nicht nur eine Erneuerung
der antiken Ideale — der Schönheit des Körpers und des
Geistes — sondern auch eine Kundgebung für den Frieden .
„Ich würde wünschen "

, fuhr Dr . Venesch fort , „daß sich die
Einwohner der ganzen Tschechoslowakei an dieser Kund¬
gebung beteiligen . Ich wünsche dem Fackel-Staffellauf
auf dem Gebiete der Tschechoslowakei, auf seinem Wege
zu den 11 . Olympischen Spielen in Berlin das beste Ge¬
lingen und unseren Vertretern auf diesen Spielen viele
Erfolge .

"

Im Anschluß an den Besuch des Olympischen Dorfes be¬
gaben sich Retchsminister Dr . Frick . und Staatssekretär Pfundt¬
ner mit ihrer Begleitung auf das Reichssportfeld , um die letzte
Besichtigung vor dem Beginn der XI . Olympischen Spiele vor¬
zunehmen . Vor der Lanaemarckhalle begrüßten Architekt March,Dr . Diehm und der Führer des NSDLB Derichsweiler den
Retchsminister und seine Begleitung . Nach der Besichtigung
der Langemarckhalle und des Glockenturms, der einen überwäl¬
tigenden Ausblick über di« Gesamtanlage , des Reichssport¬
feldes , über Berlin Und sein« herrliche Landschaft bietet , be¬
sprach der Minister einige Organisattonsfragen der Eröff¬
nungsfeier und stattete abschließend der neugestalteten Anlage
der Akademie für Leibesübungen einen Besuch ab.
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so klagt mancher, der durch Diätfehler usw . seine Derdauung »-
organe unvernünftig behandelte und es dann vor Schmerz nicht
aushalten kann. Mißgestimmt , unlustig zur Arbeit , müde und
nervös , mag er ans Essen am liebsten nicht denken . Warum
nicht schweren Verdauungsstörungen rechtzeitig Vorbeugen?

Gleich bei der leisesten Verstimmung , regelmäßig aber nach
schweren Mahlzeiten , ein Likörgläschen Klosterfrau - Melissengeistmit ein bis zwei Teilen Wasser verdünnt getrunken — das
hilft !

Klosterfrau - Melissengeist ist gut , schmeckt gut und wirkt gut.Er hat sich deshalb seit über 100 Jahren buchstäblich millionen¬
fach bei den verschiedensten Beschwerden bewährt . VerlangenSie den echten Klosterfrau -Melissengeist bei ihrem Apotheker
oder Drogisten in der blauen Original -Packung mit den drei
Nonnen ! Flasche von 95 Pfennig an.

SeftemW Sl»mp>al«im-ser »e-etstert enchsanqeu
Auf dem Anhalter Bahnhof traf am Donnerstag abend mit

dem Frankfurter Zug die Olympiamannschaft von Monaco ein.Monaco , das zu den ältesten Mitkämpfern der Olympischen
Spiele gehört , hat eine im Verhältnis zu seiner Größe beson¬ders starke Mannschaft von vierzehn Schützen entsandt .

Wenige Minuten später trafen auf dem Anhalter Bahnhof
auch die österreichischen Olympiakämpfer ein . Eine
ungeheure Menschenmenge hatte sich zu ihrem Empfang einge¬
funden , die nur mit größter Mühe zurückgehalten werden konnte.Neben Staatssekretär a . D . Dr . Lewald und dem österreichischen
Präsidenten Schmidt vom Internationalen Olympischen Komitee
sowie dem Platzmajor des Olympischen Dorfes , Hauptmann
Fllrstner , sah man den österreichischen Gesandten Tauschitz , Le¬
gationsrat Seemann , den Militärattache Oberst Pohl und zahl¬
reiche Mitglieder der Berliner österreichischen Kolonie . Als
Vertreter des Reichssportführers war Graf Schulenburg erschie¬
nen . Fener hatten sich die österreichischen Sportstudenten , die
augenblicklich im Berliner Sportstudentenlager weilen , ein¬
gesunden.

Als der Zug einlief , erhob sich ein unbeschreiblicher Jubel
bei den wartenden Oesterreichern und Deutschen. Heil -Rufeertönten , ein regelrechter Vlumenregen ergoß sich über die
Olympiamannschaft , die mit ihren 208 Mitgliedern mit zu den
stärksten gehört . Erst nach geraumer Zeit war es Staatssekretär

a . D . Dr . Lewald möglich , seine Begrüßungsworte zu sprechen .
Er führte aus , daß er die Mannschaft auf das herzlichste will¬
kommen heiße. Sie könne versichert sein, daß sie hier in Berlin
nur Herzen begegnen werde , die ihr mit Wärme , Liebe und
tiefem deutschen Gefühl entgegenschlügen. Er schloß mit einem
Hoch auf Oesterreich und den österreichischen Sport , in das die
Menge begeistert einstimmte . Die Kapelle des Olympischen
Dorfes spielte die österreichische Nationalhymne , die von vielen
mit erhobenem Arm mitgesungen wurde , während die Mit¬
glieder der österreichischen Mannschaft , die durchweg eine kleid¬
same, dunkelblaue Uniform mit blauen Schirmmützen trugen ,
die Hand an den Mützenrand legten . Namens der österreichischen
Mannschaft dankte deren Führer , Baron Soiffortitz . Die Oester¬
reicher seien dem Ruse nach Berlin mit größter Freude gefolgt,
umsomehr als in der letzten Zeit die Staatsmänner der beiden
deutschen Staaten freundschaftliche Vereinbarungen getroffen
hätten , in denen man ein gutes Vorzeichen sehen dürfe . Wenn
die Oesterreicher in so großer Zahl erschienen seien, so werdo
das sicherlich die Verbundenheit beider Länder weiter fördern .
Er brachte ein Hurra auf das deutsche Olympische Komitee und
auf das Deutsche Reich aus .

Von neuem erhob sich ein ungeheurer Jubel , und immer
wieder wurden die Sperrketten durchbrochen. Nur mit Mühe
konnten die Oesterreicher, unter denen sich 19 Sportlerinnen
befanden , zu ihren Wagen gelangen .

Mische Mannschaft -Hag das Sltzvchtsche Mf
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Karainen-NelerHVsre
75 cm breit . jetrt 0 .59 0 .48
100 ci» breit . jetrt 0 .95 0 .70

Slores - kletenvare
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. seist 1 .25 0 .98
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. jetrtl .90 1 . 85
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. jetrt 0 .68 0 .55 0 .52 UUIUlUE
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« Entttviumen
blühende
Topfpflanzen
Kränze

Blumenjpenden-Vermitt -
lung nach allen Orten .

A«g. Rakebrandt , Emde «
- Fernruf 2280 _

8 ?« knips « »
und vir macben Ibnen
die scbönen Lilder
? I»« 1aDragvrL «

^ Itred Müller
Linden , 2v . bd . Sielen 8

MIN
zu niedrigsten Tagespreisen .

ff. Wurstwaren
k Hi ^ ssv » , LmUvu

Kl. Faldernstr . 13. Fernspr . 3929
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hübsche Muster 2.S0 1.98 1.50 1.-

Wollbesen . 75

Äderbürsien reine Borst . 50

Haarwasser Flasche 50 ^ 25

Parfüm und Kölnisches Wasser
Flasche von 10 Pfennig an

Kleiderbügel . . . . Stück 5 - s

Ankerdem 8 '/» Rabatt
1« Marke« !

Svikvn kulr »
LMVLdi , 6roke 8trske 5Z.

EilMlbM frei
Aulo-Zumve. Emden
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>v vwlbiin
^

kokaltt ^ rkvil

Vrvüv ^ l >sv » i »i
prima lUod », Laib , und Scbvelneo
Selscl » sovie sämtllcbe V^nrstsorten

Avil » » » Vissvr , HVlirsttsbrik
Lmden , beid . Lielen , Teleton 2567 s

»Oll SllOll

Ld Heule

kreiisü

fll, '

^ligklillüekie
rugkigsskli !

^ ocbeotsxz
8.Z0 vbr .
8onntsg8
6 . 15 Obr .
Xszsenöünung
fevells
jsz 8tnnde
vorbei .

kau >«u 81« ln » 8ammvv - 8 «I»Iuü -
Vvrkaulk vom 27 . 7. dl » 8 . 8. 1838
sLmtllvI »« augvlass «uvu 4rt1k «I

i>e!

«. üa « . « »
Llolnv » rüekstr . 28

^ ul 8 « » 8 « r « svl »« » au8si « I« o1 ,
llnÄv » 81« au «rstaunllvli nie -
ävlgsn Pr «!««» » ll«s , vas 81«

8U « I»« » .

-Ä ' ^s i < ^

I «« l! UIIIIIM
im Somraer - SebluL .Verlrsak vom 27 . fnll bl«
rum 8 . ^ nxust 1926

n « l srnora «»
SavUln «» u» 8 I -Lulv «
l ^mdbaaszsriUaea , tri8cbe b1u8ter

. Bieter V.1S
Spanostollk , ecrü und veiL , 150 cm breit

Scbvreden -Streiken , 80 cm breit

I
*8tores -AIetervare

Kolcosläuker , cs 67 cm breit

Haarxarnläuler , cs. 67 cm breit

LI « 18vrsto » «
Oirnd ' 1-Xekr , tsrbenkrobe Ksro8

Bieter 0 . 48

. . . . bleter 0 »45

- leter 0 . 88

bleter 1 «30

Bieter 1,28

>- leter 0,40
dloppva .Neldervaad , der beliebte 8cbürreo - FH dFH
und lvleiderstoK . blcter V «4 »r
Tracbten -Oretoones , neue 1Ku8ter Nb SS
. - leter V »0 ^
Orep -Ssüa , veicb üiekend , 95 cm breit ^ FHW»
. Meter L «VS
OloqnS , moderne Mu8terunxen , 95 cm breit «K

Obsrmeuse ikür Unterkleider , 140 cm breit «H
. Meter
Ib»m «u -HVSsvI »«
Oamen -Hsmdcben , Lbsrweu8e , mit 8pitren - Fb SS
be8str . . . . V,O v
da in passende Scldnpkbosen

Oamen -Höclce , Lbsrmeuse , mit Motiv

K1«8eopo8t «n 81ri1mplk«
Oamen -Lniestrümple , Xunstseide

Osmen -Strümpke , künstlicbe ^ L5cbseide

l )amen -8trümpke , extrs scbweis (Zuslitst
^

« 8«
1 ^ 8

V.S8
? ssr 0 . 28
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. kssr

Lmäen — neben cler Xunst >—l
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In mslnsm

vom 27 . ^ lull dis s . -August 1SS6

virö Ibnen 6ie zünstixste Oelezeabeit
geboten , 6ie noct» vorrätigen Ikllntel , Ho -
stiime , Komplets , Llusen , Pullover , besten ,
8toSe jetrt dllüs eluruLuukea

Einige Leispiele :

(Zstdarcliris - ^ Ariisi . . . . 12 .SO
l< ostllms . SSO
Kompisis . 1S0O
k^ ullovsr . l . 7v
l- lsocisoduds . . kanr o .lO u . o .is
i^ olSI 'jSlOkSrz rum ^ usslltben 8tck . 0 .40
Ttrllmpfs . ksar 0 .20
Süokodsn . kssr O .20

«. III. MM . « KN
l>lsu1c »rstrsSs 2—S.

27 . Juli
dis 8. August

« KIkLukeu

Sie jetrl
in küdseben l^scksrten unci guten
Stoffen ru besonders niedrigen Preisen

8 . SV 12 . 8V 18 . 50 22 . 78

28 . VV 34 . VV 45 . 00 58 . 0 «

pekrMs Lmden

7 ei. 2474

Lc/r/r/F -
vom 29. fuli bis 8 . A.ngust 1936 billig :

Lc/ros/e/c
Lus Laus , 8as 81« stvts auIrlvSvustsUt
Lmckvn - Lzvlsvllvu bvlUvu 8I «I«u 3 -4

blerren - ^ nrüge

Knsben - ^ nrü ^ e

Knaben - LIusen

Kasben - I ^ emöen

^ erren -8portliem6en

5ovne einrelne Teile
im 8cbsulenster susxestellt .

» E . »,
Nmuvfayrl

mit meinem
« e « e » Omnibusdem 2. Ang .

Logabirum-Eanddorst
Fahrpreis 2.09 Mark. Abfahrt 13 Uhr Zentralhotel.
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Leer , den 31. Juli 1936.

Flaggen heraus;
otz . Um die Verbundenheit des deutschen Volkes mit den

Teilnehmern an den olympischen Spielen zu bekunden , zeigen
die Einwohner in Stadt und Land die Reichs- und National¬
flagge . Der gestrigen Aufforderung der Kreisleitung Leer
»er NSDAP , werden auch die Volksgenossen unserer Stadt
und im Kreise zahlreich Folge leisten. Außer der Reichs- und
Nationalflagge dürfen auch die olympischen Flaggen und
Flaggen der an den olympischen Spielen teilnehmenden Na¬
tionen gezeigt werden. Die Beflaggung dauert bis zum 16.
August. Nachts werden die Flaggen nickt eingezogen .

Von der Leerer Heringssischerei.

otz . Gestern nachmittag ging der Motorloggsr AL 29
„Marie "

, Kapitän Frühling , zur dritten Fangreise in See.
In der letzten Nacht lief der Dampfiogger AL 2 „Helene " ,
Kapitän OUHoff, mit 694 Kantjes von der zweiten -n
den hiesigen Hafen ein.

Von den Emder Heringssischereien.
Von der zweiten Fanareise kehrten in den Emder Hasen die

Logger AE 111 „Königsberg"
, Kapitän Hitzemann , und AE

115 „Munster"
, Kapitän Fr . Meyer , zurück. Die Fahrzeuge

legten bei der Emder Heringssischerei an und länderen 566
bzw . 72314 Kantjes.

Sammlung des Deutschen Roten Kreuzes.
otz. Vom Reichsminister des Innern ist dem Deutschen

Roten Kreuz der Sonntag . 9 . August, als zweiter Sammel¬
tag zur Gewinnung der Mittel für seine Ausgaben bewilligt
worden. Alle Jugendlichen über 14 Jahre , alle jungen
Mädchen und die Frauen von Leer werden wufgefordert . sich
für diesen Tag in den Dienst des Deutschen Roten Kreuzes
zu stellen und als Sammelhilfskrätts durch den Verkauf von
Abzeichen an diesem Tage mitznhelfcn. Die Sammler und
Sammlerinnen werden geibeten , sich unverzüglich, bis späte¬
stens Dienstag , den 4 . August , zu melden bei dem Kreis¬
kolonnenführer des Deutschen Roten Kreuzes Schneider ,
Norderstr 10 und der Kreisgruppenleiterin der weiblichen
Hilfskräfte des Deutschen Roten Kreuzes E . Philiv ? on ,
Adolf Hitlerstr . 34 .

Ueberschreitung der Arbeitszeit ist strafbar.
Die Arbeitszeit in den einzelnen Betrieben wird leider

immer wieder in vielen Fällen ohne wichtgen Grund über¬
schritten . Diese Beobachtung kann man besonders bei den
kleinen und mittleren Betrieben machen . Es sei daher an die¬
ser Stelle nochmals daran erinnert , daß Zuwiderhandlungen
gegen die Bestimmungen der Arbeitszeit strafbar sind,
und zwar können Verstöße dieser Art mit Geldstrafen und
unter Umständen sogar mit Gefängnis bestraft werden. Der
Betriebssichrer muß sich darüber im klaren sein , daß eine
unberechtigte Verlängerung der Arbeitszeit eine böswillige
Ausnutzung der Arbeitskraft der Gefolgschaftsmitgliederdar-
stsllt . Verstöße dieser Art können daher auch gegebenenfalls
durch ein Ehrengerichtsverfahren geahndet wer¬
den . Ein Ueberschreiten der Arbeitszeit bleibt selbst dann
rechtswidrig und strafbar , wenn sie mit Zustimmung der Ge¬
folgschaftsmitglieder erfolgt . Mehrarbeit ist nach den gelten¬
den Bestimmungen nur in Ausnahmefällen zulässig , sei es,
daß durch Ausdehnung der Arbeitszeit über die Grenzen der
Arbeitszcitordnung hinaus durch Anordnung der Treuhän¬
der in der Tarifordnung oder sei es durch abweichende Re -

! gelang durch den zuständigen Gewerbeaufsichtsbeamten . Im
übrigen ist bei uns ein starres Prinzip des Achtstundentages

j gar nicht vorhanden. Denn es gibt genügend Ausgleichs¬
möglichkeiten und verlängerte Arbeitszeiten unter gewissen
Voraussetzungen und in bestimmtem Umfang. Darüber hin¬
aus ist aber jeder Betriabsführer im Interesse einer weiteren
erfolgreichen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dag ! vsrvftich -
tet , bei auftreteuder Mehrarbeit neue Arbeitskräfte einzu¬
stellen. Jedenfalls ist es gegenüber der Gesamtheit verant¬
wortungslos . sich dieser Pflicht der Neucinstellung durch ver¬
botene Ueberstnnden zu entziehen . Wird aber zusätzliche Ar¬
beit in Form von Ueberstnnden aus irgendwelchen wichtigen
Gründen notwendig, dann ist es natürlich eine Selbstver¬
ständlichkeit , daß diese Ueberstnnden auch bezahlt werden.
Leider zeigen die vielen Klagen bei den Arbeitsgerichten arg
Bezahlung geleisteter Arbeitsstunden, daß in dieser Hinsicht
noch viel gefehlt wird Es ist tatsächlich an der Zeit , daß
solche Verstöße in der Rechtsprechung auf das schärfste ver¬
urteilt werden.

DorWoüen
otz . Neben der alten, , aus dicken Steinen erbauten Kirche

erhebt sich der kleine wuchtig wirkende Turm mit den schwo¬
ren , Jahrhunderte alten Glocken ; dort oben im Dachreiter des
Türmchens auf dem Kirchendach hängt das Glöcklein. Das
sind die Dorfglocken , deren Klang in der ländlichen Einsame
so ganz anders wirkt als das Dröhnen der Glocken über ds>»
Häufermeer der Großstadt.

Bet dem Hasten und Jagen verhalten dort die Glockentöne,
kaum gehört . Denn die Menschen dieses hastenden Lebens
sehen nur vor sich und hinter sich , heben aber nicht die Blicke
über sich . Der Städter hat keine Zeck , auf die Stimmen der
Glocken zu hören .

Wie ganz anders ist es aus oem L/or-,r . Ln».-,. reden ste eine
tieter dringende Sprache, da lauscht ein jeder auf den Klang
des Glöckleins , das am Morgen zu Beginn der Arbeit ruft , das
zur Mittagszeit eine Ruhestunde gebietet und das nach des
Tages Mühen den Feierabend einläutet.

Fröhlich sind der Docsglocke Klänge, wenn es zu einer
Hochzeit geht . Ernst und dumpf tönen sie, wenn einer der
Dörfler seinen irdischen Lebensweg beendet . Da hält ein jeder
mit seiner Arbeit inne, zieht seine Kappe und denkt daran , daß
auch ihm einstmals die, Toteugl-ocke geläutet wird

Schaurig heult und dröhnt die Glocke , wenn sie in finsterer
Nacht die Dorfbewohner aus ihrer tiefen Nachtruhe auspeit¬
sch cn muß. Brand ist ausglgbrochen, lodernde Feuersäulen
gehen zum Himmel, Hilfe ist da, viel wird gerettet.

So innig webt und klingt die Glocke im dörflichen Lebe»
an jedem Tag . zu jeder Stunde . G.W. -L .

otz . Gesunden wurde eine Geldbörse mit Inhalt . Der Ver¬
lierer kann sie im Fundbüro in Empfang nehmen.

otz . Unfug . Als zwei Jungen miteinander in Streif gerie¬te , konnte cs der eine nicht unterlassen, seinem Spielkame¬
raden den linken Arm soweit umzudrehen, daß er aus der»
Gelenk sprang. Aerztliche Hilfe wurde sofort notwendig.

otz . Die Drachen steigen . Seit einigen Tagen lassen Knabe »
im westlichen Hammrich eifrig Drachen steigen. Dies ist ei»
Zeichen dafür . Laß der Herbst nicht mehr allzu fern ist.

s »«ZMG MWrttee Mee Moor-orf «AAmrich
Schwere Blitz- und Ueberschwemmungsschäden— Vier Verletzte.

Heute abend Platzkonzert an der Kaakspütte.
otz . Um den Bewohnern des westlichen Stadtteils auch ein¬

mal einen musikalischen Genuß zu bereiten, gibt der Musikzug
der Reserve-Standarte 52 heute abend in der Zeit von 7 .45
bis 8 .30 Uhr an der Kaakspütte ein Platzkonzert. Es ist zn er¬
warten , daß sich zahlreiche Volksgenossen die Darbietungen
anhören werdend

Olympia-Gedenkmünzen .
Zur bleibenden Erinnerung an das hohe Welt- und F '- ie-

dens'sest der Olympischen Spiele hat die Bayerische Staats¬
münze im Einvernehmen mit dem Organisationskomitee ür
die elfte Olympiade eine Sondervrägnnq ausgeführt , die dem
Olympischen Gedanken « widmet ist . Sie wird mit Geneh¬
migung des Reichs - und preußischen Innenministers in die¬
sen Tagen als offizielle Olympia- Gedeukvrägung der Oef-
entlichkeik übergeben. Die Vorderteile dieser Prägung zeigt
in klassischer Formgebung eine Siegesgöttin mit dem Lor -
ibeerzweig. In sinnvollem Einklang mit diesem PrägEild
steht die

'
Umschrift „Zur Ehre des Vaterlandes — Znm

Ruhme des Sports "
. Auf der Rückseite ist in dezentem Relief

die Olympisch^ Glocke dargestellt , umschriftet mit den Erin -
nerungsworteir „Olympische Spiele 1936"

. Die Sonderprä¬
gung ist in alter Fünfmarkstückgröße in Feinsilber und
Bronze ausgeführt und zum Preise von lechs bzw drei Mark
einschließlich eines schmucken Etuis bei allen Banken und
Sparkassen erhältlich.

otz . Teilnehmer an einer nnrtschaftskundlichen Fahrt , die
von der DAF , Reichsbetriebsgemeinschgst Nahrung , und Ge¬
nuß , Gau Weser-Ems , dnrchgeführt wird , weilten gestern n:
unserer Stabt . Die 31 Teilnehmer besichtigten die Libby-
Werike und die Leerer Heringssischerei . Die Fahrt führte von
Leer aus weiter nach Westerstede .

otz . Die Süßmosterei der NS -Frauenschast erfreut sich eines
regen Zuspruchs . Tag für Tag werden große Mengen von
Iohannistvanben eingebracht, die dann dort zu einem sehr
schmackhaften Beerenmost verarbeitet werden. Sehr bald wird
schon das Einbringen der Johannisbeeren vorbei sein , dann
kommen aber auch gleich die Sauerkirschen und die früh¬
reifen Birnen und Aepfel an die Reihe.

otz . Starker Obstabfall . In den Gärten kann man immer
wieder die Beobachtung machen , daß sehr viel Obst abge-
sallen ist . Einige Gartenbesitzer schieben die Schuld auf die
große Trockenheit , die wir zu Anfang des Sommers hatten.

otz. Kohlweißlinge. Während der letzten warmen Tage
zeigen sich die Kohlweißlinge in sehr großer Zahl . Ein jeder
Gartenbesitzer sollte es sich angelegen sein lassen, diese Schäd¬
linge möglichst schnell zu vernichten .

otz . In den Vormittagsstunden des Mittwoch ging über
Aurich und Moordori ein s ch w e r e s U n w e ttt e r hernieder,
dessen ganzes Ausmaß erst in den nächsten Tagen voll in die
Erscheinung treten wird . Kurz nach 10 Uhr verfinsterte sich
der Himmel und kündigte ein Gewitter von außergewöhnlicher
Stärke an . In Aurich selbst kam es weniger zur Entladung ,
wenngleich auch mehrere starke Schläge zu beobachten waren
Begleitet war das Gewitter von einem ungewöhnlich hef -

- tigen Regen , der wolkenbruch artigen Cha¬
rakter trug und nnt Hagel dnrchmijcht war . In Aurich
waren im Na die Straßen unter Wasser gesetzt . Die Kanalisa¬
tion war nicht in der Lage , die großen Wassermasssn aufzu¬
nehmen . An den niedrig gelegenen Teilen der Straßen bilde¬
ten sich ganze Seen , w daß der Personenverkehr eine ganze
Weile in Mitleids» chaft gezogen wurde. Eine Reihe von Kel¬
lern wurde linier Wasser gesetzt . Die Freiwillige Feuerwehr
brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu treten . Noch längere Zeit
waren viele Einwohner damit be -chäftigt , ihre Keller wieder
herzurichten. Auch einige Telephonanischlüsse sind gestört
worden.

Nuricb hat zweifellos nur einen Ausläufer dieses Unwetters
zu spüren bekommen .

In Moordorf ging das Unwetter mit elementa¬
rer Gewaltt nieder . Noch Stunden nachher waren die Ein¬
wohner Moordorss . insbesondere die Frauen imd Kinder, ver¬
ängstigt von der am Vormittag durchlebten Stunde . Ein
regelrechter Wolkenbruch entlud sich über dem Dorf und
einem Tech von Walle und brachte solch rissige Wassermen¬
gen mit sich , daß die niedrig gelegenen Teile, die Accker , Wie-
wn und Häuser unter Wasser standen . Vermischt war der Re¬
gen auch hier mn großen Hagelkörnern, die von solcher Ge¬
walt .waren , daß das Getreide von den Halmen
geschlagen wurde Auch die Bohnen haben vielfach sehr
gelitten. Bei der Haltestelle von Moordorf haben die Wasier -
massen die Gleise überflutet, und es bestand die Gefahr, daß
durch die Uitterchülung der Bahnverkehr hier eingestellt wer¬
den mußte . Mehrere Arbeitskräfte sorgten sogleich für die
Befestigung der Gleise , so daß jegliche Gefahr beseitigt ist .

Das Gewitter, das in Moordorf mit voller Gewalt nieder -
ging war io stark , wie seit laugen Jahren nicht . Nicht weni¬
ger als sechsmal ist der Blitz e i n g es ch l a g e n , und
leider hat er über eine Familie auch schweres Leid ge¬
bracht Der Hafenarbeiter Georg Lübben wollte während des
Gewitters das sich vor seinem Haufe ansammelndeWasser fort -
fogen, als Plötzl ' L ein Blitz an der etwa «in Meter von der
Haustür entfernten Leitung in die Erde einschlug . Der Blitz¬
schlag hatte eins furchtbare Wirkung. Lübben wurde zu Bo¬
den geschlagen und seine drei Kinder im Alter von etwa 13 , 9
und 3 Jahren , die dem Vater bei der Arbeit zufa 'hen , wurden
ebenfalls schiver vorn Blitz getroffen . Bei Een Verletzten

machten sich schwere Lühmungscrscheinungen und
Brandwunden , zum Ter ; sehr schwerer Natur , bemerk¬
bar . Die bsl .' cn ältesten Kuder wurden von Dr . Neddersenaus Aurfth, de* herberoerusen worden war , sofort ins Auricher
Krankenhaus eiiigeltefert. Sie haben Verbrennungen erste.»
Grades und Lähmungen der Deine erlitten . Der Vater und
das kleinste Kind konnten m der Wohnung verbleiben . Wir
wir hören, ging es dem Vater am Nachmittag schon wieder
besser . Auch das kleinste Kind dürfte sich schnell erholen. Die
beiden anderer Kmder liegen schwer darnieder, der Arzt hofft
jedoch , daß sie wieder gesund werden .

Die Schreckenskunde über diews Unglück verbreitete sich
schnell . Wäre der Blitz etwas früher eingeschlagen , so wären
wahrscheinlich noch mehr Personen getroffen worden, da
Lübben vorher noch Besuch hatte.

In der unmittelbaren Nähe schlug der Blitz auch in ein
Haus ein , es war ein sogenannter kalter Schlag, der lediglich
an den Leitungen niedersaufle, aber sonst nennenswerten
Schaden nicht anrichtete. Der Blitz ist eingeschlagen in den
Schornstein im Hanse von Harms Erdwiens , wo er auch zün¬
dete . Nachbarn konnten das Feuer schnell löschen. Im Hause
befanden sich zur Zeit nur die Kinder des E . , die aber den
Blitzschlag gut überstanden haben . Weiter schlug der Blitz
bei Lammert Lübben . bei Franz Meyer und Christian Wie -
nekamp ein , außerdem hat er hinter dem Hause von Suntke
Remmers einen Leitungsmast völlig zerschlagen .

Noch in den Nachmittagsstuuden war das Wasser nicht ab-
geflossen. und eine Reihe von Gärten ist völlig überschwemmt .
Die Gräben selbst , die noch eine Stunde zuvor kaum norma¬
len Wasserstand bielten. waren schnell vollgelaufen. Auch dis
Ehe führte ungewöhnlich starke Strömung und hohen Wasser¬
stand . Wenn auch die Gebäudeschäden nur gering sein dürs¬
ten . so sind doch die meisten Bewohner durch Hagel und
Wasser empfindlich geschädigt worden. Die Aussichten auf
eine gute Ernte sind durch dieses Unwetter
völlig zunichte gemacht worden.

Wie wir noch erfahren , ist das Unwetter nur über Aurich^
Walle und Moordorf niedergegangen. In den Nachbarort¬
schaften , selbst im östlichen Teil von Victorbur , Fahne , Wie¬
sens . Ostersander und Plaggenburg hat man nichts davon
verspürt . Kaum daß Regen gefallen ist . Ueberall hat man
jedoch gesehen, daß sich gerade über Moordorf bis Aurich hin
ein schweres Gewitter zusammenzog . Manche Anwohner
wollen bemerkt haben, ' daß sowohl von Nordwesten wie auch
von Südwesten kommende schwarze Regenwolken a-useinan-
dsrpralltsn und zu dieser Katastrophe führten. Daß auch in
Moordorf und Walle eine Reihe von Fernsprechverbindun¬
gen unterbrochen waren, fast so gut wie alle , ist bei der Sach¬
lage erklärlich , da alle Sicherungen in den Häusern durchge¬
schlagen sind und die Blitze so rasch aufeinanderfolgten, daß
die Zimmer wie in Flammen gebullt waren.



rKz. Z« Grabe getragen wurde gestern der tödlich verun-
gWckte Einwohner D . Focht. Der Marinesturm mrd größere
Abordnungen der übrigen Gliederungen gaben dem toten
Kameraden das letzte Geleit. Superintendent ODerMeck sprach
am Grabe herzliche Worte. Einige GA -Kameraden des Ver¬
storbenen fanden anerkennende Worte für die Treue und Ein¬
satzbereitschaft des so früh aus dem Leben Geschiedenen , der in
ihrem Gedenken fortleben wird.

otz . Holtland . B es u ch aus A mer i k a . Vor etwa sieben
Jahren zog dis Witwe des Schmiedemeisters R . Fecht von
hier mit ihren Kindern nach Amerika. Vor einigen Tagen ist
nun Frau Fecht mit ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn
hier eingetroffen, um Verwandte und Bekannte zu besuchen.
Sie gedenken bis Oktober hier zu bleiben. Wir wollen hoffen ,
daß sie sich in unserem neuen friedlichen Deutschland recht
wohl fühlen und später recht schöne Erinnerungen ans der
Heimat mit nach Amerika nehmen.

atz. Holtland . Elf Doppelähren . Ein noch schul¬
pflichtiger Junge , der beim Roggenmähen behilflich war , hatte
das Mück, elf Doppelähren zu finden.

otz. Königshoek . Ein Dorfgemeinschaftsfest ver¬
anstaltet dei NSG „Kraft durch Freude" Hatshausen am 8 .
und 9. August im Festzelt beim Brahmschen Hause . Am
Sonnabend werden zahlreiche Überraschungen geboten wer¬
den . Am Sonntag nachmittag soll die Fahne der DAF , Orts¬
gruppe Hatshausen vom Kreiswalter der DAF geweihl
werden.

otz . Loga . Vom Straßenverkehr . Daß die Kurve
beim „Npstallsboom " sehr gefährlich ist, ist durch einige Ver¬
kehrsunfalle reichlich bekannt. Auch Pie Kurve bei von As-
wege ist sehr unübersichtlich . Gestern konnte nur durch dis
Geistesgegenwart des Fahrers eines Hamburger Autos ein
großes Autounglück vermieden werden. Zwei Radfahrer
fuhren an dieser Stelle nicht nur nebeneinander, sondern
auch in der Mitte der Straße . Nur dadurch , daß der Auto¬
fahrer über den Bürgersteig hinwogfuhr und der Bürgersteig
von Fußgängern frei war , wurde ein großes Unglück
vermieden.

otz . Logabirum. Ein heftiger Regen ging Mittwoch
nachmitta<b über unserer Ortschaft nieder. Er nahm eine der¬
artige Starke an , daß jeder, der sich im Freien befand , sofort
ein schützendes Dach aufsuchte . Eigenartiger Weise blieb der
Regen auf unsere Ortschaft beschrankt . Denn in den Nachbar¬
orten ist an diesem Tage kein Regen gefallen .

otz . Neuesehn . Ein Füllen läuft sich fest . Ein auf
der Wiese grasendes Füllen hatte sich mit dem Vorderfuß
derart in der eisernen Pforte festgelaufen , daß es schwer war,
das Bein wieder frei zu bekommen . Nach langer anstren¬
gender Arbeit gelang es . das Tier aus seiner Lage zu be¬
freien. Eine stark blutende Gelenkverletzung war hie Folge.
Der herbei gerufene Tierarzt legte eine Kompresse an.

otz . Nortmoor . Sturz mit dem Motorrad . Ein
Hiesiger Handwerksmeister unternahm mit feinem Freunds
eine Motorradfahrt . Kurz vor Hollen verlor der Fahrer die
Gewalt über die Maschine . Sie kam ins Schlendern und
prallte gegen einen Sttaßenbanm . Wie durch ein Wunder
vlisb der Fahrer unverletzt; der Beifahrer erlitt einen Arm-
und Beinbruch. Die neue schwere Maschine wurde vollständig
zertrü >mnert.

atz . Neermoor. Hohes Alter . Der kommende Sonntag
erhält für unsere Gemeinde ein besonderes Gepräge dadurch ,
daß eine unserer Hochbetagten ihren 85. Geburtstag feiert.

Das bewegSe Leben
eines Säumlings von Lese

( Sch lull)
Focke Ukena mischte sich in Groninger Angelegenheiten ein

und geriet mit Hidde Tamminga zusammen. Focke siegte
wieder, nahm Tamminga gefangen und tötete ihn. Dadurch
machte er sich sehr unbeliebt. Um es wieder gut zu machen ,
verheiratete er seine Tochter Baume mit dem Häuptling Ewe ,
Tammingas Sohn .

Focke Ukena war allgemein verhaßt, weil er zu stolz gewor¬
den war . So schlossen sich seine Gegner gegen ihn zusammen .
Focke und seine Söhne befestigten ihre Burgen . Unter Enno
von Greetsiel kam ein Bund gegen Focke zustande . Focke
hielt sich 1430 in Emden auf. Mit 120 Schiffen zogen er und
Siebet Papinga weseraufwärts gegen die Bremer . Focke er¬
reichte aber nichts. Nur eroberte er „de grote Kogge"

, das
Schiff der Bremer . Er brandschatzte die Bremer Gegend .
Auf der Jade brachten die Bremer Focke dann « ine Nieder¬
lage bei .

Fockes Gegner wandten sich nun gegen Oldersum und
Aurich . Uke verteidigte Oldersum, Ude Aurich . Uke ergab
sich. Die Verbündeten zogen dann nach Aurich . Ude ergab
sich schließlich auch. Am 10. November 1430 fiel Aurich in
die Hände der Belagerer . Die Burg wurde zerstört. Am
Upstalsboom sollen die Oberledinger, Anricher, Norder,
Brookmerländsr , die Verteidiger der Freiheit und Abge¬
sandte aus FrieÄand einen Vertrag abgeschlossen haben, daß
sie zwischen Stavern und Jade keine fremde Herrschaft dul¬
den würden. Ennos Sohn Edzard erhielt die Ausgabe , für
Ruhe in Ostfriesland zu sorgen . Damit kam das Haus Cirk-
sena in Ostfriesland zur Herrschaft .

Focke Ukena konnte sich natürlich an einen Bund des Frie¬
dens nicht gewöhnen und suchte neue Händel. Man erklärte
ihn deshalb als einen Feind des Vaterlandes . 1431 zog Ed¬
zard gegen Focke Ukena , konnte aber Emden nicht erobern.
Mit Hilf« der Hamburger wurde Fockes Bundesgenosse Jmel
gefangen genommen. Darauf ergab sich Emden.

Nun Mg sich Focke Ukena auf seiueBurginLeer
zurück. Die Bundesgenossen und viele Hamburger folgten
ihn: dorthin . Focke verteidigte sich zäh . Die Belagerer lie¬
ßen ihn durch einen Trompeter ansfordern, sich zu ergeben .
Sie hofften , ihn aushungern zu können . Focke Ukena führte
ihn in den Keller und zeigte ihm umgekehrte Fässer , aus de¬
nen seine wenigen Vorräte lagen . Der Trompeter ließ sich
täuschen und glaubte, ancb die Fässer seien gefüllt . Die Be¬
lagerung ging weiter . Endlich stürzte von den zahlreichen
Kugeln das Obergsbände <in . Focke ging darauf nach unten .

Weener , -en 31. Juki 1936 .

Vom Wassersport
otz . Wenn man jetzt im Sommer an den Sonntagen oder

auch abends einen Spaziergang an die Ems unternimmt ,
dann sieht man bei der Friesenbrücke die schmucken Boote des
Wassersport -Vereins liegen. Von da aus beginnen die
Fahrten des Wassersport -Vereins , bei denen die Sportler
Entspannung und Erholung finden. In diesem Sommer war
nun das Wetter im allgemeinen sehr ungünstig, so daß bisher
nur wenige Tagesfahrten unternommen werden konnten , die
meistens emsaufwärts führen. Ein großer Teil der Wasser¬
sportler verbringt seine ganze Freizeit im Boot auf der Ems.
Gerade die jugendlichen Mitglieder gehen dem schönen Wasser¬
sport mit Lust und . Liebe nach . In den Paddelbooten unter¬
nehmen sie recht schöne Fahrten . Boote sind in großer An¬
zahl vorhanden.

Der Segelsport wird im Wassersport - Verein mit großem
Eifer 'betrieben. Es ist doch immer ein prächtiges Bild ,
wenn man die schlanken Segelboots auf dem Wasser dahin¬
gleiten sieht. Einige besonders gewandte Segler konnten
schon verschiedentlich bei Rogattafahrten mehrere erste Preise
erringen . So errang am letzten Sonntag der Segler Edo
Re e m t s m a - Weener mit seinem kürzlich erstandenen Boot
„Gorch Fock " den ersten Preis in Termünter -Sijl (Holland) .

Nun rüstet der Wassersportverein zu seiner Hauptveran¬
staltung. Am Sonnabend , den 29 August, findet Im Saale
des Hotels „Zum Weinberg" das diesjährige Sommersest
statt.

^
Dieser Abend wird im Rahmen eines Strandiestes

durchgeführt. Besondere Darbietungen , wunderbare Deko¬

rationen und große Neberra?Hungen sind zu erwarten . Eins
Tanzkapelle ist verpflichtet worden. Am Sonntag , den 30.
August , findet abends wieder einmal nach langen Jahren
eine Lampionfahrt statt. Diele wird bei der Bevölkerung be¬
sonders freudig begrüßt werden. Ferner wird ein großes-
Feuerwerk veranstaltet . Besondere entzückende Illuminatio¬
nen sind vorgesehen . Flotte Marschmusik wird für reichliche
Unterhaltung der Bevölkerung sorgen . Es ist zu hoffen , daßj
das Wetter an diesen Sommertagen recht schön ist , so daß es
unseren Wassersportlern möglich sein wirch , recht schöne son¬
nige Wassersahrten zu machen . Wir wünschen ihnen recht
guten Wind und viel Sonne .

otz . Vorbereitungen zu einer Konzertveranstaltung. Tis
zur Gruppe Weener-Papenburg zusammengefaßten Gesang¬
vereine führen am 13. September in Weener eine Konzert¬
veranstaltung durch , der ein Unterhaltungsabend unter dem
Motto : ^Deutsches Lied — Deutscher Tanz" folgen wird . Tie
beiden hiesigen Liedertafeln, die mit den Vorbereitungen zu
dieser Veranstaltung beauftragt wurden, sind schon jetzt eifrig
tätig .

otz . Jemgum . DerTruppJemgumvom Sturm 51/1
beschloß seinen gestrigen Truppdienst mit einem Gedenken der
verunglückten Mannheimer Kameraden. Der vom Sportdienst
einrückende Trupp nahm vor dem Kriegerdenkmal Aufstellung .
Ein SA -Mann sprach ernste Gedenkworte und gelobte für den
Trirpp , dem Führer in Treue zu folgen und für unser gelieb¬
tes Volk einsatzbereit zu kämpfen wie die toten Kameraden.
Der Truppsührer ließ die kurze Gedenkfeier mit einem Treue-
gelöbnrs ausklingen, und nach dem Gesang der Nationallieder
wurde der Dienst vor den: Sturmlokal beendet .

Es ist das Gemeind emitglied Karoline Schoon , geborene
Fischer , rbohnhaft Kirchstraße 16. Wer kennt nicht Oma
Schoon infolge ihrer Tätigkeit als Hebammenschlvester ? Erst
vor zwei Jahren hat sie sich nach einer Tätigkeit von 53 Jah¬
ren zur Ruhe gesetzt . Sie konnte am 24 . November 1931 im'

Kreise ihrer Bsrnsskameradinnen ihr 50jähriges Berufsjubi¬
läum feiern. Wenn man in das Wohnzimmer tritt , so kann
man die amtliche Ehrenurkunde fein eingerahmt an der Wand
hängen sehen ; darauf ist sie sehr stolz. Und sie kann auch
wirklich stolz fein darauf , wenn man bedenkt , daß sie in an¬
nähernd dreitausend Fällen als Helferin bei Geburten Mit¬
wirken durste und immer viel Erfolg in ihrem Beruf hatte.
Wirklich interessant ist es, anznhöven, wenn sie von der Zeit
vor 50 Jahren redet. In diesen Jahren mußte sie nicht nur
allein in Neermoor, sondern auch in den benachbarten Ge¬
meinden Veenhusen , Nüttermoor , Tergast und Oldersum ihren
Beruf ausüben . Damals brachte der Beruf zahlreiche Unan¬
nehmlichkeiten mit sich , weil es keine Landstraße gab und kein
Fahrrad . Manchmal hat sie bis an die Knie durch schlechte
Wege waren müssen . Auch die Entschädigung war damals sehr
gering. Manchmal konnten die Leute infolge ihrer Armut
auch diese geringen Betröge noch nicht anfbringen . Wenn
Frau Schoon in ihrem Beruf wirklich von Frende reden kann ,
so ist im übrigen der lange Lebensweg recht dunkel gewesen.
Das Leiden begann im Jahre 1912 , wo gegen Weihnachten
ihr Ehemann Harm Schoon an einer Krankheit starb . Nun
galt es , als Witwe und Mutter von elf Kindern neuen Mut
zu fassen. Kaum waren aber die schlimmsten Wunden, die
durch den Verlust des Ehegatten entstanden waren, geheilt ,
kam ein neuer Schlag. Drei Wochen nach dem Tode ihres
Ehegatten starb im blühenden Alter von 23 Jahren eine

Als er aber wirklich ausgehungert war , durchschwamm er
nachts in einem leeren Faß den Burggraben , gelangte nach
Papenburg und von dort ins Münsterland . Die Burg wurde
erobert und geschleift . Das geschah am 10. Oktober 1431 Die
Burg hat im jetzigen Steinburgsgang gestanden . Sie soll
viereckig gewesen sein . Die Lange hat an jeder Seite 80
Schritt betragen. Aus den Trümmern der Burg sollen die
Hamburger 1435 die Festung Leerort erbaut haben .

Focke beruhigte sich aber in: Münsterland nicht . Er über¬
schritt plötzlich die gefrorene Ems und brandschatzte ganz Ost¬
friesland . Nach Westfalen nahm er reiche Beute mit. Er
lebte vorläufig auf seinen Gütern im Groningerland . Siebet
von Rüstrinaen verarrlaßte die Bundesgenossen, mit Focke
einen Vergleich abznschließen . Focke konnte mit 'einen Leu¬
ten nach Ostfriesland zurückkehren und sollte auf die Ssiie der
Bundesgenossen treten und mit ihnen zusammen dis auswär¬
tigen Gegner bekämpfen . Nun begab sich Focke zur Frieds -
burg zu seinem Schwiegersohn Siebet .

Aber die Ruhe behagts Focke wiederum nicht . Er wollte
an den Bundesgenossen Rache nehmen. Mit Jmel von
Osterhusen und seinem Sohn Ulke von Oldersum schmiedete er
heimliche Pläne . Dis Hamburger bekamen aber Wind von
der Sache . Zwischen Marisnwehr und Suderhusen versteckten
sich einige SoldatLn im Schilf. Ms Uke vorbeikam , um sich
mit Focke zu treffen, kam es znm Handgemenge, und er wurde
niedergeschlagen . Ukes Tochter ist die Gräfin Theda , aus der
das gräfliche und später fürstliche ostfriesische Haus hevvor-
ging. Uke wurde in Emden begraben. Er ruht unter einem
großen Leichenstein in der Gasthauskirche . Einige Schrift¬
steller berichten , Focke habe das Gefecht von Schloß Oster¬
husen aus verfolgt, den Hamburgern die Leiche entrissen und
sie zuerst in Hinte beigssetzt. Nach anderer Lesart haben die
Hamburger die Leiche nach Emden geschafft. Siebet Papinga
konnte den Mord an seinem Schwager nicht vergessen . Um
an den Hamburgern Rache zu nehmen, plünderte er 1433 ihre
Schiffe . Siebet wurde aber schließlich auf seiner Burg be¬
drängt und floh zu einem Schwager Ude Fockerrs nach Nor¬
den . Am 25 . Juli entbrannte zwischen Haas und Norden
eine Schlacht , in der die Bundesgenossen siegten . Siebet
wurde verwundet und als Gefangener nach Lütetsburg ge¬
bracht. Bald darauf starb er und wurde in der Domini-
kanerkirchs in Norden beigesetzt. Me Sigbetsburg wurde ge¬
schleift. Nun war Focke in Friedeburg auch nicht mehr sicher.
Er floh vor den Oldenburgern und ging wieder auf seine Be¬
sitzungen im Groningerland . Durch Vermittlung der Bischöfe
von Bremen und Münster und der Hansestädte wurde endlich
einmal wieder ein Vergleich abgeschlossen. Alle Verbannten
und Flüchtlinge sollten zurückkehren . Nach 7 Jahren Ge¬
fangenschaft wurde auch Ocko ten Brook aus freien Fuß ge¬

Tochter. Als der Krieg ausbrach, wurden sieben Söhne und
zwei Schwiegersöhne zum Heeresdienst eingezogen . Auch jetzt
blieb Witwe Schoon nicht von Schicksalsschlägen verschont .
Drei Söhne und ein Schwiegersohn mußten ans dem Feld«
der Ehre ihr Leben lassen . Wenn auch hiervon schwer betrof¬
fen, ging Oma Schoon doch tapfer und mutig ihrer Arbeit
nach. Im vorigen Jahr erhielt sie von auswärts noch die
Nachricht , daß eins verheiratete Tochter infolge eines Un¬
glücksfalles auf einem Schiff gestorben sei . Trotz aller Schick -
lalsschlüge ist Oma Schoon nach wie vor manchmal sehr hu¬
morvoll. Sehr bekannt geworden ist sie in unserer Gemeinde
durch ihre Dichtkunst . Wir möchten an dieser Stelle nur erin¬
nern an die Gedichte von Oma Schoon über die Ablieferung
der Kirchenglvckeu während des Weltkrieges und über die
Lieferung der neuen Kirchenglocken nach dem Kriege . Auch als
auf Beschluß des Kirchenrats die Bäume bei der Kirche umge -
fchlaigen werden mußten, gab Oma Schoon dieses in einem
Gedicht wieder. Auch wenn die Ortsgeistlichen verzogen oder
neu einzogsn, war Oma Schoon gleich mit einem Passenden
Gedicht zur Stelle . Aehnlich macht sie es bei anderen Gele¬
genheiten. Sie ist körperlich noch sehr auf der Höhe . Mit Aus¬
nahme des Hörvermögens, das etwas nachläßt, könnte man sie
nach ihrem Auftreten für zwanzig Jahre jünger 'halten . Si «
macht mit ihrem Fahrrad noch weite Fahrten zu ihren Kin¬
dern . Auch eine Bahnfahrt nach Bremen , wo vier Söhne ver¬
heiratet sind , ist für sie keine Seltenheit . Es ist zu wünschen ,
daß Oma Schoon nach ihrem arbeitsreichen Leben noch manche
Fahre den Geburtstag feiern darf . Es steht heute schon fest,
daß viele Gemsindemitglieder, die zu Oma Schoon in Bezie¬
hung stehen, ihr an dem Ehrentag erneu Besuch abstakterr wer¬
den , was sie durch ihre Arbeit und Tätigkeit verdient hat.

setzt . Er mußte Focke aber versprechen , daß er von seder
Rache gegen ihn und seine Verbündeten Abstand nehmen
wolle . Ende April 1434 starb er in Norden . Focke lebte auf
seinem Schloß Diekhausen und war des Kampfes müde . Aber
seine Lebenstage waren bald abgelaufen. Er starbam 29 .
August 14 35 . In der Klosterkirche in Appingadam
wurde er begraben. Sehr unsicher ist die gelegentlich auf¬
tauchende Behauptung , er sei an einer vergifteten Biersuppe
gestorben , die ihm seine Gemahlin Hydekke gegeben habe .

Focke hinterließ keine männlichen Erben . Bon seiner er¬
sten Gemahlin stammen 5 Kinder. Thio starb in jungen Jah¬
ren und hatte keine Erben . Ute , den die Hamburger er¬
schlugen , hinterlreß eine Tochter Theda, die wir aus der spä¬
teren ostsrieftschen Geschichte kennen . Sie heiratete bekannt¬
lich Graf Ulrich I . Ihr Sohn war Edzard d . Gr . So leitet
sich von ihr das gräfliche und fürMche ostfriesifche Haus her.
Udo fiel bei Norden . Er hinterließ keine Kinder. Amte hei¬
ratete Siebet Papinga und Bawe Ewo Tamminga . Beide
hatten keine Kinder. Aus der zweiten Ehe Focke Ukenas
stammt eine Tochter Ulske, die llnico Rippeva heiratete.

Focke Ukena zeichnete sich bei all seinen Unternehmungen
durch Klugheit und Ueberlegung aus . Er schreckte vor keiner
Gefahr zurück. Unbedingtes Herrentum kehrte er oc> jeder
Gelegenheit heraus . Macht , Reichtum und Ansehen war sein
Ziel . Man rühmte überall seine körperlichen und geistigen
Vorzüge. Gegen seine Feinde war er äußerst rachsüchtig . In
Osterwykwert findet sich noch ein Originalgemälde von ihm .
Darunter steht geschrieben: „Focco Ukena von Brokum, Hö-
velung to Edermoer, end Lüer, Her van Aurich end Brok-
merland off to Brocum"

. Neben dem Bild befindet sich sein
Wappen, ein weißer Löwe mit Krone auf blauem Feld . ER
ist der vierte Schild im ostsrieftschen Wappen. Man sieht die
oberen 4 Schilde vielfach als oUriesisches , rikbevgijcheI , Man-
slagter und Jeversches Wappen an . Sie stellen aber di- Fa¬
milienwappen der Geschlechter Cirksena , ten Brook, Man¬
slagt und Ukena dar . — Mit Focke Ukena ging ein unent¬
wegter Streiter dahin, der sich keinen Augenblick Ruhe gönnte
und der bei allen Streitigkeiten , die . friesische oder ostfriesische
EdeUeute auszutragen hatten , unbedingt beteiligt sein mußle.
Selbst wenn sie ihn nichts angingen , mischte er sich hinein
und war nicht eher zufrieden, als bis der schönste Hader im
Gange war . Wer seine Unerschrockenheit reißt uns zur Be¬
wunderung hin . Am besten hat ihn wohl Ubbo Emmius
charakterisiert , der in seiner „Friesischen Geschichte" von ihm
sagt : „Ein bedeutender Mann , wenn er es nur verstanden
hätte , seinen Ehrgeiz zu zügeln und e>n freies Volk, das
keine Knechtschaft duldete, weniger hart anznfassen .

SWUried Sießkes jnm, Leer .



Papenburg , den 31. Juli 1936 .

Sorrne über See JettftaSt
Als vor nunmehr acht Tagen der zweite Abschnitt des

diesjährigen Sommerzeltlagers der Jungbanne 1 und 2/148
in Wachendorf begann, schaute zwar mancher noch zwei¬
felnd Mm Himmel empor, um zu ergründen , ob der Wetter¬
gott für den bevorstehenden Lagerabschnitt gutes oder schlech¬
tes Wetter bereitsteihen habe. Aber dann sagte er sich in
seinem Inneren , daß gerade das Wetter in dieser Stadt der
weißen Zelte zwischen Wasser und Heide eine solch kleine
Nebensächlichkeit sei , über die es sich nicht lohne, auch nur
einen Moment nachzudenken .

Und die Sonne siegte über die drohenden Wolken . Tag für
Taq schickte ste ihre Strahlen hinunter aus die weißen Zelte
-und die fast zweihundert Pimpfe , die hier bis zum 3 . August
in Kameradschaft und Disziplin ihr Lagerleben führen. Fast
merken sie garnicht die kurzen Regenschauer , die ab und zu
miedergehen , und nach denen immer wieder strahlend die
lSonne durchbricht .

Ueber dem Tagewerk der Pimpfe weht die Fahne , ihre
-Fahne . Aller Augen grüßen sie, wenn sie in der Frühe lang¬
sam am Mast hochsteigt. Und wenn nach dem Tageslaus,
mach Sport und Schulung und Spiel und Singen am Abend
der Nebel aussteigt aus den Wiesen der Ems , dann grüßen
sie wieder die Fahne , die unter dumpfem Trommelwirbel
langsam am Mast heruntergleitet .

Am kommenden Sonntag nachmittag um 17 Uhr veran¬
stalten die Pimpfe einen lustigen Lagernachmittag.

otz. Reger Ausflugs- und Durchreiseverkehr . Wir berich¬
teten bereits vor einiger Zeit über den während der großen
Sommerserien in Papenburg zu verzeichnenden außerge¬
wöhnlich gesteigerten Ausflugs - und Durchreissv-erkehr . Täg¬
lich sind zahlreiche Radsahrerkolonnen auf der Fernverkehrs¬
straße 70 zu beobachten , die aus dem Industriegebiet und
dem Rheinland kommen und zumeist die Nordseeküste als
Ziel haben , wobei in unserer sehenswürdigen Stadt mehr als
bisher Aufenthalt genommen wird . Einen besonders starken
Auftrieb hat der Kraftomnibusreiseverkehr in diesen: Jahr
erhalten ; denn jeden Tag durchfahren große vollbesetzte
Omnibusse in allen Richtungen unsere Stadt und machen in
vielen Fällen auch kurze Rast , um die Sehenswürdigkeiten
Papenburgs zu besuchen. Für die Ausflügler benachbarter
Gebiete bietet Papenburg mancherlei Anreize zum Besuch.
-Dieser Tage trafen in unserer Stadt ungefähr 3M Kinder mit
ihren Angehörigen aus dem Reiderland , und zwar von
-Weener und den illahbaraemeinden Stapelmvor , Möhlen¬
warf und Hilkenborg , ein . Die Ausflügler waren Gäste des
Gartenlokals Niewöhner, das mit einein Zoologischen Garten
verbunden ist. In den frühen Abendstunden brachen die
Gäste aus dem Reiderland wieder in ihre Heimatorte aus .

otz. Vom Sommerschlußverkauf. Der seit Beginn dieser
Woche im Gange befindliche Sommerschlußverkauf hat beson¬
ders am ersten Eröffnungstag einen fpürbar -en Auftrieb im
Werkaussgeschäst gebracht. Im Verlaufe dieser Wo he waren
auch viele auswärtige Käufer anzutreffen, die sich dis gün¬
stigen Angebote der Sommerschlußverkäufe nicht entgehen
lassen wollten. Zum Mvn-atswechiel , wo Gehalts - und Lohn¬
zahlungen fällig find , wird noch einmal ein frischer Zustrom
von Käufern einsetzen.

otz . Flaggenschmuck zur Olympiade. Seit gestern ist über¬
all im ganzen Reiche der Bevölkerung anheimgestellt, - wäh¬
rend der Dauer der Olympischen Spiele die Häuser zu beflag¬
gen . In unserer Stadt Papenburg und in den übrigen Ge¬
meinden des Kreises hat die Bevölkerung bereits zahlreich
dieser Anregung Folge geleistet, und es ist zu erwarten , daß
in den nächsten Tagen jedes Haus und jeder Fahnenmast
zum Zeichen der friedfertigen Verbundenheit unserer Be¬
völkerung mit den an den Olympischen Spielen teilnehmen¬
den Nationen reichen Flaggenschmnck tragen .

otz . Aschendorf. Die Kameradschaft des Solda¬
tenbundes Aschendorf hält am heutigen Freitag abend
im H-otel Körte eine erste Zusammenkunft der Kameraden ab.
Dazu find nicht nur die Kameraden aus Aschendorf selbst,
sondern auch aus den umliegenden Orten Rhede, Neurhede,
Brual , Tunxdorf , Nenndorf , Lehe und Herbrum eingeladen.

otz . Aschendorf. Von der Gemüseaktion . Die von
der Ortsgruppenam 'tsleitung für den hiesigen Ort durchge-
sührte Gemüseaktion ist in vollem Gange und der bisherige
Erfolg läßt erwarten , daß die zur Verfügung stehenden Kon¬
servenbüchsen in der diesjährigen Einkochzeit restlos gefüllt
werden können . Für die kommenden Wochen sind folgende
Sammeltermine für Bohnen festgelegt worden : 11 . , 19. , 26 .
August und 1 . September . Die Gartenbesitzer werden ge¬
beten . die Sammeltage einzuhalten, da die NS -Frauenschaft
Aschendorf sich für die angegebenen Tage zum Einkochen in
der Kochschule bereithält . Unter der vorbildlichen Organi¬
sation der Ortsfrauenschaftsleiterin , Frau Fleddermann , und
mit Unterstützung , der Frau Bösing, die sich zur Aufsicht und
Leitung der Kochküche trotz ihres Alters bereitwillig zur Ver¬
fügung gestellt hat , hofft die Ortsgruppe Aschendorf der
NSB . die diesjährige Gemüseaktion bei tatkräftiger Mit¬
arbeit aller Volksgenossen zu einem hervorragenden Ab¬
schluß bringen zu können -.

otz . Lathen. Einbruch . Dieser Tage wurde in eine hie¬
sige Gastwirtschaft eingebroch-cn . Die Täter hatten es aus den
Zigarettenautomaten abgesehen . Durch ein Fenster, das vor¬
sichtig geöffnet wurde, gÄ-angten sie ins Innere , nahmen den
Zigarettenautomat von der Wand und verschwanden . Die
polizeiliche Untersuchung ist bereits eingÄeitet worden. —
Unberechtigtes Kartoffelroden . In den letzten
Nächten ist es auf dem Esch vorgekommen , -daß Uübökannte auf
anderen Aeckern Kartoffeln rodeten.

otz . Oberlängen. Kirmesfeier . Die Vorbereitungen
für die hier am kommenden Sonntag stattfindende Kirmes¬
feier sind in vollem Gange. Auf dem Festplatze werden
Schieß - und Verkaufsbuden in großer Zahl vorhanden sein,
und auch ein Karussell soll nicht fehlen . Bei gutem Wetter
dürfte die Kirmesfeier, die mit einem öffentlichen Tanz ver-
bu-nden ist, einen starken Besuch von Volksgenossen aus dem
Orte und der Umgebung zu verzeichnen haben.

otz . Wahn. Neuer Bäckermeister . Vor der Prü¬
fungskommission der Handwerkskammer zu Münster i , Wests,
bestand Bernhard Pohl mann von hier seine Meisterprü¬
fung im Bäckergewerbe mit gutem Erfolg.

Vis Behörden gehen bekannt:
otz. Tic Stadtkasse Papenburg gibt bekannt : Auf die Hebung der

Grundvermögens - und Hauszinssteüer für August 1966 , der 3. Rate
Bürgersteuer 1936, der 2. Rate Gewerbesteuer , der 1 . und 2 . Rat -e
BerufsschulgelÄ, der Beiträge zur Hannoverschen Landwirtschaftlichen
Berufsgeuoisenschast (Landwirtschaftlicher Unfall ) sowie Vorauszah¬
lung auf die 2 Rate der Kirchensteuer in der Zeit vorn 1 . bis 15 . 8.
1936 wird hingewiesen . Die Hebctermine und Zeiten sind auf der
Rückseite der Steuerzettel angegeben .

otz . Das Finanzamt Aschenöorf gibt folgenden Steuertermin -
kalendcr für die fälligen Reichssteucr im Monat August bekannt :
5. August : Abführung der in der Zeit vom 16 . bis . Ende Juli 1936
einkehaltenen Lohnsteuer . Ferner Ablieferung der für die erste
IulHälfte ggf. noch nicht angeführten Beträge . Lohnsteuewnmeldun -
gsn für Juli 1936. 10 . August : Amsatzsteuervoranmeldungen und
-Vorauszahlungen für Juli 1936 durch Pflichtige , deren steuerpflichti¬
ger Umsatz im Kalenderjahr 1935 den Betrag von 20 000 RM . über¬
schritten hat . 10. August : ' Vermögensteuerzahlungcn nach dein letzten
VermögensteuerLesck>eid . 10 . August : 1. Teilbetrag der Aufbringungs¬
umlage 1836 noch dem letzten Aufbringungsbeick -eid . 20 . August :
Slbführung der in der ersten Augusttzälste einbehaltenen Lohnsteuer .
Anmerk,mg : Für nicht rechtzeitig entrichtete Steuerzahlungen wird
ein Säumniszuschlag von 2 A des rückständigen Betrages erhoben .
Säumige können auch, in ein? zu veröffentlichende Liste der säumigen
Steuerzahler aufgenommen werden . Wer die Sieuerzahlimgstermtne
nicht pünktlich strmehM , wird Sie ' Folgen zu tragen haben , die mit
der Aufnahme in die Liste der säumigen Steuerzahler in wirtschaft¬
licher und persönlicher Hinsicht verbunden sein werden .

Westrhauderfehn , den 31. Juii 1936 .

Aus der LaudwWchM
otz . Me sich immer wiederholenden Niederschläge der letzten

Zeit haben ans die einzelnen Fruchtart -en und die ungleichen
Böden des gesamten Oberledin-gerlandes eine verschiedenartige
Wirkung ausgeübt . Wenn auch der Regen bei der jetzt bogon-
men-en Getreideernte nicht erwünscht ist , so sind doch den hoch¬
gelegenen leichten Böden die Niederschläge von Nutzen gewe¬
sen ; insbesondere waren hier die Weiden und Wiesen recht
wasserb-edüvftig und haben sich daher nach den überaus heißen
Junitagen gut erholt . Ter Roggen steht schon zumeist in
Hocken , bringt langes Stroh und hat normal angesetzt. Die
Frühkartoffeln blieben bei starkem Knollenansatz durchweg
klein , die Herbstkartosfeln versprechen eine gute Ernte . Das
Frülhgemüse blieb unter dem Durchschnitt , die Kohl - und Rü¬
benarten entwickelten sich m letzter Zeit sehr gut . Beerenobst
gibt es ziemlich reichlich, hingegen dürfte das Baumdbst kaum
den normalen Stand erreichen. In der Oberledingermarsch
haben sich die alten Weiden bei den immer wiederkehrenden
Niederschlägen gut erholt ; ebenso bieten die Nachweiden , das
sogenannte Ettgrün , dem Vieh eine reichliche Nahrung , Der
Ertrag des Hafers und der Ackepbrchnen wird für den Anbauer
voraussichtlich zufriedenstellend auHallen . Der Flachs ent¬
spricht überall dort , wo man ihn antrisft , Pen an ihn gestellten
Erwartungen . Das Vieh in den Hammrichen sieht allenthal¬
ben wohlgenährt aus . Der Fischfang gestaltete sich bei dem
unbeständigen Wetter lohnender ; namentlich in den letzten
Tagen wunde hier und dort viel Aal gefangen.

otz. Holte. Neues Platzgebäude . Der Landwirt
Schulte läßt sich an der Landstraße Holte—Holterbarg ein
modernes Platzgebäude errichten, das bis aus die Innen¬
arbeiten fertiggestellt ist. Die bereits fertiggestellten Neu¬
bauten an derselben Straße tragen sehr zur Verschönerung
des Dorsbil-des bei.

otz . Holterfehn. Hohes Alter . Am Donnerstag , dem
30 . Juli , konnte die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde,
die Witwe I . Bunger . die bei ihrem Sohne wohnt , unter
lebhafter Anteilnahme der Einwohnerschaft ihren 89 . Ge¬
burtstag ,begehen . Möchte es der Hochbetagten vergönnt sein,
noch mehrere Jahre in Gesundheit zu verleben.

Für de« 1 . MgW :
Sonnenaufgang 445 Uhr Monckanfgaug 19.22 Uhr
Sonnenuntergang 20 .29 Uhr Monänntergaug 2 .31 Uhr

Hochwasser
Borkum . 9 . ? 2 null 22 .01 Uhr
Norcksrnsg . 9 42 null 22 .21 Uhr
Leer , Hafen . . . - . 0 . 11 nnci 12 .23 Uhr
Weener . 1 .0 ! nnä 13.13 Uhr
Wsstrhauäsrfehn . . 1 .35 nnä 13 . 42 Uhr
Papenburg . Schleifte 1 .40 nnä 13.52 Uhr

WeiiMdemchZ des KerchsÄstLeMeMeS
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für den 1 . 8. : Schwache bis mäßige Winde aus westlichen

Richtungen , wolkig, zeitweise heiter , nur noch geringe Niederschlags-
neignng , allmähliche Erwärmung .

Aussichten für den , 2, 8 . : Bei Winden veränderlicher Richtung ,
wolkig bis heiter , meist trocken, Temperatur wieder etwa der Jahres¬
zeit entsprechend.

Barometsrstanä am 31 . 2 ., morgens S Uhr : . 2S5,0
Höchster Thermometsrstsnä äer letzten 24 Skuncksn : (. ft- 19°
Nieckrigster . . » 24 . S ft- 10°
Gefallene Regenmengen in Millimetern .

WitgeteUt von B . Fokuhl , Optiker , Leer .
Temperaturen in cksr stückt. Backsanstatt ; Wasser 18°

, Luft 18°

Vom Emöer Hofe;?,
In den Emder Hafen liefen ein die beiden Len en Dampfer

„Europa " und „Elfriede Charlotte Becker", der deutsche Motor¬
segler „Charlotte " sowie der schwed-ischke Dampfer „Sir Ernest
Cassel" . Den Hasen verließen die beiden deutschen Dampfer „Ems¬
strom" und „Heimdnl "

, der deutsche Motorsegler „ Gertrud ", sowie der
schwedische Dampfer „ Vollrath Tham ".

Emder Hafenverkehr.
Angekommene Seeschiffe: „ Gertrud "

, Kapitän Hausch-ld , Makler
Schulte und Bruns , Delft ; „Dora ", Kapitän Wolter , Makler H.
Behrends , Zungenkai ; „Martin " , Makler Frachtkontor , Außenhafen ;
„Virginia S " , Makler Frachtkontor , Brikettfabrik . — Abgegangene
Seeschiffe: „Nereus ", Kapitän Fonaris , Makler Midgard ; SL „R ",
Kapitän Beckmann, Makler Schulte und Bruns ; „ Jouge Anthony ",
Kapitän Kamps , Makler Frachtkontor : Kapitän Steffens ,
Makler Frachtkontor ; „Oostzee" , Kapitän Tammes , Makler Fracht¬
kontor ; „Europa ", Kapitän Hofer , Makler Schulte und Bruns ;
„ Erika Fritzen ", Kapitän Dewold , Makler Lexzau , Scharhau ; „ Ar -'
chrnaelos ", Kapitän EhandriK . Makler Frachtkontor .

Kurzberichte der „OTZ."i
Fu Grotz - Midlum brannte Las Wohnhaus 8es WrNflks

ders Murra , das von zwei Familien bewohnt wurde , v«Di i
ständig nieder. Das Mobiliar konnte gerettet werden.

In Theene wurden zwei Rinder beim Gewitter am MiMft
wach vom Blitz erschlagen . Einem anderen Bauer wurde -
ein wertvolles Pferd vom Blitz getötet. Einem dritten Ein¬
wohner wurden zwei hochtragende Sauen schwer verletzt .

Mitteilungen fSr Seefahrer .
Ostfriefische Inseln . Norderney . Schlachter Fahrwas¬

ser. Tonnen verlegt . Rtchtfeuer wieder angezündet . Wa -ssertiefe.
Frühere N . f. S . 36—1865 . Angaben : Die Äeuchttonne E ist
verlegt noach 53 Grad . 42 Min ., 46F Sek . N , 7 Grad . 7 Min ., 45
Sek . O . Die i-pitze Tonne 3 nach 53 Grad , 42 Min ., S1 Sek . N, 7
Gmd , 7 Min ., 39 Sek . O . Die Rtchtfeuer sind wieder angezündet .-
Das Fahrwasser hat zur Zeit eine Brette von ISO Meter mit 2L
Meter geringster Tiefe bei mittlerem Svr . N . W.
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Kreisleitung der NSDAP. Leer.
Die Kreisamtsleiter , die znm Reichsparteitag nach Nürn¬

berg wollen , haben sich bis Sonnabend , den 1 . 8 . 36 Person^ '

li-ch oder schriftlich zu melden. Angabe, ob Marschteilnehmer
oder Nichtmarschteilnehmer ist erforderlich. Latere Mel¬
dungen können nicht berücksichtigt werden.

Beuchler , KreisgesHäftZsührer.

s
Lweiggefchäftsftelle der Ostfriesische» Tageszeitung

Leer, Brunncnstraße 28. Fernruf S8VL
D . A. Vl . 1S36r Hcmptausgab « über 23000, davon mit Heimat '

Beilage „Leer und Reiderland « über 9000 (Ausgabe mit der Heimat -
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben l,/L im Kops
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -PreiSliste Nr . 14 für die Hrupt -
ausgabe und d -e Heimatbeilage .Leer und Reiderland " gültig . Nach,
laßstasfel A für die Heimaibeilage „Leer und Reiderland " : B Nr
die Hauptcmsgabe .

Verantwortlich Nr den redaktionellen Teil der HeimatLeilage fü ?
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub ), Stellvertreter »
Siegfried Siefles . Verantwortlicher Anzsigenleiter der Beilage ;
Bruno Zachgo, beide m Leer . Lohndruü : D . H . Zopfs L Sohn ,
G . m. L. H„ Leer .

Bekanntmachung.
Ich Habs äen Herrn P . Brüning )nn . in Leer mit Wirkung

x>m 1 . August 193ö ans äie Dauer von S Zähren zum Bauer » !
cichter ernannt.

Leer , äen 29. Znli t936.
Der Bürgermeister cksr Stackt Lese.

Bekanntmachung
Dis Schau cker Grenz» nnä
Scheickungsgräben in cker Ge
meinäe Esklum zwilchen äem
Mosje « nnä Wallschloot , fincket
statt am

Donnerstag . d . 15. Moder 1936
Auf eins oränungsmähige
Reinigung wirä hingewissen,

csklnm, äen 29 . ftnli 1936 .
Der Bürgermeister
W. T . Boskhoff .

Schöne ^ erkek
haben abzngeben
Gebe . Balte , SchwsriasckorA

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen
Eitert Peters , DstsrnerlshSft

MMMWM

Zwangsweise
verkaufe ich am 1 . August

1 . vormittags 10 Uhr in Logabirnw
1 Büfett, 1 Rleickerschrsnk ,
iSchrsibsskretsr . lGlasschrank,
iSofa , 1 Wanäuhr, 1 Stsnäuhr .

2. nachmittags 15 Uhr in Leer
1 Bücherschrank,iGrsmmophon
1 Schreibtisch .
Versammlung äer Raufer zu 1 :

' astwirtschaft Jürgens ,
Zu 2 :

Zentral -Hotel, 2nh .Ww . van Mark.
Flohr , Vdergerichtsoollzieher.
Wir haben gebr . hölzerne

Lel- itt MW
cs . 120 Liter Inhalt abzngeben .
Wilhelm Lonnsmann ,
Seifenfabrik, Leer.

GM WkWÄ
zu verkaufen.
Witzmann , Hollen.

Zn verkaufen eins

^ls Wachthunä .
Zoh. Wselborg , Speckiteur,
Leer, Br '

mkmannstrape 2.

Omina Ferkel
abzngeben.
W . Ianssen ,

Kebr . Hahrstuhl
anzukaufon gesucht. >

Ungebots unter l. L44 an äi«
in Leer erbeten.

pspsnbukg -
vn -snsnrjs

MIM!
§«WMM . 1 . WlM

pspsnbukg -
Obsnsnöe

M
SikllM. 4. LllM

9um Sonntag ganz besonäers
0 billiger Blumenkohl, Slck. von
20 Pfg . an, Gurken, Tomaten,
Kirschen , Johannisbeeren, Pfir»
siche , Pflaumen ujw. , Wurzeln,
ft- KZ 5 Pfg .
LoersFilialeLeer , Ali . Mlerftr .13

WohnuugsetuOt
3—4 Zimmer und Zubehör , möglichst mit Garten .

Angebote unter l . 3500 an die OTZ . Leer.

VobnenauSauev
Die erstgepflanzten Bohnen sinä pflückreif . Wir bitten rmeä^ »
holt äringenä» mit äen Anlieferungen noch in dieser WocyL
zu beginnen nnä nicht zu warten» bis äie Bohnen zu ärck liuä.

^ otttevvenfaveik Bunde



u wstt I ^ ^ ssssn
im 50hlI4clr - 5c » l. v55 . VkirK ^ vk vom 27 . ) uli bi8 8 . NuZust 1936

WoiEe^tt-ss 9 .4Dtttsr6or§, Aesr Mt -
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tMMUIMWMMIt -IK

vom 27 . 7 .

dis 8 . 8

AHelsseläeiÄi '.

scknell — billig und gut

5ie ^ " .öM
machen Iknen die

« »zlellSM
Kolliilms , S Xuinakmsn ,
von SV plg . an

Xreu » - Hvrogeri «

WEI
krllr

Leer , Ad .-blitlsrstr . , Lernr . 2415

M -lieMWer
mit Leder, Ullck 1 .— käarir

l .ogs . k. vrure ».

MI« Sssuvksi '
sind erstaunt über unsere niedrigen pr ->?--e im

8ommer - Lcktulj - Verlcsuk
(27. 7.— 8. 8. 3b)
kür unsere guten , be« skrten tzuslitätsn . —
Vleil « ir ru jeder neuen 8sisoo nsus Vor « in xrLÜter Aus « sbl
dringen « ollen, müssen « ir räumen I

I. S8SSN suvk 8ie sivk liioso günstigo ^ inlrauksgölogonlisit nivkt ontgeksn !
öoaotiten 8io meine Angebote in öen Zobaukensiern !

M7k^ 1kT «- -6si,M87c5
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G Die Deutsche Arbettssront NSG .KrastdurchFreude
' G

O Kreis Leer — Ortsgruppe Leer

führende Fabrikate , stets frisch
kraust mau gut nnä preiswert im

-e » <̂

Adolf- Hitlerstr .l l , Am Kriegerdenkmal

In meinem

8W !M - 8rIiIuk MM
G

vom 27 . 7 . bis 8 . August kinäen 8ie in

eto . besonders gu » v 2usll » s » sn

ru enorm billigen Preisen !

Leer , ITinden-
^ burgstrsöe 43 .

Gchnittvlumen LL «,»
Keede ^s Gärtnerei, Leer.

Lm Zonnisg » «ilsm 2. August i - ZS , veranstaltet 4er

gemlscklv ekor - 58ngerlur1
" SU» tterel

im kiestsurstionsgsrten „Lcksrmanns ^ up Hoorn einen

VoII « IieciersIrsn «j
Ls « erden iröklieks Ltunclsn beim dsutscken Liede
verlebt . Anlsng abends 7'/, (Ikr .
(Im regen Anspruch bittet

lamm « Xcksrmann , Qsst « irt , Zckvrvrinrclori .

Gouuabend . 4 . August 1VSH .
abends 8 .30 Uhr , im « Schützangarten "

MkS SllMlMWt
M MMeWkUöWMMlWll !!

P r o g r a m m f o l g e
1 . Einzug 4er Dlaäiatoren . Marsch . . Fucik
2 . Ouvertüre : Vsnäitenstreichs . v . Suppö
3 . Fantasie aus . Traviata ' . . . . . . . . Verdi
4. Kaiser -Walzer . Strauß
5. SS -Sturm 1 . /1 . 24-Marsch . Lottermossr

Pause
6. Florentiner -Marsch . Fucikr
7. Melodien aus . Dis lustige Witwe ' . Lehär
S. Vom Rhein bis zur Donau . Potpourri . . Rvocls
S . Wiener Praterlsben . Walzer . . . . . Translsleur

10 . kille Kameraden . Marsch . . . Theiks

Eintrittspreis einschl . Tanz : Vorverkauf 60 Pfg .,
an 4er Abendkasse öS Pfg .

Vorverksufsstellen : Zigarrenhan » Ernst Schmiät ,
Dsuksche Duchban4lnng unä bei äen Bstrisbswarten

V Bei schlechtem Wetter Wer vas Konzert im Saale statt ! ^
O i
NTGGDGGGGSIAGGSGGGGTß

vom 27. Juli dir s . Xugur »

öommsrrtoüs unrl Kleidsr » wz .

ttsrren5por « Xnrügs , » »

ttmLrvndurgrtrsho 57.

lm

5omm « r 5ckluh Verlrsui
vom 27 . full bis 8. August

grohe prsirvortsils
su ! stnrügv , DHAnIvI ,« osvn , Koppen vtv .

ttvnnsn ^

Wer will Schützenkönig wsrüsn ? «
^ ^ ^ dN ^ ^ Der komme nach
bei D . Msinäsrs , 5 Minuten vom Klosterbusch enlssrnt . Dort
ist am Sonntag , äsm 2 . August , großes Schützenfest mit
Vogelschießen . Beginn 2 Uhr . Nachmittags Konzert mit
Tanzsinlagen . Stimmung un4 Humor

SlbeudS gvotzev Na «.

AMMM .

PELSN
8ek « snsn «fsiü
kin iu^

sncjfi' lrck . 6s -
SekLnkvk»r^ o»»ur

Oorrn.-Oros. l^»r»»»vu, 8Ln<1vQd .-3tzr.1<)
Lrouri-Orork. k. Ltts, ^.c1.-8i1i1sr -9tr . 20

Geschäfts-Eröffnung .
Der geehrten Einwohnerschaft von Westrhauderfehn
unä Umgogenä zur geft. Kenntnis , 4sß ich äen

MMlenbetvieb
von Frau Heinen übernommen Habs .
Ls wirä mein Bestreben sein , meine Kunäschaft
pünktlich unä gewissenhaft zu beäienen .
Ich bitte um gütige Unterstützung meines jungen
Unternehmens .
Mit deutschem Gruß

Karl Haase , Westrhauderfehn l. S . -W .

Sonnabend sintreffenä :
Blaue Weintrauben
500 gr Y0 Pfg .
Kirschen 40 Pfg .
Bananen 40 Pfg .
Tomaien 25 Pfg .
Gemüse zum Tagespreis .

MzeMle D. MW .
Leer . Käolf-Hitlsrstr . 25 . Tel . 2206 .

ps -Snt - liollor
>00/180 cm , grün unä creme , 5 .— .
L . tLampvn , L- sen .

bsrtiLeLsrZe
?ovie l. elek « nu,3rcbe

empHsblt

Kll !IIll !elI°öl»MlIM
Freeste

's Tümierei. Leer.
MM-
lameradschastLeer

VMV Die Deutschs Arbeit»»^ front , NSG . „Kraft
durch Freude '

, Leer, hat die Ka»
meradschsft zu ihrerVsraustaltung
am Sonnabend , dem I . August ,im . Schützsngarten " eingeladen .

Die Kameraden werden gebeten,
dieser Einladung recht zahlreich
Folge zu leisten.

Der Kameraäfchaftsführer .

k»li>s Leer
von 1863 , s. V.

Aln6onnMll !! .k>.1 .AW.M8.
findet eine

MilMemiWn»«
im Vereinslokale bei W . Schaa
um S Uhr abends statt .

Wegen der Wichtigkeit äer Ta¬
gesordnung Erscheinen sämtlicher
Mitglieder Pficht . Der Führer .

lies » snMlieiimIit - VMM l.m
SM 1 . UN « 2 . August im „ 8Qstü4rengsnßvn " . Antritt 20 ? !§ . 8ie sekeu in 6en emLelnen 8tsn6eu :

Mirtsckskti . 6e6eutun § , ? Iei8ckver >vertun § , k 'eH - VersrbeitunZ , k
'
erti ^ vsren , ^ nZorsvolli . .

kreunös unä Qönner treikeu sick sm 8onntsßs sbenä 8 Dkr suk 6em groken LuoklonksII .

Lintritt :
Herren 80 ? 1Z.,
Damen 50 UlA -,
«insckl . Tanr .
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Zum Slhmptschen Fußball-Turnier
Nie steht es mit Deutschland?

, Die olympische Fußballgeschichte ist nicht „alt ", sie läßt sichmit wenigen Sätzen abtun . 1906 bei den „Olympischen Zwischen-spielen in Athen tauchte Fußball zum ersten Male im olym-
Programm auf : Dänemark gewann die GoldeneMedaille . Die „Faßball -Weltmacht " Großbritannienwurde 1912 in Stockholm Olympia -Sieger . Eine Zwangs¬pause von acht Jahren leitete zu den OlympischenSpielen 1920 in Antwerpen über , die unter dem Eindruckder Krieasjahre zu einer Rumpf -Olympiade wurden . Belgienüberraschte mit einem Siege , den man in europäischen Kreisenme für möglich gehalten hatte . Ein neuer Abschnitt olympischerFußballgeschichte begann 1924 in Paris . Zum ersten Malekam eine südamerikanische Nation zum Fußballturnier :

Uruguay wurde zur großen Sensation , überzeugte durchtechnisch fabelhafte Leistungen und nahm den Olympia -Siegsozusagen im Spaziergang mit . Als 1928 die zweite südamerika¬
nische Fußball - Großnation Argentinien hinzukam (Chilenahm man nicht ernst !) , da überraschte es weiter nicht, daß das
olympische Endspiel eine rein südamerikanische Angelegenheitwurde . Es gab sogar zwei Endspiele ; denn das erste Zusam¬mentreffen endete trotz zweifacher Verlängerung ohne Ent¬
scheidung ; im zweiten Spiel siegte Uruguay . Das OlympischeTurnier in Amsterdam hatte aber auch die Schattenseiten des
Fußballsportes gezeigt. Es war schon Wochen nach Amsterdamklar , daß Fußball auf dem Programm der Spiele des Jahres1932 fehlen würde , zumal in USA . der Fußballsport nicht indem gleichen Matze volkstümlich ist wie in Europa oder Latein -Amerika .

Als die Olympischen Spiele 1936 nach Deutschland ver¬
geben wurden , stand für die internationale Fußballwelt fest ,daß der Fußballsport durch Deutschland einen neuen Versuchunternehmen würde , Eingang in das olympische Programm zufinden . Deutschland ist schließlich ein Land , in dem Fußballder große Volkssport ist , der die Massen nach Gefallenbeherrscht. Und gerade zu einem Zeitpunkt , in dem ein Land
nach dem anderen sich zum BerufsfußVall bekannte , mußte ein
Gegenpol gesunden werden , um den Amateurgedanken in einemder schönsten Mannschaftsspiele wieder eine gewisse Geltung zuverschaffen.

Die ganze Lage im europäischen Fußballsport war einem
Olympischen Fußballturnier alles andere als günstig „gesinnt".Oesterreich, Ungarn , Italien , Spanien , die Schweiz, Frankreichhaben den Berufsfußball offiziell eingeführt und damit die
Möglichkeit, eine starke Amateurmannschaft stellen zu können,zumindest stark begrenzt .

Wie steht nun dieses Olympische Fußballtucnier aus ?
Welche Möglichkeiten bietet̂ es ? Wird es den Erfolg haben ,den der Amateurfutzballsport îm Augenblick braucht ? Es sind

Fragen , die man vor den Spielen nicht beantworten kann, die
man vielleicht sogar nachher nicht klar beantworten können
wird . Es steht fest, daß Deutschland keine Mühe gescheut hat ,ein Turnier auch mit zahlenmäßig großer Besetzung zustande
zu bringen . Es wurden Länderspiele gegen Estland , Lett¬
land , Bulgarien und Rumänien , also gegen Fußball -Klein¬
staaten , ausgetragen , die aus einem sportlichen Verkehr mit
Deutschland nur gewinnen konnten . Man darf es ruhig alseine kleine Enttäuschung bezeichnen , daß gerade sie dem Olym¬
pischen Fußballturnier ferngeblieben sind . Es wäre aber auch
falsch , es einem Mangel an gutem Willen zuzuschreiben. Wir
dürfen nicht an der Tatsache Vorbeigehen, daß die Aussicht- !!
dieser kleinen Länder , über die Qualifikationsspiele (die bei
mehr als 16 Teilnehmern nötig gewesen wären !) hinauszu¬kommen, nicht sehr groß waren .

Travertin gewann „Die fünf Ringe"
Der Schlußtag der großen internationalen Rennwoche

in München
stand im Zeichen des Amateur - und Offiziersports . Nicht weni¬
ger als vier Rennen waren den in - und ausländischen Ama¬
teurreitern Vorbehalten . Leider verregnete der Tag vollkom¬
men, aber dennoch war der Besuch zufriedenstellend . Das
Hauptereignis war das mit 22000 Mark ausgestattete Amateur -
Flachrennen „Die fünf Ringe " über 2000 Meter . Der von
P . Schläfke gerittene Travertin startete in dem Zwölfer¬
felde als heißer Favorit und rechtfertigte das Vertrauen seiner
Anhänger durch einen ganz überlegenen Sieg . Graf Almavia
und Vuxus konnten Travertin nie gefährden und auch der
Franzose Pharaon spielte nie eine Rolle . Der Deutsche Alpen¬
preis sah erwartungsgemäß Tenor unter Lt . W . Hasse in
Front und in dem leider ziemlich verunglückten Preis der Ge¬
meinde Riem kam die Schweiz durch Pollux (Oblt . Kauffmann )
zu einem Siege . Vis auf Ruwer waren sämtliche übrigen Be¬
werber ausgebrochen.

Die deutschen Teilnehmer an de» Olympische«
Reiterwettkämpfen

Zu den Olympischen Reiterwettkämpfen wurden für Deutsch¬land beim offiziellen Nennungsschluß folgende Reiter und
Pferde genannt :

1 . Vielseitigkeitsprüfung (Military ) :
Hauptmann Stubbendorff : Nurmi oder Fortuna ,Oberleutnant Frhr . von Wangenheim : Kurfürst oder Guntram ,Rittmeister Lippert : Fasan oder Fortuna .

2. Große Dressurprüfung :
Major Gerhard : Absinth oder Vurgsdorsf ,Oberleutnant Pollay : Kronos oder Emir ,
Rittmeister von Oppeln -Bronikowski : Gimpel oder Fels .
3 . Großes Jagdspringen (Preis der Nationen ) :
Rittmeister Brandt : Alchimist oder Tora ,
Hauptmann (E) von Barnekow : Olaf oder Nordland .Oberleutnant K. Hasse : Tora oder Baccarat .

Italiens Reiter für Berlin
Italiens Olympiareiter haben ihre Vorbereitungsarbeit

ebenfalls beendet und sind von Turin aus nach Berlin abge¬
reist . In den Springwettbewerben wird Italien wieder mit
dem alten Schimmel Nasello unter Capt . Filiponi antreten ,weiterhin gehören Lt . Bonivento (Torno ) und Lt . Conforti
(Saba ) zur Olympia - Mannschaft.

Springderby bleibt in Klein -Flottbek
In Hamburg trug man sich in letzter Zeit mit dem Gedan¬

ken , das Deutsche Springderöy von Klein -Flottbek nach dem
neuen großen Turnierplatz in Börstel zu verlegen . Mit Rück¬
sicht darauf , daß die Tradition des Deutschen Spring -Derbys
mit dem Platz in Flottbek so eng verknüpft ist und die Veran¬
staltung in den letzten drei Jahren ohne jeden Zuschuß durch -
oeführt werden konnte, wurde davon wieder Abstand genommen.
In Klein -Floitbek sind weitere Verbesserungen der Zuschauer¬
plätze in Aussicht genommen worden .

Kieler Woche 1936
Vorläufiges Meldeergebnis recht gut

Nunmehr ist das vorläufige Meldeergebnis für die Kieler
Woche 1936 bekannt geworden . Die Meldung ist deshalb nur
vorläufig , weil ein großer Teil der deutschen und ausländi¬
schen Segler infolge der Olympia -VorberMnnge » nicht di« Zeit

Die Kosten für die Entsendung einer Fußballmannschaft
sind aber sehr groß und stehen bei diesen Ländern in keinem
Verhältnis zur Erfolgsmöglichkeit . Vielleicht ist es der einzigeGrund ! Ein anderer würde uns auch nicht einleuchten.

Genau 16 Nationen haben ihre Meldung ab¬
gegeben . Qualifikationsspiele sind überflüssig . Es geht
sofort in die erste Runde . Wer verliert , scheidet aus . Uno so
werden acht Nationen schon nach den ersten Spielen „fertig "
sein. Ein bitteres Los , vor allem , wenn man an den großen
Aufwand denkt, den z . V . Japan mit seiner Mannschaft zu
leisten hatte .

Wie steht es mit Deutschland?
Diese Frage beherrscht im Augenblick das Olympische Fuß¬ballturnier . Unsere Fußball -Länderelf blickt seit September

1933 auf eine Erfolgsserie zurück, wie sie kein anderes Land
der Welt aufzuweisen hat , wenn man das zahlenmäßig große
Programm und die Tatsache berücksichtigt , daß wir zeitweise
in drei Spielen auch drei Mannschaften in „verschiedener
Fassung" stellten. Gewonnen haben wir u . a . gegen Oesterreich,die Tschechoslowakei , Schweden, Belgien , Frankreich , Spanien .
Portugal , Polen , Ungarn — verloren gegen Spanien , die
Tschechoslowakei , England , Ungarn und Schweden. Und wenn
wir aus unseren nicht erfolgreich bestrittenen Länderspielen
zwei Gegner herausgreifen , dann hat es einen besonderen
Grund .

Wir denken hier an Norwegen und Schweden .
Gegen Norwegen spielten wir vierzehn Tage nach einem 8 :1
über Belgien mit unserer stärksten Länderelf 1933 2 :2 , kamen
im Juni 1933 in Oslo nur zu einem 1 : 1 . Anläßlich der Welt¬
meisterschaft 1934 blieben wir in Mailand über Schweden mit
2 :1 erfolgreich , im Juni 1935 wurden wir in Stockholm mit
3 :1 geschlagen . Mann könnte eine Zwischenfrage aufwerfen :
„Was hat das mit dem Olympischen Fußballturnier zu tun ?"
Die Antwort ist schnell gegeben : „Beide Länder nehmen teil ,beide Länder tauchen als unsere Gegner auf dem Wege zum
olympischen Endspiel auf !" Schon unser zweiter Gegner wird
Norwegen sein. Und wenn wir dieses Hindernis überbrückt
haben , dann ist Schweden unser Gegner . Und gerade bei Schwe¬den dürfen wir eins nicht übersehen : dieser Gegner ist e »ne
sogenannte „Sommernation " , hat es also nicht nötig , nacheiner anstrengenden Saison , die Ende Juni abschließt, die
Mannschaft durch verstärktes Konditionstraining in Spielform
zu halten . Wir können Norwegen und Schweden schlagen .Aber diese beiden Gegner werden unsere erprobte National¬
mannschaft , in der wirklich die beste deutsche Auswahl steht,vor zwei Aufgaben stellen, deren Bewältigung allein schon «ine
olympische Goldmedaille wert ist ! Nach der Auslosung hörte
man eine Stimme : „Also wenigstens nicht Großbritannien als
Gegner dis zum Endspiel ! " Wird Großbritannien denn über¬
haupt ins Endspiel kommen? Wir glauben es nicht ! Es ist den
Briten hoch anzurechnen , daß sie eine Mannschaft nach Berlin
entsenden , sich darüber hinwegsetzen, daß sie dem Fußball -Welt¬
verband nicht angehören und — in noch stärkerem Maße als
Deutschland — in der Sommerpause stehen . Volen , Aegypten ,vielleicht auch Peru , halten mir für kampfstarker, ganz abge¬
sehen davon , daß man über China nur vom Hörensagen weiß,es sei eine Fußballmacht von großem Können !

Deutschland geht einen sehr schweren Weg . Unsere Länder¬
elf ist olympischer Favorit ! Und das ist selten gut gewesen.Die Goldene Medaille winkt , aber — der Weg geht über Nor¬
wegen und Schweden. H. K.

gefunden hat , rechtzeitig zu melden . Es ist daher über das
schon vorliegende Meldeergebnis hinaus eine Steigerung der
Teilnehmerzahlen zu erwarten .

In der SO -Quadratmeter -Seefahrts -Kreuzerklasse findet sich
mit 29 Einheiten das größte Feld während der Kieler Woche
zusammen, aber auch in den anderen Seefahrtsklassen liegt ein
gutes Meldeergebnis vor . In der 100-Quadratmeter -Kreuzer -
klasse sind es acht Boote und in der 30-Quadratmeter -Kreuzer -
klasse 13 Boote . Die stärkste internationale Besetzung hat
wieder die 6-Meter -R - Klasse erfahren , in der nicht weniger als
17 Einheiten an den Start gehen werden . Hier sind England ,
USA ., Schweden, Norwegen , Dänemark und Frankreich schon
jetzt mit Sicherheit beteiligt . Recht gut ist auch die 30 -Quadrat -
meter - Schärenkreuzerklasse besetzt, in der u . a . drei schwedische
Boote starten werden . Die kleinen Kielbootklassen verzeichnen
folgende Meldungen : Drachenboote 15 , Walboote 7, 30-Quadrat -
meter -Küstenkreuzer 5 , Starboote 11 , Olympia -Jollen 22,
15-Quadratmeter - Elbjollen 11, Scharpieboote 16 , Ausgleichs¬
jachten 30.
Bremens Bürgermeister meldet dem Führer den Sieg der drei

Bremer Ozeanjachten
Der Regierende Bürgermeister Otto Heider sandte an den

Führer und Reichskanzler zum Siege der drei Bremer Atlantik -
Jachten folgendes Telegramm :

„Mit Freude und Stolz kann ich Ihnen , mein Führer ,melden , daß die drei Bremer Jachten „Roland von Bremen ",
„Brema " und „Aschanti" in der Transatlantik - Regatta nach
den endgültigen Feststellungen die ersten drei Plätze belegt
haben ."

Deutsche Kunststug-Meisterschaft
W. Stöhr und G. Achgelis führe»

In Rangsdorf begann am Mittwoch nachmittag der
internationale Kunstflug -Wettbewerb unter Beteiligung von
14 Maschinen mit dem Pflichtprogramm , das den Teilnehmern
erst zwei Stunden vor dem Start ausgehändigt wurde und eine
Reihe schwieriger Figuren in einer Höhe von 300 bis 500
Meter vorschrieb. Eine großartige Leistung zeigten dabei die
beiden deutschen Kunstflieger , Meister Willy Stöhr und
Gerd Achgelis , die nach diesem Teilwettbewerb auf Grund
der sicheren Ausführung der einzelnen Figuren einen klaren
Vorsprung herausholten . Stöhr erflog sich auf seiner VFW .
273 Punkte und Gerd Achgelis kam auf der „Focke-Wulf " auf
243 Punkte . Die anderen Teilnehmer nahmen mit knappen
Punktunterschieden die nächsten Plätze ein . Das am Donners¬
tag zu fliegende Kürprogramm kann allerdings noch eine
Aenderung rn der Reihenfolge bringen .

Das Pflichtprogramm für Frauen erledigte die Deutsche
Meisterin Li sei Bach auf ihrer Fieseler „Tigerschwalbe"
mit 183 Punkten knapp vor Vera von Bissing , während Ilse
Fastenrath gegen ihre beiden Gegnerinnen stark abfiel .

Neuer Rennwagen von Ettore ?
Es ist noch nicht allzu lange her , seit die Rennwagen -

Schöpfung Ettore Bugattis für Frankreich Sieg auf Sieg
herausholten . Die wirtschaftliche Krise jenseits des Rheines
machte es aber dem Molsheimer Werk unmöglich, jährlich
weiterhin Riesensummen für Vau und Weiterentwicklung der
Modelle auszuwerfen , sodaß Frankreich schließlich keinen gleich¬
wertigen Grand -Prix -Wagen mehr zur Verfügung hatte .
Trotz möglichster Geheimhaltung sickerte nunmehr durch , daß
das elsässische Werk mit einer Neukonstruktion beschäftigt ist .
Bugatti beabsichtigt, beim großen Preis der Schweiz am 23.
August zum erste» Wale mit ihr zu starte ».

AozA
3. Eanarbeitstaguug Weser-Ems der Deutsche » Stenographen¬
schaft in Papenburg

Die Kurzschrift-Organisation kann hier in der nordwest¬
lichsten Ecke unseres deutschen Vaterlandes auf 60jährige
Arbeit zurückblicken . Am 20. April 1876 wurde der Nord¬
westdeutsche Verband Eabelsberger Stenographen in Papen¬
burg ins Leben gerufen . Seine Tätigkeit erstreckte sich zu >>er
Zeit über ein weit größeres Gebiet , als in den späteren
Jahren , weil sich große Teile abzweigten und eigene Organi¬
sationen gründeten . Zu gleicher Zeit begeht die Ortsgruppe
Papenburg der Deutschen Stenographenschaft ihr zehnjähriges
Bestehen. Die Ortsgruppe wurde als Verein für Einheitskurz¬
schrift Papenburg am 6 . April 1926 neu gegründet und wirkt
seitdem unter Leitung von tatkräftigen Arbeitern eifrig für
sie Kurzschrift.

Die Jubiläen sollen in den Tagen vom 8. bis 10. August
festlich begangen werden . In diesen Tagen tritt in Papenburg
im Hotel „Deutsches Haus " das Gaugebiet Weser -Ems zu seiner
dritten Tagung zusammen. Sie beginnt am Sonnabend , dem
8 . August, mit der praktischen Vorführung einer Stunde
Maschinenschreibens. Um 18 Uhr findet die Vertreterversamm¬
lung statt , an die sich ein Kameradschaftsabend mit Konzert ,
Humor und Tanz anschließen wird . Der Sonntag morgen dient
dem öffentlichen Lerstungsschreiben in Deutscher Kurzschrift
und fremdsprachigen Uebertragungen . Hier werden Hunderte
von Stenographen ihre Kräfte messen . Mittags um 12 Uhr
wird eine öffentliche Kundgebung veranstaltet , auf der
Gaufachreferent Lehrer Wilhelm Lege aus Hamburg den Fest¬
vortrag über „Die Kurzschrift im nationalsozialistischen Staat "
halten wird .

Am Montag werden die Festteilnehmer eine Autofahrt
über den Hümmling bis Llemenswerth machen.
Professor Hofmeister in Braunschweig gestorben

Rach kurzem Krankenlager ist in Vraunschweig der
braunschweigische Landesarchäologe Professor Dr . Hermann
Hofmeister im Alter von 54 Jahren gestorben. Das Hin¬
scheiden dieses hervorragenden Wissenschaftlers bedeutet für die
deutsche Vorgeschichtsforschung einen schweren Ver¬
lust, denn Professor Dr . Hofmeister hat nicht nur seine Tat¬
kraft der Erforschung der Vorgeschichte des Landes Braun¬
schweig gewidmet , sondern darüber hinaus sich in wissenschaft¬
licher Arbeit mit allen Fragen der deutschen Vorgeschichte
beschäftigt.
Ein internationaler Siegerpreis auf dem 8. Weltgeflügel -

kongreß für Oldenburg
Von den auf Deutschland entfallenen elf Siegerpreisen in

den Gruppen schwere , mittelschwere und leichte Hühnerrassen
auf dem 6. Weltgeflügelkongreß entfiel ein Preis auch auf
Oldenburg , den der Züchter Julius Hinners in Lohne i. O.
für rebhuhnfarbige Italiener errang .
Holländische Pressevertreter im Emsland

Auf Einladung des Landesfremdenverkehrsverbandes Nieder «-
sachsen in Hildesheim unternahmen einige holländische Presse¬
vertreter in den letzten Tagen eine Rundfahrt unter Führungdes Verbandsdirektors Fischer durch die Grafschaft Bentheim ,
durch das Emsland und durch Eüdoldenburg nach Osnabrück.
Die Holländer erhielten auf dieser Fahrt einen Einblick in den
besonderen Charakter dieses eigenartigen deutschen Grenz¬
gebietes mit seiner alten Kultur und seiner durch die weiten
Moor - und Heideflächen, durch den Hümmling mit den Hünen¬
gräbern und der Oldenburger Schweiz charakterisierten Land¬
schaft . Die Fahrt begann in Bad Bentheim , dem belieb¬
ten Bad der Holländer , ging dann über Nordhorn , der sich
schnell entwickelten Industriestadt , über Lingen , Meppen nach
Papenburg , der Stadt der Kanäle und der längsten Stadtstraße
mit einer Länge von 18 Kilometer . Nach Uebernachtung in
Papenburg wurde die Fahrt am zweiten Tag über Sögel , dem
idyllisch und einsam gelegenen Ort des Hümmlings , nach
Quakenbrück und Vechta fortgesetzt. Nack einer Fahrt durch
die Oldenburger Schweiz und einer Rundfahrt um den Düm¬
mer See ging es weiter nach Osnabrück, das am nächsten Tag
besichtigt wurde .
Ausländische Fürsten besuchen Breme »

Prinz Rangsit von Siam , die Mutter des Königs von
Siam und die Schwester des Königs trafen mit dem Lloyd¬
dampfer „Stuttgart "

, der von einer Vergnügungsfahrt nachdem Nordkap zurückkehrte, in Bremen ein . Senator Bern¬
hard , Konsul von Siam , begrüßte die ausländischen Gäste auf
deutschem Boden . Auch zu der Ausreise hatten sich der Prinzund seine königlichen Verwandten in Bremen eingeschifft, wie
Prinz Rangsit auch schon früher mehrfach in Deutschland und in
Bremen geweilt hat . Durch Zufall konnte festgestellt werden ,daß bei der Gruppe der 200 auslandsdeutschen Gaste, die vom
Kongreß für Freizeit und Erholung nach Bremen gekommen
waren , auch Deutsche sich befanden , die in Siam leben . Die
Siam -Deutschen nahmen Gelegenheit , dem Prinzen , den sie per¬
sönlich kennen, in seinem Hotel einen Besuch abzustatten . Am
Mittwoch abend hat der Prinz Bremen wieder verlassen.
„Neptun " stellt Spaniendienst ei«

Die Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun "
, Bremen , teilt

ihren Verladern mit , daß sie ihre Dienste nach Spanien bis aufweiteres einstellt .
Schwerer Unfall

Durch einen tragischen Zufall erlitt ein Bauer aus Herber¬
gen in einer Schmiede eine schwere Augenverletzung , die den
Verlust des Auges zur Folge hatte . Der Bauer hatte sich von
dem Schmied verabschiedet und schritt zum Ausgang der
Schmiede. Er wandte sich jedoch noch einmal um , und zwar
gerade in dem Augenblick, als der Schmied auf den Amboß
schlug . Dabei sprang ein Eisenstück zur Seite ab und flog dem
Bauern ins Auge.
Beide Beine abgefahren .

In Delmenhorst ereignete sich an der Straßenkreuzung
Rosenstraße-Orthstraße ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem
einem 68jährigen Invaliden beide Beine ab¬
gefahren wurden ; außerdem erhielt er eine schwere Kopf¬
verletzung, so daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der
Verletzte wollte mit seinem Fahrrad aus der Rosen- in die
Orthstraße fahren , dabei geriet er vor einen Lasttrekker und
wurde überfahren .
Bor der Fertigstellung der Roßtrappenstraße

In wenigen Tagen wird der dritte Bauabschnitt an der
neuen Roßtrappenstraße bei Thale fertiggestellt sein,so daß die Straße Anfang August dem Verkehr übergeben wer¬
den kann . Die längs des Bodetales verlaufende Straße von
Thale zur Roßtrappe , die Steigungen bis zu 18 Przt . aufwies ,war seit langer Zeit wegen ihrer Schwierigkeit und Gefährlich¬
keit gesperrt . Nunmehr wird der Kraftfahrer die Roßtrappe
auf einer modernen Verkehrsstraße mit einer Höchstleistung von
nur 8 Prozent erreichen können.
Tödlicher Verkehrsunfall in Südoldenbnrg

Auf der Straße Damme — Huntebnrg fuhr der
Schlossergeselle von der Heide mit einem Auto zusammen, von
der Heide erlitt so schwere Verletzungen , daß er nach kurzer Zeit
verstarb . Die Autoinsassen kamen mit leichten Verletzungendavon. Das Motorrad wurde vollständig zertrümmert.



QnlerhaliungSbellage der .,OTÄ."
vom Freitag , dem 31 . Juli 1936

Vor ISO Jahren :

Der Sturm auf den Mont Blanc
Am 8. August jährt sich zum 180 . Male der Tag , da
ein armer Bauernbursche zum ersten Male in der
Geschichte der Alpinistik einen „Viertausender " be¬
zwang : Jean Jacques Balmat erstieg den Mont Blanc
unter dramatischen Umständen . Auch van ihm for¬derte der Berg ein Menschenopfer!

Berggeister schützen die Gletscher
„Die weitzen Berge find verhext !" Das war jahr¬

hundertelang der Standpunkt der Menschheit den riesigen,mit ewigem Schnee und Eis bedeckten Bergen gegenüber .
Der ganze Aberglaube vergangener Jahrhunderte hatte
sich hier gesammelt und in der Phantasie eine Wunder¬
welt gewoben, die sich angeblich schützend vor die jung¬
fräulichen Gipfel stellte . Selbst die Bauern in den Hoch¬
gebirgstälern , die doch jahraus , jahrein in den Bergen
herumkraxelten , wagten sich nicht bis zu den Gipfeln em¬
por, aus Angst, die Berggeister , die den Gipfel bewachen ,könnten dem kecken Menschlein, das sich zu solchem Unter¬
fangen aufschwingt, das Lebenslicht ausblasen . Es ist der
alte Aberglaube , der heute — in unseren Tagen — noch
die Häupter des Himalaqa umwebt , solange der Mount
Everest nicht von Menschen bezwungen wurde .

Da war in Genf ein Physikprofessor, Horace Bene¬
dicts de Saussure . Ihm hatte es der Mont Blanc angetan ,und er war nicht der Mann , der sich von Geistern und
Kobolden ins Bockshorn jagen ließ . Nach seinen physi¬
kalischen Berechnungen mutzte es möglich sein, da hinauf¬
zukommen und dort oben leben zu können. Also kam es
nur darauf an , jemand zu finden , der den kühnen Vorstotz
wagte . Er hatte selbst des öfteren Vorstöße gewagt , teils
allein , teils von seinen Studenten begleitete , aber jedes¬
mal war am Gletscher der Plan gescheitert.

Da kam ihm eine Idee . Er gab dem Postkutscher, der
nach Chamonix hinauffuhr , ein Dokument mit , das der
Maire an seiner Haustür befestigen sollte. In diesem Do¬
kument aber stand nichts anderes , als daß der, der zuerst
den Gipfel des Mont Blanc erreichte, von ihm, dem Pro¬
fessor de Saussure , zwanzig Louisdors erhalten würde .
„2» Goldstücke für den Gipfelstürmer!«

Der Maire schlug das Dokument auch an seiner Tür
an , etwas ungläubig zwar , denn der Preis schien ihm un¬
erreichbar, er hatte jedenfalls seine Pflicht getan . Es war
an einem der letzten Julitage 1786 , als sich die Bauern
vor diesem Anschlags in Chamonix stauten . 20 Louisdors
war für sie ein kleines Vermögen , jeder hätte gern danach
griffen , wenn sie nur erreichbar gewesen wären .

Den vielen Zweiflern standen eigentlich nur zwei
Gläubige gegenüber : Der eine war Dr . Paccard , Arzt der
Benediktinerabtei , der von dem Genfer Domkantor Bour -
rit , der auch schon den Vorstotz gewagt hatte , aber eben¬
falls auf dem Gletscher gescheitert war , genaue Schilde¬
rungen der physischen Vorgänge erhalten hatte ; der an¬
dere aber war ein ganz armes Luder , Jean Jacques
Balmat , eigentlich ein Tagedieb , von dem man nicht
wußte , wovon er eigentlich lebte , der aber damals sicher
der Mensch gewesen ist, der am weitesten vorgedrungen
war . Der aber stand bei den Bauern und tat den Mund
nicht auf , weder dafür noch dagegen.
Ein Mann taucht aus der Gletscherspalte

Jean Jacques Balmat hatte eigentlich nur zwei Dinge,die ihn an diesem Leben hielten : sein Weib , das er ab¬
göttisch liebte , und mit dem er in größter Armut in einer
halbverfallenen " ütte am Rande des Dorfes hauste, und
seine Berge . Um seinem Weibe eine bessere Existenz zu
schaffen , wollte er, ohne jemandem ein Wort davon zu
saaen, den Versuch waaen . Am 28 . Juli machte er sich
allein auf den Weg. Aber ohne es zu wissen , hatte er noch
drei Konkurrenten . Drei kräftige Bauernburi ^ en . die das
Geld lockte , hatten den gleichen Ent ' ^ lutz gefaßt . Am
Morgen des 29 . erreichten die Drei den Gletscher. Maß¬
los war ihr Erstaunen , als sie urplötzlich dem Balmat
gegenüberstanden , der, wie aus einer Gletscherspalte em¬
porgewachsen, vor ihnen stand. Mit einer Verlegenheits -
lügs bestritten sie zwar , daß sie der Preis hergelockt hätte ,
aber Balmat durchschaute sie und — bot ihnen an , sie zu
führen . Er fühlte instinktiv , daß sie ihm keine Konkurrenz
bedeuteten . So ging es zu viert vorwärts .

Wie eine Gemse überwand Balmat die Gletscher¬
spalten , je weiter sie aber auf dem Gletscher vordrangen ,
desto schwieriger wurde es den dreien , ihm zu folgen.
Mitten auf dem Gletscher ging ihnen dann der Mut aus .
Am Schneegrat Des Bosses vereinbarten die vier nun ,
Balmat sollte allein den Weg suchen, sie wollten warten .
Balmat ging , und die drei anderen — kehrten heim.
Allein im Schneesturm — 4500 Meter hoch !

Balmat hatte es indessen wie ein Fieber ergriffen . Er
mutzte vorwärts und stieg und stieg , der Berg rief ihn
gleichsam . Unerhörte Schwierigkeiten harrten seiner auf
Schritt und Tritt . Todbringende Abgründe gähnten ihm
entgegen, die Luft wurde dünner und dünner , und die
schaurige Einsamkeit legte sich wie Blei auf seine Brust .
Ob er sich die Beine zerschund und die Füße wundlief , —
es trieb ihn rastlos vorwärts .

Bis 4500 Meter schaffte er es , 307 Meter trennten ihn
noch von seinem Ziel . Da versagten ihm die Füße den
Dienst , er mutzte zurück. Es war ein Kampf auf Leben
und Tod . Ein Uebernachten in dieser Höhe bedeutete ein
sicheres Erfrieren . Zu allem Unglück zog auch noch ein
Schneegestöber herauf . Mit stahlhartem Willen hielt er

sich aufrecht, stieg abwärts und erreichte an der 4000 -
Meter -Grenze den Rand des großen Bergschrundes. Bal¬
mat war der erste Mensch , der in 4000 Meter Höhe über¬
nachtete. Als er am nächsten Tage abstieg. waren die drei
anderen längst verschwunden.

Als Balmat nach Chamonix zurückkshrte , fand er seine
Frau in Lebensgefahr , sie war plötzlich schwer erkrankt
und stand am Rande des Todes . Er stürzte zu Dr . Pac¬
card , um Hilfe herbeizuholen . Bezahlen konnte er den
Arzt nicht , aber in dieser höchsten Seelennnot versprach
er ihm, ihn auf den „weitzen Berg " zu führen , wenn er
die Frau gesund mache. Das war ein königliches Honorar ,
versprochen aus der Liebe zur Frau . Den Weg wußte er
ja — und er wußte auch, daß er sein Leben aufs Spiel
setzte . Aber er liebte seine Frau abgöttisch — für sie würde
er auch sterben.

Die ärztliche Hilfe schien der Frau gut zu tun . Zwei
Tage später erhob sie sich wieder vom Lager . Da beschloß
Balmat , sein Versprechen einzulösen. Bevor der Morgen
des 8 . August noch heraufdämmerte , machte er sich mit
Dr . Paccard auf den Weg. Da er nun den Aufstieg
kannte — und den Weg, den er einmal gegangen war ,
fand er mit untrüglicher Sicherheit wieder —, waren Um¬
wege nicht mehr nötig . Mit einem Fanatismus strebte er
dem Ziel zu . daß der Doktor kaum zu folgen vermochte .

Um fünf Uhr nachmittags ist die erste Eiskuppe des
Mont Blanc erreicht. Da geht es dem Doktor, wie es beim
ersten Versuch Balmat gegangen war : er klappte fast un - '
mittelbar vorm Ziel zusammen, fünfzig Meter vor dem

Besuch bei
Bo« Alfred

Der Sommerwind fuhr durch das offene Fenster , packte die
auf dem Klavier lehnenden Noten und auf dem Deckel liegen¬den beschriebenen Blätter und wirbelte sie zu Boden .
Beethoven , der , di« Hände auf de« Tasten , hie und da einige
Akkorde gegriffen hatte , fuhr unwillig aus seinem Grübeln
auf , sprang vom Stuhl und las die Blätter auf . Er trat
ans Fenster , um es zu schließen , sah zu dem nahen Park des
kaiserlichen Lustschlosses Hetzendorf hin und sog di« würzige
Luft in vollen Zügen «in . Wäre er nur schon früher aufs
Land gegangen , dann hätte er sein « „Leonore " schneller geför¬dert . Er braucht« Luft , Sonne , Wald , Wiese, Berge , wenn
seine Arbeit gedeihen sollte, und in der engen staubigen Stadt
hatte er sich nur mühsam , wi« auf einem dunkeln unbe¬
kannten Weg . vorwärts getastet . Dazu kamen die Verdrieß¬
lichkeiten seiner Junggesellenwirtschaft — wenn auch die
Freundin Nanette Streicher hilfreich eingriff —, lästige
Besuche , auch fand sich der Textdichter Sonnleithner häufig
ein , um sich mit dringlicher Verbindlichkeit namens seines
hohen Chefs , des Hofoperndirektors Baron von Braun , zu
erkundigen , wieweit das Werk gefördert sei . das im Herbst im
Theater an der Wien aufgeführt werden sollte. All das
hemmt« di« Arbeit .

Endlich entschloß sich Beethoven , mit seinem Freunde
Stephan von Äreuning , dem treuen „Steffen "

, in ein nettes
sauberes Häuschen am Hetzendorfer Park aufs Land zu ziehen.

Aus dem Neiche der Natur
„Vogelstimmenimitator " Star

Einige Vögel verstehen es, mit großer Geschicklichkeit zwischen
ihren eigenen Gesängen die Stimmen anderer Vogelarten zu
verwenden , so daß auch der Vogelkundige oft auf diese Rufe
hereinfällt . In der „Ornithologischen Monatsschrift " berichtet
nun Emil Schulten , daß er auch «inen Star beobachtet habe , der
dieses Nachahmenfremoer Vogel st immen und über¬
haupt allerlei charakteristischerGeräusche ausgezeichnet verstand .
Morgens begann er seinen Gesang mit dem Ruf des Pirols ,
Rufe von Bussard und Rebhuhn beherrschte er ebenso wie das
Schwalbengezwitscher und das „Stiglitt " des Distelfinken . Das
Geräusch eines Rasenmähers , dessen schnarrendes Rasseln Ein¬
druck auf ihn gemacht hatte , wurde von ihm ebenso täuschend
wiedergegeben , ja das Hohe Vellen eines kleinen Hundes ver¬
suchte er nachzuahmen, und es gelang ihm durchaus .

Neues von der Biene
Die Honigbiene (Apis mellifica ) trägt wie eine ganze

Anzahl anderer Insekten am Unterkiefer Drüsen , deren Zweckbis jetzt noch unklar war . Erst in allerletzter Zeit hat Karl
Dreher im Zoologischen Institut Marburg Versuche unter¬
nommen , die die Frage zu einer befriedigenden Lösung brach¬
ten . Es erwies sich, daß die Absonderung dieser Drüsen die
Eigenschaft besitzt, das Gewebe des Kokons zu lösen, in dem
sich die Biene vor dem Schlüpfen befindet . Da die Unterkiefer
sich Lei der Biene zu verhältnismäßig stumpfen Platten ab¬
wandelten , die wenig tauglich sind , das Kokongewebe zu zer¬
schneiden , und die fraglichen Drüsen gerade kurz vor dem Aus¬
schlüpfen am leistungsfähigsten sind , während sie sich später
zurückbilden, ist anzunehmen , daß diese Drüsen die Aufgabe
haben , das Schlüpfen zu erleichtern . Die Folgerung wird noch
unterstützt dadurch, daß die Königin , deren Kokon am stärksten
ist , auch besonders große Drüsen hesttzt, wohingegen man sie bei
den Drohnen , denen ein scharfer gezähnter Kieferrand erhalten
blieb , nur in zurückgebildeter Form vorfindet .

Lebensgefährliche Hochzeit
Wenn die Spinnenmännchen sich den weiblichen Spinnen

zur Paarung nähern , dann laufen sie oft Gefahr , daß sie dabei
aufgefressen werden . Sie sind kleiner und schwächer als ihre
Partnerinnen , die manchmal grausame Gelüste bekommen und
vor Kannibalismus nicht zurückschrecken. Besonders ältere
Männchen werden von diesem grausamen Geschick betroffen ,
weil sie nicht mehr so schnell fliehen können. Aber auch dann ,

Gipfel, bei der Trllmmerinsel der Petits Mulets . Balmat
läßt den Doktor liegen und sich erholen . Er will allein
weiter .
Der Berg kapituliert — aber fordert ein Menscheulebe «

Fünfzig Meter sind scheinbar wenig . Hier bedeuten sie
noch eine Riesenleistung , denn in dieser dünnen Luft nach
den Strapazen noch fünfzig Meter zu klettern, erfordert
die Aufbietung der letzten Energien . Balmat will es
zwingen — und er zwingt es !

Es geht zum Abend, als sie drunten in Chamonix mit
ihren Gläsern das winzige Menschlein auf dem Gipfel
des Weitzen Berges erblicken . Maßloser Jubel faßt die
Menge , die Glocken läuten , und der Bezwinger des Ber¬
ges wird gefeiert wie nie ein Sterblicher hier oben in dem
Bergdorf .

Der Bann war gebrochen , sin Mensch hatte den Berg
bezwungen, und als Balmat mit Dr . Paccard am nächsten
Tage heimkehrt, werden beide mit Ehren überhäuft .

Nicht gebrochen aber war der Aberglaube , daß der
Berg sein Opfer fordern mutz, denn die Aufregung hatte
Balmats Frau getötet , und diesen Tod schob man der
Rache der Berggeister zu.

Der Besieger des Mont Blanc war ein besiegter Sie¬
ger , denn er war von da an ein gebrochener Mann . Auch
der Adelsbrief , den ihm einige Zeit später der König von
Sardinien schickte, konnte ihm die verlorene Frau nicht
wiedergeben.

Der Preis von zwanzig Louisdors , der ihm einst ein
Vermögen dünkte, hatte er mit einem noch viel höheren,
für ihn unschätzbaren Preis bezahlt. Eine erschütternde
menschliche Tragödie , die überglänzt wird von der Tat
des Bauernburschen , der aus Liebe zu seiner Frau dem
ersten Viertausender den Fuß auf den Nacken setzte .

M . S .-K.

Beethoven
Semera ».
Hier war es still, hier war er von unbequemen Besuchen ver¬
schont , „Steffen " störte ihn nie , das Essen wurde gebracht, und
hier gab es keine Nanni oder Baberl und wi« di« vertrackten
Dienstboten sonst hießen , die ihm in der Stadt das Leben ver¬
bitterten . Hier ging es auch mit der Arbeit rasch vorwärts ,
so daß er zufriedener als sonst mit sich war und mit Steffen
weniger brummte . Die Partitur konnte in wenigen Tagen
beendet sein, dann ging es an die Instrumentierung , „O
namenlose Freude — Nach unnennbarem Leide — So über¬
große Lust . . ." summte er , während er zu den Alleen mit den
breitwipfligen Bäumen des Parks hinsah . So sangen nach
ihrem endlichen glücklichen Wiederfinden Leonore und Flore -
stan, und nun kam das letzte Finale . Fernando , der Minister ,
erscheint, befreit die Liebenden aus der Gewalt des schurkischen
Gouverneurs Pizarro , und der Kerkermeister Rocco ruft dem
Retter zu : „Nur Euer Kommen rief ihn fort !" nämlich
Pizarro aus dem Kerker , wo er die Liebenden erdolchen wollte .
Beethoven sah die Szene vor sich, die Bastei vor dem Schloß,
mit Wachen, Soldaten , Offizieren , Volk und den beim Erschei¬
nen des Ministers knienden Gefangenen , die Fernando begrüß¬
ten : „Heil sei dem Tag . . ."

Er warf den Kopf empor , lauschte mit halb geschlossenen
Augen , schrieb hastig auf ein Blatt , eilt« zum Klavier und
spielte , ganz der Eingebung hingegeben , die ihn ergriffen
hatte . Ein vielstimmiger Jubelgesang stieg auf und füllte das

wenn die männlichen Spinnen mit ihrer Werbung Glück haben ,
müssen sie sich nach vollzogener Paarung in acht nehmen , um
nicht zu guter Letzt doch noch von ihren Angebeteten ergriffen
und getötet zu werden . Deshalb nehmen alle Spinnen¬
männchen nach der Paarung rasch Reißaus und bringen sich in
Sicherheit . Ausgeschlossen von dieser Gefahr sind nur die bei
manchen Arten auftretenden Zwergenmännchen , die von den
Weibchen als Nahrung verschmäht werden , offenbar weil sich
das zu wenig lohnt .

Neue Beobachtungen über den Winterschlaf
Eigene Murmeltiere untersucht und beobachtet Hofrat

Krauß , Stuttgart , und schreibt über die in der Gefangenschaft
ausnahmsweise zur Fortpflanzung gebrachten Tiere : „Sie
halten ihren Winterschlaf in den für sie reichlich mit Heu
ausgefüllten Höhlen".

Zu diesem Zweck verstopfen sie die Zugänge mit Heu ; wenn
die wärmere Jahreszeit beginnt und der Winterschlaf beendet
ist, öffnen sie sich die Höhlen selbst wieder . Während des
Schlafes nehmen sie niemals Nahrung auf , infolgedessen gibt
es auch keinen Stoffwechsel. Vorher entleeren sie sich fast voll¬
ständig, nehmen aber reichlich Wasser zu sich. Ihre Körper¬
temperatur mißt während des Schlafes nur acht bis
zehn Grad , die Atemzüge verlangsamen sich, so daß in einer
Stunde durchschnittlich nur zehn- bis zwanzigmal geatmet wird .
Die Schnauze stecken sie beim Schlafen unter den Schwanz und
krümmen sich vollständig zusammen. Ende April bis Anfang
Mai beenden sie den Winterschlaf .

Der Oleander als Arzneipflanze
Der Oleander mit seinem auffallenden leuchtend rosa oder

weißen Blütenschmuck hat an Beliebtheit als Zierpflanze in
den letzten Jahrzehnten wenig eingebüßt . Hälftig sieht man
noch die Kübel mit den stattlichen Pflanzen , die als Kinde»
der Mittelmeerländer unser rauhes Winterklima nicht ver¬
tragen und dann im Hause geborgen werden müssen . Diese
Beliebtheit ist insofern verwunderlich , als die Pflanze in allen
Teilen sehr giftig ist . Schon vor SO Jahren erkannte man
die Aehnlichkeiten in der arzneilichen Wirkung von Oleander
und Fingerhut , aber erst vor kurzem wurde ber reine Wirk¬
stoff , des Oleandrin , ein kristallisierender und gut haltbarer
Körper , in die Heilkunst eingeführt . Er bewährte sich überall
da sehr gut , wo man sonst Fingerhut -Zubereitungen gegeben
hätte , also bei Herzmuskelschwäche usw . , hat aber vor den
Fingerhut - (Digitalis - ) Präparaten eine Reihe von Vorzügen,
weil er ein chemisch einheitlicher Körper ist.



Kleine Geschichten aus aller WeltZimmer mit seiner wundersamen Harmonie . Die Tür ging ,
Breuning trat ein , ging still zu einem Stuhl und setzte sich .
Beethoven brach ab , nickte ihm zu : „Das Finale ! Höre zu !
Wenn du was zu bemerken hast , warte bis zum Schluß !" Und
er begann beim Chor : „Heil sei dem Tag . . ." und endete
mit dem freudigen : „Wer ein solches A^ ib errungen . .
Breuning , der seinen Sitz so nahe herangerückt hatte , daß er
den Noten folgen konnte, sprang , als Beethoven die Hände
sinken ließ , empor , umarmte stürmisch den Freund und sagte :
„Herrlich ! Der Schluß ist eine Jubelhymne , wie sie noch nie
erklungen ist !" Beethoven sah vor sich hin , die buschigen
Brauen aneinandergerückt : „Also gelungen ! Und alles ist dir
nach Wunsch ? Nichts zu bemängeln ?"

„Eine Kleinigkeit , ein Nichts !" Breuning suchte das Noten¬
blatt . „Hier ! Rocco sagt zum Minister : Nur Euer Kommen
rief ihn fort ! Du betonst ,Euer '

, wäre es nicht wirksamer ,
wenn du den Nachdruck auf das Wörtchen ,nur ' legtest? Denn
das Kommen Fernandos gibt doch den Ausschlag.

" Beethoven
sah gedankenvoll auf das Blatt , murmelte unverständlich ,
wiegte zweifelnd den Kopf und sagte : „Vielleicht. Latz mich
jetzt ! Geh zum Park , ich bin bald bei dir , ich muß auch hin¬
aus .

" Als er allein war , saß er brütend , unbeweglich , die
Augen starr auf den Noten , murmelte : „Nur Euer Kom¬
men . . . Nur Euer Kommen . . . rief ihn fort . . . Steffen
hat recht . Es klingt besser , wirksamer und ist auch richtiger .

"
Er durchkreuzte die Stelle und schrieb sie in der neuen Lesart
an den Rand des Blattes . Dann versank er wieder in tiefes
Sinnen . Das Werk zog von der ersten muntern Szene zwischen
Jaquino und Marcelline bis zum Schluß an ihm vorbei . Er
überhörte das Pochen an der Tür und schrak erst auf , als sie
aufging . Unwirsch über die Störung auffahrend , erheiterte
sich sein Gesicht, als er Frau Nanette Streicher sah , um sich
zu verdunkeln , als hinter ihr Sonnleithner erschien . Aber
Nanettes lustige herzliche Art ließ kein Mißbehagen bei ihm
aufkommen : Sie habe einmal nach dem Freund in seiner
dörflichen Einsamkeit sehen wollen , und da ihr Mann sie leider
nicht habe begleiten können, habe sie sich sehr gefreut , daß
Sonnleithner die Fahrt mit ihr gemacht hätte . Nachdem sie
ihre Wiener Neuigkeiten erzählt und Beethoven , so gut es in
seiner Art lag , den höflichen Wirt gemacht hatte , sagte er :
„Das Werk ist so gut wie fertig , Sonnleithner , ihr beide
kommt mir gerade gelegen . Ihr sollte ein Stück hören . Merkt
auf !"

Nanette setzte sich erwartungsvoll im Sofa zurecht, Sonn¬
leithner , nicht weniger gespannt , stand, die Hand auf Beet¬
hovens Stuhl gestützt . Dieser begann mit dem Chor : „Heil sei
dem Tag . . .

" und hob die neue Lesart : „Nur Euer Kom¬
men . . .

" besonders hervor . „Was gibts ?" fragte er unwillig ,
als er eine Bewegung Sonnleithners am Stuhl verspürte .
„Gefällt Ihnen die Komposition nicht? " — „Doch , wunderbar
gelungen . Nur diese Stelle , verehrter Meister : . . Des
Ministers Kommen allein hat die Rettung herbeigeführt , und
da müßte es doch heißen : „Nur Euer Kommen . . ." —
„Da haben wir 's !" brummte Beethoven . „Nun will der wie¬
der recht haben . . . und hat ' s vielleicht auch , wie ich von
allem Anfang an recht hatte .

" Dann wandt « er sich an Nanette
mit einem Anflug von Humor : „Was meinen Sie ?" Sie zuckte
die Achsel : „Ich hielte es für wirksamer und klarer , wenn der
Hauptton auf das „Kommen" gelegt würde . Denn gerade , daß
der Minister zur rechten Zeit kam , gibt es ja den Ausschlag.

"
Da sprang Beethoven auf und lachte unbändig ; dann sagte

er , während ihn die beiden verdutzt ansahen : „ Ein Tausend¬
glück, daß ihr nur zu zweit kamt , denn wären euer ein halb
Dutzend, gäb 's mehr Deutungen und Vorschläge als der Pers
Silben und Füße hat . Da bin ich in einer schönen Klemme .
Wißt ihr , wie ich mir vorkomme? Lest die Fabel von Lafon¬
taine , von dem Bauern und seinem Sohn , die ihren Esel zum
Markt führen und dabei auf das Gerede und den Rat der
Leute hören . . . und danach tun . Nun laßt mich über eure
Vorschläge Nachdenken . Geht zum Park , dort wartet Steffen
auf mich , ich bin auch bald da ." Als sie hinaus waren , setzte
er sich wieder ans Klavier . Wo steckte das Richtige ? Aber je
länger er nachdachte , desto unschlüssiger und verwirrter wurde
er . Endlich griff er zur Feder : „Hol's der Henker ! Ich
bringe alle Lesarten an . Eine davon wird gewiß die wirk¬
sam ^ und also die richtige sein . Das Publikum soll
entscheiden!"

Ehrung für einen heldenhaften Piloten
In Houston im Staate Texas ( USA .) fand eine Eh¬

rung für den Piloten Eugen Schacher statt , der sein Leben
opferte , um das seiner fünf Passagiere zu retten . Eugen
Schacher , ein Deutschamerikaner , steuerte das fahrplan¬
mäßige Verkehrsflugzeug von Texas nach Neuyork. Kurz
nach dem Aufstieg bemerkte er, daß die Maschine nicht in
Ordnung war . Als der Motor auszusetzen begann , sah
sich der Pilot nach einem Notlandeplatz um . Es blieb ihm
jedoch nicht lange Zeit zur Ueberlegung , denn schon
schlugen die Flammen aus dem Motor und Eugen
Schacher ging im Eleitflug zu Boden . Etwa 200 Meter
von der Erde entfernt fingen seine Kleider Feuer . Ohne
der entsetzlichen Schmerzen zu achten , brachte der Pilot
seine Maschine, deren Vorderteil bereits hellauf brannte ,
ohne Explosion zu Boden . Seine fünf Passagiere , unter
denen sich auch der Gouverneur Hobby befand , vermochten
sich zu retten und kamen durchweg mit dem Schrecken da¬
von . Eugen Schacher selbst war im Augenblick, als die
Landung geglückt war , bewußtlos geworden und konnte
nicht mehr geborgen werden . „Als wir noch fünfzig
Meter vom Erdboden entfernt waren , glich unser Pilot
bereits einer lebenden Fackel . Er muß unmenschliche
Qualen ausgestanden haben und hat es trotzdem mit einer
kaum glaubhaften Heldenhaftigkeit fertiggebracht , daß
seine Passagiere mit dem Leben davonkamen"

, erzählte
Gouverneur Hobby. Ein feierliches Staatsbegräbnis
wurde dem Mann zuteil , der sein Leben opferte , um das
seiner Mitmenschen zu retten .

Briefe — mit 28 Jahren Verspätung
Eine Anzahl von Londoner Bürgern mögen sich nicht

wenig gewundert haben , als sie vor kurzem von der Post
mit Briefen bedacht wurden , die vor 28 Jahren an sie ab¬
gesandt wurden . Die Postverwaltung hat nämlich die
peinliche Feststellung gemacht , daß ein Briefkasten , den
man unlängst abmontierte , um eine Reparatur an ihm
vorzunehmen , eine Reihe von Briefen mit dem Absende-
Datum 1908 enthielt . Zwischen der Oeffnung und der
Vorderwand des Briefkastens war seinerzeit eine Spalte
entstanden , in der sich einige Kuverts verfingen . Die
Postverwaltung stand nun vor dem Problem , ob man
diese Briefe stillschweigend verbrennen oder sie nun , nach
fast einem Menschenalter , den Empfängern zustellen solle .
Man entschloß sich für den letzteren - Weg und fügte ein
höfliches Schreiben bei , in dem man wegen der langen
Verzögerung der Zustellung um Nachsicht bat . Ein merk¬
würdiger Zufall fügte es , daß sämtliche Leute , denen dis
Briefe galten , noch am Leben waren . Neun von ihnen
haben den Empfang einer 28 Jahre alten Nachricht als
einen guten Scherz ausgenommen . Nur eine fünfzig¬
jährige Dame will die Londoner Postverwaltung für eine
zurückgegangene Verlobung verantwortlich machen ; sie hat
diese Verlobung im Jahre 1908 aufgelöst , da sie den er¬
warteten Brief ihres Bräutigams nicht erhalten hatte .
Unglücklicherweise ist sie ledig geblieben !

Kurzwellen gegen Schlafkrankheit
Dr . E . C . Andrews , der Leiter des Ottawa General

Hospitals , hat einen seit eineinhalb Jahren an Schlaf¬
krankheit leidenden Patienten auf eine höchst seltsameWeise
geheilt , nämlich mit — Radiokurzwellen . Der dreißig¬
jährige Zementarbeiter Josef Lengan hatte sich in das
Hospital von Ottawa in Behandlung begeben, doch schien
jede ärztliche Kunst vergeblich zu sein. Das Gewicht des
Mannes war von 180 Pfund auf 79 Pfund zurückgegangen.
Schließlich machte Dr . Andrews einen letzten Versuch . Er

behandelte den in tiefem Schlaf liegenden Patienten , der
seit Tagen nicht das geringste Lebenszeichen von sich gab ,
mittels eines Kurzwellenapparates und versuchte mit Wel¬
len von weniger als einen Meter Länge die Bildung roter
Blutkörperchen im Blute des Kranken zu fördern . Zum
Erstaunen der anwesenden Aerzte erwachte der Kranke bald
nach dieser Behadlung und gab durch Zeichen zu erkennen,
daß er Nahrung wünsche . Als man die Behandlung fort¬
setzte , wurde der Zustand Josef Lengans immer besser . Er
lächelte und erkannte seine anwesenden Freunde , ent¬
wickelte einen erstaunlichen Appetit und erholte sich zuse¬
hends . Eine ganze Reihe von Aerzten haben sich persön¬
lich von dem geradezu wunderbaren Heilerfolg überzeugt
und wollen die Radiokurzwelle nun ebenfalls bei Patien¬
ten , die an der Schlafkrankheit leiden , anwenden . Man
wird auch versuchen , die unglückliche Paricia Maguire , dis
in Chicago bereits seit vier Jahren ununterbrochen schläft ,
mit Hilfe der Radiokurzwellen von ihrem rätselhaften
Leiden zu befreien .

Das Känguruh an der Hundeleine
In Australien ist es Mode geworden, sich ein — Kän¬

guruh als Haustier zu halten . In den Straßen von Syd¬
ney kann man heute häufig Leuten begegnen, die ein Kän¬
guruh gleich einem Hunde an der Leine führen . Das ist
nicht immer nur eine sinnlose Modelaune . Es hat sich
nämlich gezeigt, daß sich das Känguruh , schon infolge seiner
Hellhörigkeit , als Wächter und Beschützer überall verwend¬
bar erweist und überdies eine große Anhänglichkeit gegen¬
über seinem Herrn an den Tag legt . Ein Kaufmann in
Sydney verdankt sein Leben nur seinem Känguruh , das ,als sein Herr unlängst in einer dunklen Straße von Ban¬
diten überfallen wurde , augenblicklich auf die Angreifer Zu¬
lief und ihnen mit seinen kräftigen Beinen ein paar fürch¬
terliche Boxhiebe versetzte . Die Gangster waren über die¬
sen unerwarteten Gegner so überrascht, daß sie schleunigst
Reißaus nahmen . Freilich ist es eine reine Modetorheit ,die man nur belächeln kann, wenn man in den Straßen
der australischen Hauptstadt elegante Damen antrifft , dis
ihr Känguruh mit einem zum Kleide passenden Halsband
geschmückt haben , und es , wie einen Schoßhund, zu allen
Besorgungen mitnehmen . Mit Recht nimmt der Tierschutz¬
verein , der die wertvollen Eigenschaften des Känguruhs
als Hauswächter durchaus anerkennt , gegen solche Anwüchse
Stellung .

Der höchste Schornstein Europas — in Deutschland ?
Eine Schweizer technische Zeitschrift hat versucht , festzu¬

stellen, wo sich der höchste Schornstein Europas befindet .
Die Zeitung kommt dabei zu dem Resultat , daß der höchste
Schornstein Europas nicht , wie man annahm , in England
zu suchen ist , sondern gegenwärtig in Deutschland gebaut
wird . In einer Schachtanlage von Gelsenkirchen wird ein
Riesenschornstein errichtet, der eine Höhe von 150 Meter
erreichen soll . Sein Fundament hat einen Durchmesser von
24 Meter , die lichte Kaminweite beträgt am Sockel acht
Meter und an der Spitze fünf Meter . Für dieses Riesen¬
bauwerk werden nicht weniger als IVs Millionen Ziegel¬
steine notwendig sein. Wenn man bedenkt , daß der
Schornstein noch den Wiener Stefansturm und das Ulmer
Münster überragen wird , so bekommt man einen Begriff
von der Größe dieses Giganten .

-MramÄpUklklingpuIver
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„Ich will versuchen, auch darüber hinwegzukommen,
Sabine "

, sagte er endlich , aber die beiden andern sahen und
fühlten Len inneren Kampf , den der Künstler mit dem Erben
der Phönix -Werke führte .

Und wie eine Warnung , diesen Kampf nicht leicht zu neh¬
men, klang es, als Sabine sagte :

„Dein Vater wird niemals die Hand zu einem Kompromiß
reichen, Wolf . Ich habe es aus seinem eigenen Munde .

"

„Trotzdem, Sabine . . . aber nun erzählt auch einmal von
euch . Was ist mit der neuen Maschine, die eigentlich heute
gestartet werden sollte ?"

Er warf mit Gewalt das Steuer der Unterhaltung herum ,
um Sabines Frage abzuwehren , die noch immer groß und
drängend vor ihm stand und so stehen bleiben würde , bis
das Schicksal selbst sie entschieden hatte .

„Die I . L. 1"
, sagt« Helge und es klang fast so zärtlich , als

sprach eine Mutter von einem liebgewordenen Kinde . „Nun . .
du weißt , Fachsimpelei ist noch nie meine starke Seite gewe¬
sen . Ich will dir deshalb nur heute das eine sagen : wenn
die I . L . 1 das hält , was die Berechnungen deines Vaters
versprechen — und daran ist» heute nicht mehr zu zweifeln —
dann beginnen wir damit ein ganz neues Kapitel im Flug¬
zeugbau überhaupt . Denn die I . L . 1 wird eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 800 Stundenkilometer haben , bei einem
fast unbeschränkten Aktionsradius . Und , nicht zu vergessen, es
handelt sich bei dieser Maschine nicht um eine Rennmaschine ,
sondern um ein gewöhnliches Gebrauchsflugzeug .

"
Wolf sah ihn ungläubig an .
„Und die Riesenmengen Betriebsstoff . . . ? Das ergäbe

ja mit der sicherlich sehr schweren Maschine ein Fluggewicht ,
das ich kaum auszurechnen wage .

"
Sabine und Helge lächelten einander zu .
„Richtig"

, meinte Helge, ich sehe, du hast doch noch nicht
alles vergessen. Aber in diesem Punkte setzt meine eigene Er¬
findung ein . Die fünf Motoren der I . L . 1 werden nämlich
mit einem ganz neuartigen , gasförmigen Betriebsstoff ge¬
speist der sich unerhört stark komprimieren läßt und der selbst
in diesem Zustande noch leichter als Luft ist . Wir schlagen
also die bekannten beiden Fliegen mit der ebenso bekannten
« inen Klappe . Denn der Brennstoff ist jetzt keine Belastung mehr ,
sondern das Gegenteil , er hilft mit , dieMaschin« tragen . . .

"

Helge schien alles Bittere dieses Tages vergessen zu haben .
Das Helle Feuer der Begeisterung brannte in seinen lichten
Augen , während die beiden andern gebannt an seinen Lippen
hingen .

„Hör' auf "
, rief Wolfgang dazwischen. „Das ist für meinen

kleinen Geist zuviel auf einmal . Hergott . . . warum habe ich
Las nicht früher gewußt . . . ich sitze da meilenweit entfernt
in meinen vier Wänden , bockig wie ein ungezogener Junge ,
und hier sind Dinge im Gange . . . ja . . . aber weshalb seid
ihr denn heute nicht gestartet . . . ?"

, unterbrach er sich selbst .
„Die Motoren arbeiten noch fehlerhaft . . doch nur Klei¬

nigkeiten , wie das bei Neukonstruktionen ja niemals ganz aus¬
bleibt . Und wie wollen doch gleich beim ersten Male ganz
sicher gehen . . auf ein paar Tage oder Wochen kommt es
uns dabei nicht an , dazu ist die Sache zu groß . . .

"
„Und ich Narr stehe derweilen draußen und komme mir

dabei wunder wie großartig vor . Aber erzähle doch weiter .
Du stehst, ich brenne vor Neugier .

"
Doch Helge wehrte gelaffen ab .
„Später , Wolf . An Ort und Stelle sollst du selbst alles

sehen . Denn du glaubst nicht, wie vorsichtig wir sein müssen .
Die Konkurrenz , besonders die außerhalb unserer Grenzpfähle ,
hat trotz aller Vorsorge schon Lunte gerochen und uns ihre
Horcher auf den Hals geschickt . Ihr könnt euch deshalb auch
lebhaft vorstellen , wie aufgebracht der alte Herr heute war ,
als ihm ein Reporter gemeldet wurde .

"
Er vermied es vorsichtig, den Namen Maritas wieder in

die Debatte zu werfen . Doch Wolf achtete nicht darauf . Er
sah nur schuldbewußt zu dem Mädchen hinüber , mit einem
Blick , der abbitten wollte . Doch Sabine schien diesen Blick
nicht zu sehen .

„Aber nun zu dir selbst noch einmal "
, fuhr Helge fort .

„Dir hat ja dieser Tag auch so Verschiedenes gebracht . . .
wird es dir schwerfallen, dich mit der Entscheidung des Vaters
abzufinden ? "

Wolf sah ihn strahlend an .
„Im Gegenteil , ich freue mich , ihm zeigen zu können, daß

er sich in mir nicht getäuscht hat . . .
"

Sabine hörte nicht zu . Warum fragt er das . war es bei
Helges Worten jäh in ihr hochgeschossen. Ist er in der Tat so
wenig hellhörig , um nicht aus allem herausgehört zu haben ,
daß es Wolf Ernst ist , daß er wirklich auf dem Wege ist , der
zum Vater zurückführt . . . ? Sucht er nach einem schwachen
Punkt , um sich im letzten Augenblick noch zwischen beide stellen
zu können, um zum Schluß der lachewds Dritte zu sein? Es
war nicht unbedingt nötig , zum Abschluß des Abends noch
einmal das Thema anzuschneiden, wenn nicht ganz besondere
Absichten dahinter standen . Ihr Argwohn gegen Helge lag
immer wach und war immer bereit , ihn ins Unrecht zu setzen,
wenn es um Wolf und das Werk ging . Die Liebe sah mit
eigenen , anderen Augen auf die Dinge .

Helg« fühlte schon seit langem diesen inneren Widerstand ,
das manchmal schlecht verschleierte Mißtrauen , mit dem
Sabine ihm begegnete . Aber er nahm diese Dinge nicht recht
ernst . Arglos hatte er es darauf geschoben , daß die gemein¬
schaftliche Arbeit ihn immer mehr an Jlgenstein fesselte , wobei
selbst Sabine mit der Zeit ins Hintertreffen geriet . Mit
schmerzlichem Bedauern hatte er zuerst diese ungewollte Ent¬
fremdung entstehen sehen und sich bemüht , Sabin « dagegen mit
um so größerer Freundlichkeit entgegenzukommen . Aber heute
sahen die Dinge anders aus . Heute mußte er immer wieder
fragen : wußt« sie schon von dem, was die Spürnase dieses

Schmiedel herausgebracht hatte ? War es nur Gutherzigkeit ,
wenn sie nicht offen damit hervortrat ? Und dahinter stand
die andere bange Frage , ob dieser unheimliche Schatten nun
immer und immer vor ihm stehen würde , wenn er irgendwo
einem Menschen entgegentrat ? Und das alles gerade jetzt , wo
er endlich auf der Schwell« der Tür stand, von der aus die
Erfindung des neuen Treibstoffes seinen Namen in alle Welt
tragen sollte. War er wieder einmal nur der Narr seines
eigenen Schicksals ?

Der einzige, der sich im Augenblick frei von allen Beden¬
ken fühlte , war Wolf . Wenigstens glaubte er . frei zu sein .
Denn Helges offene Frage hatte ja von dem gefürchteten
Thema abgeführt .

„Wenn ich aufrichtig sein soll . . ." fuhr er deshalb unbe¬
kümmert fort , „nun . . . ein wenig anders hatte ich mir das
Nachhausegehen doch vorgestellt . . .

" Eine gewisse Heiterkeit
lag in seinen Worten , als freue er sich im Grunde seines Her¬
zens doch, in dem unerquicklichen Verhältnis zum Vater ein¬
mal reinen Tisch geschaffen zu haben . „Ich müßte geradezu
lugen , wenn ich Las verschweigen oder beschönigen wollte .
Aber andrerseits . . . von seinem Standpunkt aus hat Papa
vielleicht nicht so unrecht , wenn ich mir auch einbilde , ich selbst
hätte an meinem Kinde anders gehandelt . Doch diese sechs
Jahre sind nun einmal nicht auszulöschen, und ich bin wohl
auch zu sehr Partei , um dieser Frage gerecht zu werden .

"
Gerecht . . .
Um dieses Wort drehten sich auch die Gedanken des Man¬

nes , der um dis gleiche Stunde ermüdet von seiner Arbeit
aufstand und nach Halle 3 hinüberging . Nur die Notbeleuch¬
tung war hier eingeschaltet . Mammuthaft , wie ein gigan¬
tisches Ungetüm aus grauer Vorzeit , wuchsen vor ihm aus dem
Schatten der großen Halle die Umriffe der I . L . 1 hervor ,
blinkten hier und dort Metallteile glänzend auf , spannten sich
di« weitausladenden Flügel . Stumm , voll verhaltener Kraft
türmte sich vor ihm der stolz aufragende Leib der Maschine.

Klein ' und winzig stand der Mann vor dem Riesen , den der
eigene Kopf , die eigene Hand erschaffen und zum Leben
erweckt hatte . Menschenwerk, das eine Welt erobern sollte.

Mein Kind bist du . . . ebenso wie er , dachte der einsame
Mann . Aber mein eigenes , mir allein zugehöriges Kind , nur
von meinem Geiste erfüllt , von mir erdacht , nur mir allein
untertan . In dem andern , dem Jungen , war auch das Blut
der Mutter wieder auferstanden , das heitere , spielerische, zu
den leichten, bunten Dingen der Kunst hinneigende Wesen, das
die tausendfältigen Erscheinungen des Lebens so unbeschwert
genossen hatte , wie sie ihm selbst schwer und gewichtig erschie¬
nen waren . Gegensätze , die diese beiden Menschen einstmals
zusammengeführt hatten und die nun in der Seele des gemein¬
samen Kindes einen Zwiespalt geschaffen hatten , der Len jun¬
gen Menschen hin und her taumeln ließ , der ihn bald auf den
einen , bald auf den andern Weg schickte , ihn immer in dem
Glauben lassend, nun auf der rechten Bahn zu sein . Und
wenn er sich nun heute zum Vater bekannt hatte . . . würde
es von Dauer sein . . . ? War er, der Vater , in seinen harten
Maßnahmen selbst so gerecht zu ihm gewesen, daß der Junge
nun auf seinem Platze

' bleiben würde , um gleich ihm in dem
Werk seines Lebens zu verwurzeln . . . ?

(Fortsetzung folgtZ
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Me die Spekulation
am Unglück anderer versienie

Aus der Geschichte der Getreidepreisbewegungen

Neue Wohnungen ans dem Lande
Von Ernst Wehrhagen

Die furchtbare Hitzekatastrophe, die Amerika einige
Wochen in ihren Bann geschlagen hatte , hat wieder ein¬
mal recht eindringlich gezeigt, wie überraschend das
menschliche Dasein von irgendwelchen Naturereignissen
aufs stärkste beeinflußt werden kann . Ganze Staaten von
USA . haben mit der Vernichtung der gesamten Getreide¬
ernte « chnen müssen . Hunderttausende von nordameri¬
kanischen Farmern stehen vor dem wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch. Die Regierung sah sich gezwungen, Brot -
und Saatgetreide und sonstige lebenswichtige Güter zu
verteilen , um nur der dringendsten Not abzuhelfen.

Es soll hier nicht die Rede davon sein , warum eine
solche Katastrophe entstehen konnte, ob es allein ein blind¬
wütiges Schicksal war oder ob die Menschen ihren Teil
Schuld an diesem Ueberfall der Natur tragen . Das deut¬
sche Volk ist wohl am weitesten davon entfernt , sich über
das Unglück anderer zu freuen . Gerade in Deutschland hat
man in den letzten Jahren am ehesten den entscheidenden
Wert der Nahrungsgüter kennengelernt . Wenn man je¬
doch die Ereignisse in Amerika übersieht , sich vor allem
vor Augen führt , welche Preisbewegungen die Natur¬
katastrophe im Gefolge hat , dann wird eines deutlich :
daß nur über ein Marktordnung -! - und
Festpreissystem eine Stetigkeit in der Ge¬
treide - und Brotversorgung zu er¬
reichen ist .

Gustav Ruhland hat in seinem „System der po¬
litischen Oekonomie" eingehend und überzeugend klar¬
gelegt, wie in früheren Zeiten , als das kapitalistische
System seine Herrschaft angetreten hatte , irgendwelche be¬
sonderen Ereignisse — Mindererträge bei Naturkatastro¬
phen und ungünstigen Wetterlagen , Ueberangebot bei
überreich ausgefallenen Ernten — von der Spekula¬
tion zu Preiserhöhungen oder Preisherabsetzungen aus¬
genutzt wurden , selbstverständlich nur zum Zwecke der
eigenen Eewinnerzielung . Ruhland schildert , wie im
Anfang des Eetreidehandels überhaupt die Durchschnitts¬
preise für das jeweils laufende Erntejahr durch persön¬
liche Augenscheinnahme geschätzt wurden . Die damaligen
Marktpreise wurden an den jeweiligen Markttagen be¬
stimmt nach dem Verhältnis , das zwischen den angeliefer -
ten Eetreidemengen und dem bekannten Bedarf sich ent¬
wickelte . Geringe Preisschwankungen , die aus dieser Hand¬
habung sich ergaben , wurden noch gemildert durch staat¬
liche oder andere behördliche getreidepolitische Maßnah¬
men, z . B . durch Anlage von Getreidelägern , durch An¬
kauf bei Ueberangebot und bei dringender Nachfrage. Be¬
kannt sind die Erfolge , die Friedrich der Große
durch seine Eetreidepreispolitik erzielt hat . Während die¬
ser Zeitabschnitte war oftmals die Teilnahme des spekula¬
tiven Kapitals an der Getreidebewegung bei Todes¬
strafe verboten .

Dann kam die Technisierung, der Ausbau der Ver¬
kehrswege, die lleberwindung des Raumes usw . Und aus
der Folge all dieser Neuerungen entwickelte sich der
Weltmarkt . Je größer die Räume wurden , die an der
Belieferung der wichtigsten Absatzmärkte teilnahmen ,
desto weniger war es möglich , die Getreidepreise von Fall
zu Fall bei persönlicher Anwesenheit der Käufer und Ver¬
käufer festzusetzen. An die Stelle der Besichtigung der
Ware an ihrem Verkaufsort trat die Nachricht über das
vielfach angebliche Vorhandensein und die Beschaffenheit
einer Ware . Aus diesen Nachrichten bildete sich der Preis .
Ruhland stellt aus dieser Entwicklung den Satz auf : „Die
Marktmeinung bestimmt den Preis .

"

Diese Entwicklung war vom spekulativen Kapital ge¬
wollt . Angeblich sollte diese Neuerung dazu dienen,
Preisschwankungen bei Mißernten zu unterbinden . Die
Austauschmöglichkeiten auf dem Weltmarkt von Land zu
Land und von Kontinent zu Kontinent sollten stetige Ge¬
treidepreise bringen . In Wirklichkeit ging die Ent¬
wicklung aber einen umgekehrten Weg. Der Bauer hatte
überhaupt k - ' " ^

^ enbmt mebr Einkluß auf die Ge¬
staltung der Preise zu nehmen . Allein die Vorgänge , die
sich auf dem Weltmarkt abspielen „sollten"

, bestimmten
die Preise . Einmal war es eine Naturkatastrophe , die die
Ernten vernichtet hatte , dann war es eine allgemeine
Mißernte , wieder ein anderes Mal war ein Ueberangebot
vorhanden . Im Endeffekt lief die Sache aber jedesmal
darauf hinaus , daß der Erzeuger verhältnis¬
mäßig wenig bekam , der Verbraucher verhältnis¬
mäßig teuer bezahlen mußte und — der Spekulant bei
jeder Weltmarktlage der eigentliche Gewinner war . Auf
Grund einer längeren Reihe von Beobachtungen hat Ruh¬
land über die Eetreidepreisentwicklung folgende Regel
ausgestellt : „Wenn die sichtbaren Vorräte um 1 v . H . der
Ernte abnehmen , dann steigen die Preise um 10 v . H . ;
wenn diese Vorräte um 1 v . H . zunehmen, dann fallen die
Preise um 10 v . H .

" Bei allen Untersuchungen Äuhlands
hat sich jedenfalls herausgestellt , daß es geradezu lächer¬
lich kleine Warenmengen gewesen sind , die auf den Markt¬
preis einen so bestimmenden Einfluß ausgeübt haben .

Die nationalsozialistische Agrarpolitik
hat für Deutschland ähnlichen Vorkommnissen ein für alle¬
mal einen Riegel vorgeschoben . Nach dem Grundsatz der
sozialistischen Gerechtigkeit wird heute in Deutschland jede
Arbeit nach ihrem Wert bezahlt . Festpreise sichern bei den
wichtigsten Lebensmitteln eine stetige Wirtschaftsführung .
Ob in Amerika , in Australien oder an sonst irgendeiner
Stelle die Produktion überreich oder ungenügend ist . ab
die Preise in diesen Gebieten ansteigen oder fallen — das

Um den ländlichen Wohnungsbau zu fördern , hatte be¬
kanntlich der Reichsarbeitsminister unter dem 22 . Novem¬
ber 1935 Bestimmungen über den Bau von Eigenheimen
für ländliche Handwerker und Arbeiter sowie Heuerlings -
wohnungen verfügt . Durch Erlaß vom 12 . Juni 1936 sind
diese Bestimmungen wesentlich erweitert worden . So kann
zum Beispiel bei dem Eigenheimbau das Hauptdarlehen
von 1500 RM . und erforderlichenfalls auch das L a n d -
darlehen von 700 RM . für Bauten zum Ersatz
baufälliger Gebäude gewährt werden . Das war früher
nicht möglich . Dabei ist allerdings Voraussetzung, daß die
Baupolizei die Vaufälligkeit der vorhandenen Gebäude
bescheinigt und der Antragsteller ein Grundstück von min¬
destens 1 Hektar Größe besitzt. Befinden sich die vorhan¬
denen Wirtschaftsgebäude noch in gutem Zustande und soll
nur das Wohnhaus ersetzt werden , dann kommt nur der
Kredit von 1500 RM - in Frage .

Es ist besonders zu begrüßen , daß für kinder¬
reiche Familien Zuschuß darlehen von 300
Reichsmark gegeben wird . Voraussetzung ist , daß
mindestens vier minderjährige Kinder zur Familie ge¬
hören . Dementsprechend muß auch das Haus statt 40
Quadratmeter in solchem Falle 45 Quadratmeter Wohn¬
fläche aufweisen . Flur , Treppe , Speisekammer, Räucher¬
kammer, Keller und Bodenraum sind dabei nicht als Nutz¬
fläche zu rechnen . Bei Inanspruchnahme des erhöhten
Hauptdarlehns ist ruf den Anträgen , Bewilligungs¬
bescheiden und Schlußrechnungen kurz zu vermerken, daß
es sich um kinderreiche Familien handelt . Die Ve-
lastungsbedingungen sind dahingehend geändert worden,
daß eine Hypothek bis zu 2500 RM . im Range vor dem
Reichsdarlehen auch ohne Bürgschaft zugelassen wird ,
wenn Zinsen , Tilgung usw . , die für diese Hypothek auf¬
zubringen sind , jährlich 5 v . H . , also 125 RM . nicht über¬
schreiten . Nach den Bestimmungen vom 22 . November
1935 durften die Gesamtkosten der Eigenheimstelle (ohne
Einrichtungskosten) den Betrag von 5000 RM . nicht über¬
steigen , und die jährliche Belastung mußte sich um >200
Reichsmark halten . Nur dann durfte die Höchstgrenze der
vorgeschriebenen Eesamtkosten um 1000 RM . überschritten
werden , wenn die Eigenleistungen des Bewerbers , (Bar¬
geld , vorhandene Baustoffe , Grund und Boden) ent¬
sprechend höher wären . Jetzt dürfen die Eesamtkosten der

Eigenheimstelle einschließlich der Kosten für den Land¬
erwerb (ohne Einrichtungskosten) ohne weiteres 600 RM .
betragen . Allerdings muß die jährliche Belastung ein¬
schließlich der allgemeinen Unkosten sich um 250 RM .
halten . Die Voraussetzung der erhöhten Eigenleistung
fällt dabei fort .

Auch bei den Bestimmungen über den Heuerlings¬
wohnungsbau sind Aenderungen eingetreten . So
war in den Bauvorschriften der Ausführungsbestimmun¬
gen vorgesehen, daß eine Wohnküche von mindestens 16
Quadratmeter Nutzfläche vorhanden sein und das Wirt¬
schaftsgebäude (Stallscheune) in der Regel 40 Quadrat¬
meter umfassen sollte. In beiden Fällen sind nun Ab¬
weichungen möglich . Eine Wohnküche braucht dann nicht
gebaut zu werden , wenn die örtlichen oder persönlichen
Gründe des Antragstellers eine kleine Wohnküche zweck¬
mäßig erscheinen lasten. Sie muß jedoch mindestens acht
Quadratmeter umfasten. Wie der Antragsteller die rest¬
liche Verteilung vornehmen will , bleibt ihm überlassen.
In jedem Falle werden jedoch zwei Wohn - und Schlaf¬
räume gefordert , von denen der eine wenigstens sechzehn
Quadratmeter Bodenfläche aufweisen muß . Die Forderung ,
daß die Gesamtwohnfläche mindestens 40 Quadratmeter ,
bei kinderreichen Familien 45 Quadratmeter betragen
muß , bleibt bestehen. Auch hier sind — wie beim Eigen¬
heim — die dort aufgeführten Nebenräume nicht mit¬
zurechnen.

In besonderen Fällen , wo ein Wirtschaftsgebäude auch
mit weniger als den geforderten 40 Quadratmeter Nutz¬
fläche als ausreichend angesehen werden kann, ist der
Dachraum durch eine Drempel von mindestens fünfzig
Zentimeter Höhe zu vergrößern , damit hier das Futter
gelagert werden kann. Die Träger der Maßnahme können
von den Eigenheimerbauern außer 100 RM . Entschädi¬
gung für ihre Mühewaltung auch die Erstattung ihrer
Barauslagen für Fahrkosten zur örtlichen Baubesichtigung
verlangen . Die Erhebung besonderer Bauleitungskosten
ist jedoch unzulässig . Im allgemeinen kann gesagt
werden , daß die Erleichterungen , die durch die neuen Be¬
stimmungen eintreten , nicht unwesentlich zur stärkeren
Inanspruchnahme der Darlehen führen werden und damit
ihren Zweck, die ländliche Wohnungsnot beheben zu
helfen, erfüllen .

Jede Mlzeilgestaltung muß arlgemD sein
Das Wesen der sozialen Freizeitgestaltung durch den Reichsnährstand

, Auf einer Kommissionssitzung des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung hielt der Reichshauptabteilungs -
leiter i des Reichsnährstandes , Haidn , einen Vortrag
über das Wesen und die Wege der sozialen Freizeit¬
gestaltung im Rahmen des Arbeitsbereiches des Reichs¬
nährstandes .

Der Redner führte dabei u . a . folgendes aus : „Eine
verantwortungsbewußte sozialistische Volks- , Staats - und
Standesgemeinschaft hat nicht nur die wirtschaftlichen
Fähigkeiten und Fachkenntnisse der Menschen zu fördern ,
sondern muß möglichst alle Kräfte des Körpers und des
Geistes, der Seele und des Herzens wecken und entwickeln.
So wird der einzelne ein zufriedenes , glückliches und da¬
mit hochwertiges und treues Glied der Gemeinschaft. Die
Freizeitgestaltung ist eine sozialistische Forderung und
Realität , weil sie den einzelnen Menschen außerhalb seines
Erwerbslebens in die Volksgemeinschaft eingliedert und
einordnet . Das soziale Problem ist keine reine Lohn¬
tütenangelegenheit , sondern hat eine seelische Seite , weil
jeder Volksgenosse , der guten Willens und ehrlich ist , An¬
spruch hat auf einen gerechten Anteil Achtung durch die
Gemeinschaft und auf einen gebührenden Anteil an den
Zivilisations - und Kulturgütern des Volkes.

Jede Freizeitgestaltung muß artgemäß sein , weil
jede Art die ihr eigenen Anlagen und Fähigkeiten hat ,
die entwickelt und befriedigt werden wollen . Sie muß
auch auf die Lebensverhältnisse und Aufgaben der ver¬
schiedenen Menschengruppen Rücksicht nehmen . Es ist ganz
klar , daß wir beim Bauern andere Wege gehen müssen
und andere Mittel anwenden müssen als beim Fabrik¬
arbeiter oder bei der berufstätigen Frau . Der Reichs¬
nährstand hat zudem das Reichserbhofgesetz zu realisieren .
Deshalb muß er das kulturelle und soziale Leben so mit¬
gestalten helfen, daß , es dem Gesetz wertvolle Hilfestellung
leistet . Ein Gesetz ist erst dann im Herzen des Volkes
verankert , wenn es,zur,Sitte wird . Dann wird es
Zeiten der Gefahr und Krisen überdauern . Im Bauern¬
tum muß deshalb die Freizeitgestaltung jenes bäuerlichen
Lebensgefühl wecken , das diese Erbsitte weiterträgt . Des¬
halb pflegen wir würdige Feiern bei Geburt , Hochzeit
und Tod . Familie , Sippe und Volk sind die lebensgesetz¬
lichen und natürlichen Gemeinschaften, in die jeder einzelne

kann dom deutschen Bauern und Landwirt ziemlich gleich¬
gültig sein . Wenn auch draußen die Spekulation noch ihr
wildes Spiel treibt , Deutschland ist diesem unproduktiven
Kapital als fetter Jagdgrund entzogen. Sich diese Tat¬
sachen in ihrer ganzen Tragweite noch einmal klar vor
Augen zu halten , dürften die Vorgänge in Amerika recht
geeignet sein ! . -

hineingestellt ist, während Staat und Stand mehr die
Zweckorganisationen durch Menschenwerk sind . Gerade im
Bauerntum , das dank seiner Bodenständigkeit und anderer
natürlicher Amstände der beständigste Blutsquell unseres
Volkes ist , muß durch diese Feiergestaltung die Erkenntnis
für den tieferen Sinn und das Wesen des Lebens geweckt
werden , um die schweren Pflichten , die sich für jeden aus
dieser Erkenntnis ergeben, freudiger und mutiger und
kraftvoller erfüllen zu können.

Hühner legen um öle Wette
Eine der interessantesten Darstellungen auf dem sechsten

Weltgeflügelkongreß ist die Hühnerwettlegetafel im
Ehrenhof. Sie enthält das Ergebnis umfangreicher Leistungs¬
prüfungen, die an den fünf deutschen Geflügel-Wettlegehöfen
durchgeführt wurden. Zwar ergeben die Prüfungen ein nicht
ganz einwandfreies Bild , da von allen Rassen nicht die gleiche
Zahl Hennen geprüft wurde. Es wurden zum Beispiel 1023
Leghornhennen und nur 21 Reichshühner und 35 Wyandotten
zur Prüfung herangezogen. Aber trotzdem ist das Ergebnis
der Leistungsprüsung beachtenswert, besonders weil es ein¬
deutig zeigt, wie hoch überhaupt die Eierleistung je Huhn und
Jahr auf den Wettlegehöfen liegt . Dort erreichten die
Wyandotten eine Durchschnittsleistung von 227 und die
Leghorn eine solche von 220 Eiern. Aber auch die anderen
Prüfungsergebnisse Laren recht günstig. Die Italiener
legten 215 , die RhodelänLer 209 und die Reichs -
Hühner 168 im Jahre . Die Leistung der Reichshllhner fällt
zwar erheblich ab . Man kann jedoch von diesen Zahlen nicht
auf die allgemeine Leistung des Reichshuhnes schließen , weil
nur eben 21 geprüft sind . Aber auch schon dieses auf der
Wettlegetafel geringste Ergebnis würde als Durchschnitts¬
leistung auf den deutschen Bauernhöfen mehr als zufrieden¬
stellend sein . Bekanntlich liegt in Deutschland die Durchschnitts¬
leistung je Huhn hei neunzig Eiern . Das gesteckte Ziel , eine
Steigerung auf 135 Eier je Henne zu erreichen , ist daher recht
bescheiden. Daß es möglich ist — und insofern ist die Wett¬
legetafel sehr aufschlußreich — haben die Prüfungen an den
deutschen Wettlegehöfen eindeutig bewiesen.

SchwemtMlulig im September
Die nächste Schweinezwischenzählung wird , wie auch

in den letzten Jahren , am 4 . September 1936 durchgefllhrt
werden . In Verbindung mit dieser Erhebung sollen die
nicht beschaupflichtigen Hausschlachtungen von Schweinen,
Bullen , Ochsen, Kühen, Jungrindern und Kälbern , Schafen
und Ziegen in jedem der drei Monate Juni , Juli und
August 1936 erfaßt werden . Außerdem wird die Anzahl
der in diesen drei Monaten geborenen Kälber festgestellt .



^ Amlücke SekilMselimieii lle^ilreis- liail vivbeliösllen 1 ^rngMvelüejMUligen

Aurich
Die EtnqmrtierMMelder

können in der Zeit vom 3. bis einschl . IS. August 1936 in der
Kämmereikasse während der Kassenstunden gegen Abgabe der
Quartierzettel abgeholt werden . .

Beträge , die in der angegebenen Zeit nicht abgeholt sind ,verfallen der Volkswohlfahrt .
Aurich , den 30 . Juli 1936.

_ Der Bürgermeister .

Norderney
StMürrmlnkalenber.

Im Monat August werden fällig:
Bis zum 1V . : Mittelschulgeld für August.

Bürgersteuer 3. Vtj . 1936 .
Bi » zum IS. r Staatliche Grund- und Hauszinssteuer für August .

Gemeindegrundsteuer.
Eewerbekapitalsteuer.
Eewerbeertragsteuer .

An pünktliche Zahlung der vorstehend aufgeführten Beträge wirdhierdurch erinnert.
Norderney, den 30. Juli 1936 .

Die Gemeindekasse.

Kraft Auftrages werde ich
Sonnabend, 1 . August,

nachm. 4 Uhr,
an Ort und Stelle beim Hauseder Witwe Eretje Janssen in
Leezdorf

2 Mer Ressen
(etwa 20 Ar)

2 Mer Safer
(etwa 20 Ar)

2 Mer Kartoffeln
(etwa 20 Ar)

2 Mer Kohl und Rüben
(etwa 20 Ar)

mehrere vartensrüchte
auf dem Halm bzw. Stamm ,

ferner etwa
IS Zagewerke Zorf,

gegraben ,
Z Ruten Moor

zum Torfstich
auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen.

Norde », den 30. Juli 1936 .
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .
Kraft Auftrags werde ich am

Sonnabend , dem 1. Angnst»
nachm . 6 Uhr,

bei der Voßberg '
schen Gastwirt¬

schaft in Pewsnm

18 f-8 MAll M M
llll« l lMM SM

öffentlich meistb . auf Zahlungsfrist
verkaufen. Besichtigung vorher .

Gerrit Herlyn » Versteigerer .
Pemsnm.

Mhr. Mb
1 Enlerfüllen

verkauft oder vertauscht
Wilhelm Schmidt»
Großoldendorf bet Remels.

Wegen Aufgabe d. Betriebes
zwei gute

Arbeitspferde
zu verkaufen .
A. Ulferts , Hinte .
Nehme drei 2jährige

Rinder in gute Weide
an . D . O.

Zu verkaufen ein

Arbeitspferd
fromm und zugfest , ein - und
zweispännig , nnt kl . Schön¬
heitsfehler .
Ernst Caspers , Meinersfehn
bei Remels .

Zu verk. eine im März kalb.

Kuh
Martin Rüter , Osteel,
über Norden .

SM Kunthe«
abzugeben.
Vieler, Weftechulen.

Zu verkaufen

2 ansekörte Eber
von hochprämiierter Abstam¬
mung . Bin auch nicht ab¬
geneigt , gegen alte zu ver¬
tauschen.
E. O. Eilts . Buttforde .Tel . : Burhafe 7.

Heu
tn GMelf unv « wer «

zu verkaufen.
Rolfs Ww .» Neubarstede .
Einige gebrauchte

Madsabeavressen
Fabrikat Welger ,
gibt ab
Sllmanns, Sage.
Fernsprecher 2577 .
Zu verkaufen ein fast neuer

Deatz'DiM-Mvtor
(Rohöl ) , 5 PS ., stationärund fahrbar , und

2 Dreschmaschlmn
(Breit - und Stiftendrescher ) ,beide mit Schüttler .
Schmiedemeister S . Willms ,
Langefeld , Post Ogenbargen .

EtoppelrüSeilsaat
haben zu verkaufen
I . Rocker , H. Christians ,
Dietrichsfeld .
Wir verkaufen eine

komplette Friseur'
etnrtHtuag

modern und wenig gebraucht.
Johannes Janssen «nd Sohn ,
Tischlermeister,
Esens (Ostfr .) , Vutterstratze .

Kletnmolvrrab
Wanderer mit Sachsmotor
(verchromt) billig zu ver¬
kaufen.
Fritz Bölts , Augustfehn
(Oldenburg ).
Eisernes

Motorboot
(Hafenboot ) , 8 PS .. 7 Meter
lang , zu verkaufen .
Zu erfragen unter E 157 Lei
der OTZ ., Emden .

Personenwagen -
Anhänger

in allen Formen u . Ausführ ,
stets preiswert vorrätig .
Karosserieba « Meiborg ,Emden. Fernruf 3373 .

1,2 Liter Opel

neuwertig, Baujahr 34, ver¬
käuflich durch

Gtyonevoo « «. Emden,
Nesserlanderstratze 76, Tel . 2069 .

Neuer, schwerer

Merwagm
zu verkaufen. Prima Holz und
Beschlag .

A. Ennenga , Schmiedemeister ,
Jennelt .

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend , 1 August ,15 Uhr, werde ich Am Eiland inEmden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigern :
1 Registrierkasse , 1 Schreibtisch ,

1 Bücherschrank , 1 Haargarnteppich,
k Posten Bücher, 1 Schreibmaschine,l Schreibsekretär, 1 Vertiko, 1 Sofa ,
1 Lhaiielongue, 1 Langspiegek , i
Damenfahrrad . 1 Klubsessel, 1 Näh¬
maschine, 1 Rollschrank, 2 Arm¬
lehnstühle, 2 Laventresen, 1 Radio¬
apparat , 1 Posten Mützen , 1 Büfett .

Ad. Meyer
Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend , 1 . August

15 Uhr versteigere ich Am Eiland
öffentlich meistbietend gegen bar

mehrere Büfetts , mehrere Küchen¬
büfetts , 3 Schlafzimmer-Ein¬
richtungen, 1 Bücherschrank , 2
Ledersessel , 2 Armlehnseffel , 1
Rauchtisch u. a. m .
Der Verkauf findet voraussichtlich

bestimmt statt.
Ribatzke ,Obergerichtsvollzieher

Emden

AltesSilberseid
Hermann Hippe« , Aurich, Markt 7

Gut erhaltener
steuerfreierWagen

zu kaufen gesucht .
Schriftl . Offerten u . N 712
an die OTZ . . Norden .

fsclilliiigeii
An die Verpachtung der

Landstelle
und an den Verkauf des

SoKmvvres
m . Untergrund für Herrn Kauf¬mann Reemt Everts , Leezdorf»am

Eonnaöen-, 1 . August,
nachm. 5 Uhr,

in der Tjadenschen Gastwirt¬
schaft erinnere ich hiermit .

Ich bemerke noch , daß evtl ,das Haus mit Scheune und
Garten und die Ländereien ge¬trennt ausgeboten werden sollen.

Norden , den 30 . Juli 1936 .
Poppinga . Notar .

Das zum Nachlaß des HerrnE . Janssen ans Rettham ge¬
hörende

Haus
mit großem Obstgarten «nd
1 ks 31 s 78 gm Weide - und

Ackerland zu Rettham
soll vom 1 . Mai 1937 an auf
mehrere Jahre durch mich weiter
verpachtet werden.

Pachtliebhaber sollensich ehestens
an mich wenden.

Norden , den 30. Juli 1936.
Jnstizrat Ulfers ,

Notar .

zwei Kubwelden
im „Wilden Lande " beson¬
ders günstig abzugeben.

Wenders L Wolters,
Emden.

Sichten zu vergeben
Nutze, Neermoor.

Ab 1 . August oder später

gut möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer

zu vermieten . Elektr . Licht,
Zentralheizung .
Zu erfragen unter E 159 bei
der OTZ ., Emden,

Zum 1. 10. 36 sucheI-Z -Zimmer -Wohlllmg
in Emden , am liebsten mit
Garage und Lagerraum .
Offerten unter E 158 an die
OTZ ., Emden .

Suchen auf sofort ein

junges
Mädchen

Mennenga, « W,
Neutorstraße 11 >l-

Suche auf sofort ordentliches

junges Mädchen
für Pensionshanshalt , das
auch servieren kann. Gehalt
50 NM -, eine Reisevergütung .
Haus Wittdü «, Langeoog.
Fernsprecher 19.
Gesucht zum 1. August ein
junges , freundliches

Mädchen
für Laden und Haushalt .
Bäckerei Fr . Kaiser ,
Horumersiel . Fernruf 88.
Suche zum 15. August älteres ,in allen Zweigen des Haus¬
halts erfahrenes

Mädchen
mit guten Zeugnissen.

Frau Annettes« HLchtemann ,Emden, Am Brauersgraben 2
Zu sofort ein

Stundenmädchen
gesucht .
Central -Hotel , Norden .

Wt -Köchln
per sofort gesucht . Hohes
Gehalt . Reise hin u. zurück
wird vergütet . Angebote an
Strand -Hotel Germania ,
Norderney .
Gesucht auf sofort ein

Groß- «. Kleinknecht
Rud . Akkermann,
Borkum -Ostland .

Suche auf sofort einen

Milten
zum Milchfahren .
Wilh . Siegener ,
Ostgroßefehn 888.
Holz- und Baustofshandlung
sucht zum baldigen Antritt
tüchtigen

timsea Mann
mit besten Empfehlungen .
Ang . mit Lichtbild , lückenl .
Lebens ! ., Zeugn .-Abschr . u .
Eehaltsanspr . u . P 107 an
die OTZ ., Papenburg .

Suche

2 M Sichter
gegen hohen Lohn.

Pennlng , Ulgewehr b. Larrelt
Suche auf sofort einen

Bautischler
Heinr. Hinrichs. Zimmermstr,Middels -Osterloog.

Für tügl . Gebranchsmittel
einen

Vertreter
für Privat - und Geschäftsleute
sofort gesucht. Gute Verdienst-
Möglichkeit.
Angebote unter E . 180 an die
„OTZ .

" Emden .

Tüchtiger

Aahrradschlvsser
gesucht .
Bewerbungen unter Nr . 711
an die OTZ ., Norde«.

zu sofortigem Antritt gesucht.
Lückenloser Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften an

MOtllMlll
Fidettommis Rothttrch,Kreis Liegnitz
in Schlesien.

Bäckergesellen
sucht
Karl Kramer »
Aurich.

A«>Ie»-ke» Iie
Fräulein , 35 Jahre ,

HElrübenfamen , runde
Serbslrübensamen, laugeAlkerfvörgel
Mami WeiM- Amich

sucht Stellung
zur Führung des Haushalts
in bürgerlichem Haushalt .
Angebote unter Nr . 713 an
die OTZ ., Norde«.

regelmäLig ru uns gekracht , sind 8teinchenrum ^ utbau Deines ruküottigen Vermögens .
VKr sorgen durch Äns und getreue Ver¬
waltung , da6 Dein Outhaden me Irr wird .
Bringe deshalb jeden entbehrlichen Betrag

ru uns .

dtündelsicbere 8patkasse der Osttriesiscken bandschakt
ZZBerepturen und Zweigstellen inOsttriesIand

6o66lv61 "SM
^/loos ' cios ' i

m 1 , uncl 2 / kuous 1 1SSS

im k^ SSlLSlt .
8oovsbend ad 8 Dbr Konrert und ^ .ukküli-
rungen usw . — 8onntag ad 2 lllbr groBes
lAannscbakts- und kreiübokeln , Z Obr kmptangder auswärtigen Vereine , ab 6 Obr lkanr .

beiden F'sAD« spiele» die - 1 ä » » erdes der 8tavdarte l .
OerkestanssobuL

^ utbewabrung von kahrrädern beim Bestreit

-er RelchsverkehrsgruppeBinnenschiffahrt,
BezirksgefchüftsftelleDortmund .
Am Sonntag , dem 2. August , findet um 3 Uhr nach¬
mittags bei dem Gastwirt Cassens in Mittegroßefehn

ein Sprechtag
für dir «Wtesische KleinMttaW

statt . Es können die die ostfriesische Kleinschisfahrt be¬
treffenden Fragen mit einem Herrn der Reichsverkehrs¬
gruppe Binnenschiffahrt besprochen werden .

l ! '

Vas UknNervackenorovlem
der ksmilie bleier war wirklich ein kroblem ,denn es tsdlle das Oeld , einen dleukauk ru
tätigen — und woder sollte man ertabren , wer
einen guten , wenig gedraucdten >Vagen ru
verhauten batte ? / iber wie schnell war das
krühlew gelöst , als man ein paar Oroscken
tür die Kinderwagen - Kleinanreige in der

Vsttrlvslsvlivi » rsgvSLvttumg opkertv !

Wer Sstsriese einmal aus Ballrum
WWtMMlllll
am Sonntag , dem 2. August
Abfahrt von Norddeich 10.15 Uhr
(Personenzug anNorddeich lO.IOUHrj
Rückfahrtvon Baltrum 19 . 30 Uhr (Personenzug ab Norooeich 21 .47 Uhr)
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 2.— RM . — Kinder die Hälfte»« niirurn Linie.

Kuhper. Mher, Ascher L So.



Seereederei „Frigga " AG. Aegir 28 . 7. von Lulea nachEmden . Henndal 29 . 7. von Emden nach Brunsbüttel .Privatschiffer -Vereinigung Weser-Ems eGmbH., Leer.
Schiffsbewegungsliste vom 29 . Juli . Verkehr zum Rhein :Undine , Prahm , löscht zur Zeit in Duisburg ; Gerhard , Olt¬manns , ladet/beladen in Duisburg ; Vorwärts , Hogelüchtladet/beladen in Bremen ; Käthe , Möhlmann , 30./31. in Gelsen¬kirchen/Duisburg fällig . Verkehr vom Rhein : Bruno ,Feldkamp , löscht/ladet am Rhein ; Hedwig , Mertens , 29 . 7. vonLeer nach Bremen ; Rival , de Jonge , löscht 29 . in Oldenburg ,39 . in Bremen ; Fenna , Hartmann , löscht 29. in Oldenburg ,30 . in Bremen . Verkehr nach Münster und denübrigen Dortmund - Ems - Kanal - Stationen :Annemarie , Schoon, 29 . von Hamm nach Nienburg ; Herbert ,Kleemann , 29 . von Ham nach Nienburg ; Netty , Grest, 30./31 .in Osnabrück löschklar ; Kehrewieder , Kramer , 30. in Münster ,31 . in Dortmund fällig ; Gertrud , Hartmann , 30. in Leer er¬wartet , weiter nach Dortmund ; Hoffnung , Beekmann , 30 . inLeer erwartet ; Sturmvogel , Vadewien . 31 . in Wanne fällig ;Marie , Schliep , ladet in Bremen ; Günther , Zwanefeld , löscht29 . in Leer , 30 . von Leer nach Rheine . Verkehr vonMünster und den übrigen Dortmund - Ems -Kanal - Stationen : Johanne , Friedrichs , ladet/Leladenin Bremen ; Kehrwieder , Bathmann , löscht in Nordenham ;Eben -Ezer , Uken , ladet/beladen in Bremen ; Dede, Fresse ,ladet/beladen in Bremen ; Emanuel , Maas , ladet zur Zeit inDorsten ; Aalke, Wiemers , ladet in Waltrop ; Muttersegen ,Benthake , ladet in Heisterholz. Verkehr nach den Ems¬stationen : Anna -Gefine, Peters , ladet/beladen in Bremen ;Grete , Doyen , ladet/beladen in Bremen ; Frieda , Vüscher, 30.in Leer erwartet ; Hermann , Rauert , ladet/beladen in Bremen .Verkehr von den Emsstationen : Margarethe ,Meiners , 29 . von Emden nach Bremen . Diverse andere
Schiffe : Schwalbe , Badewien , löscht in Norden ; Maria ,Vadewien , ladet 30. in Hamm ; Jupiter , Haak, fährt Busch ;Nordstern . Vadewien , fährt Busch ; Wega , Schaa , löscht 29 . in
Nordenham : Concordia , Deters , 28 . von Bremen nach Borkum ;
Hoffnung , Priet , fährt Steine ; Irene , Priet , fährt Steine ;Frreda , Schaa , löscht in Nordenham ; Gerda , Lüpkes, löscht in
Nordenham : Lina , Lüpkes, löscht in Nordenham ; Reinbard ,Harders , löscht in Nordenham ; Gretel , Hogelücht, löscht in Nor¬
denham ; Hermann -Johann , Siefken , löscht in Nordenham ;Anna , Janssen , löscht in Nordenham ; Henriette , Mindrup ,21 . 7. von Bergeshövede zu Tal .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 28 . 7. San Vincent
pass , nach Magallanes . Aegina 28 . 7. Rio nach Victoria . Alster28 . 7. Sydney nach Brisbane . Arucas 28 . 7 Antwerpen nachMadeira . Bremerhaven 27 . 7. Rabaul . Düsseldorf 28. 7. Ham¬burg nach Bremen . Erlangen 28 . 7 . Rotterdam . Europa 29 . 7.ab Cherbourg . Franken 29 . 7. Tsingtau nach Dairen . Eneise-nau 28 . 7. Penang nach Singapore . Isar 29 . 7. Hüll nach Ant¬
werpen . Köln 28 . 7 . Rotterdam nach Magallanes . Schwaben28 . 7. Antwerpen nach Cristobal .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen .Ehrenfels 28. 7. Colombo. Falkenfels 28 . 7 . Port Said . Raben¬
fels 28 . 7. von Mormugoa .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Atlas29 . 7. Vlissingen . Ceres 29 . 7 . Köln nach Rotterdam . Delia

29 . 7. Antwerpen . Egeria 29 . 7. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬hagen . Fanal 29 . 7. Königsberg . Feronia 29 . 7. Gotenburg .Fortuna 27 . 7. Königsberg . Helios 28 . 7. Cartagena nach Lissa¬bon . Jason 29 . 7 . Rotterdam nach Königsberg . Juno 29. 7.Köln . Jupiter 29. 7. Lobith pass, nach Rotterdam . Leda 28. 7Stettin nach Rotterdam . Luna 29 . 7 . Brunsbüttel pass , nachKopenhagen . Naval 29. 7. Brunsbüttel paff, nach Königsberg .Nixe 29 . 7. Brunsbüttel paff, nach Königsberg . Phoebus 29 . 7.Rotterdam nach Köln . Priamus 28 . 7. Rotterdam nach Köln .Sensal 28 . 7. Elbing . Sirius 28 . 7. Riga . Triton 28 . 7. Königs¬berg .
„Argo " Reederei AE „ Bremen . Albatroh 29. 7. Hamburgnach Hüll . Bussard 29. 7. Holtenau nach Aarhus . Elster 28 . 7.Papenburg nach Hamburg . Erpel 29. 7. Helstngfors . Falke28 . 7. Le Havre nach Bordeaux . Ganter 28 . 7. Rotterdam .Greif 29 . 7 . London nach Hamburg . Ibis 28. 7. Middlesbroughnach Neucastle . Meise 29. 7. Boston. Oliva 28 . 7. Hernösandnach Bremen . Optima 29 . 7. Abo. Orla 29 . 7. Antwerpen . Or -landa 27 . 7. Mäntyluoto . Ostara 28 . 7 . Brunsbüttel nachKönigsberg . Phoenix 28 . 7 . Hamburg nach London . Reiher29 . 7. Rotterdam . Schwalbe 29. 7. London . Schwan 29 . 7. Lon¬don nach Bremen . Specht 29. 7. Antwerpen . Zander 29. 7.Rotterdam .
Uuterweser Reederei AE ., Bremen . Fechenheim 30 . 7. Bot -wood. Gonzenheim 27 . 7. Antwerpen . Vockenheim 29 . 7 . abBaltimore . Heddernheim 28 . 7 . von Ealveston . Kelkheim 29. 7.Sikea . Griesheim 29 . 7 . ab Albany . Eschersheim 29. 7 . vonHarburg .
F . A. Vinnen und Co., Breme «. Christel Vinnen 28 . 7. abColon . Carl Vinnen 28 . 7. ab Santa Fö.
Hamburg -Amerika -Linie . New York 30 . 7. von Cherbourgnach Southampton . Sesostris 29. 7. in Curacao . Havelland29 . 7. von Antwerpen nach Veracruz . Rhakotis 28 . 7 . vonValparaiso . Hanau 29. 7. Kapstadt passiert. Cassel 29 . 7. in

Antwerpen . Leuna 29 . 7. in Adelaide . Oldenburg 29 . 7. vonPort Said nach Marseille . Neumark 29 . 7. von Suez nachColombo. Preußen 28 . 7. von Yokohama nach Nagoya . Rhein¬land 29 . 7. in Singapore . Kulmerland 29. 7. in Rotterdam .
Hamburg -Süd . Cap Norte 28 . 7. von Santos nach Monte¬video. General Artigas 29 . 7. von Vigo nach Lissabon. LaCoruna 29 . 7 . Oueffant passiert . Altona 29 . 7 . in BuenosAires . Holstein 30 . 7 . in Bremen . Parana 29 . 7. in Santos .Westerwald 29 . 7. in Santos . Monte Pascoal 29 . 7. von

Kopenhagen nach Kiel .
Deutsche Afrika -Linien . Wakama 29 . 7. von Freetown .
Deutsche Levante -Linie GmbH. Bochum 29 . 7 . in Piräus .Chios 29 . 7. von Samsun nach Istanbul . Iserlohn 29. 7. in

Vlissingen. Macedonia 29 . 7. von Bremen nach Antwerpen .Milos 29 . 7. von Svendborg nach Kopenhagen . Theffalia 29. 7.von Rotterdam nach Hamburg . Yalova 29 . 7. von Rodostonach Chalkis .
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .Sebu 28. 7. von Port Lyautey nach Karo . Las Palmas 28. 7.Finisterre passiert . Sevilla 29 . 7. Finisterre passiert. Porto29 . 7. in Antwerpen . Melilla 29. 7. in Danzig . Ceuta 29. 7.von Santander nach Musel . Lisboa 29 . 7. von Antwerpen nachGibraltar .
Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Senator 29. 7. inRotterdam . F . H. Bedford fr . 28 . 7 . von Aruba nach BuenosAires Reede . Penelope 29. 7. in Buenos Aires . Thalia 29 . 7.

Die ReWysst stellt Ingenieure ein!
Nachwuchs für de« Fernmeldedienst der Reichspost

otz . Die deutsche Reichspost bedarf für ihren umfangreichenBetrieb alljährlich eine große Zahl junger Ingenieure , die
insbesondere in der Fernmeldetechnik ausgebildet sind . DieAnwärter kommen für den gehobenen mittleren Veamtendienstin Frage .

Allerdings werden an die Bewerber erhöhte Anforderungengestellt, denn das Arbeitsgebiet der Reichspost ist ungewöhnlichgroß und vielseitig .
Für die Einstellung kommen nur solche Bewerber in Be¬

tracht , die das Reifezeugnis für die Obersekunda einer öffent¬
lichen höheren Lehranstalt besitzen, ferner muß eine zwei¬jährige praktische Arbeit in Betrieben der ElektrotechnischenIndustrie nachgewiesen werden . Selbstverständlich ist auch das
Reifezeugnis einer Höheren Technischen Lehranstalt in der
Fachrichtung Elektrotechnik erforderlich.

Die Bewerber sollen gesundheitlich auf der Höhe und nichtüber 28 Jahre alt sein. Sie werden zunächst eine zweijährige
Vorbereitungszeit durchmachen, in der sie ein Entgelt nach
Vergütungsgruppe VI des Reichsangestelltentarifs erhalten .

Neuer Kirsten -Dampfer im Hamburg —London-Dienst
Der für die Reederei A . Kirsten , Hamburg , bei der Lübecker

Maschinenbau -Gesellschaft erbaute Dampfer „Neriffa " hat vor
wenigen Tagen seine Probefahrt gemacht, die zur Abnahmedes Neubaues durch die Reederei führte . Dampfer „Neriffa" hat
inzwischen die Werft verlassen und wird in den regelmäßigenDienst zwischen Hamburg und London eingestellt . Der neue
Kirstendampfer hat eine Ladefähigkeit von ca. 1250 Tonnen .

von Neuyork nach Aruba . Niobe 29 . 7. von Neuyork nachAruba .
H. C. Horn , Hamburg . H . C . Horn 30. 7. Vlissingenpassiert.
Mathies Reederei A.-G. Lisbeth 30 . 7. Brunsbüttel paff,nach Hamburg . Ludwig 29. 7. von Skutskär nach Königsberg .Wesermünser Fischdampferbeweguugen . Am Markt geweseneDampfer . Wesermünde -Bremerhaven , 29 . Juli . Vom Herings¬fang : Barmen , Seefahrt , Baden ; von Island : Vegesack, Ham¬burg , Deutschland, Deister, Kurland . — In See gegangeneDampfer . 28. Juli . Auf Heringsfang : Kap Kanin , Flensburg ,Heinrich Bussen , Hugo Homann , Orion ; nach Island : Antares .29. Juli . Auf Heringsfang : Gneisenau , Baden , MartinDonandt , Eisenach. 30. Juli . Nach Island : Paul Kühling ,Vegesack ; auf Heringsfang : Barmen . — Am Markt angekün¬digte Dampfer . Von Island : Dr . Rudolf Wahrendorff , Hein¬

rich Niemitz; vom Heringsfang : Claus Ebeling , KriedrichBuffe, Eifel .
Cuxhavener Fischdampserbewegunge« vom 29 ./30 . Juli . VonSee : Kd . Johann Hinrich, Randolf , Haltenbank , Finkenwärder ,Pickhuben, Senator Westphal . — Rach See : Fd . Lotti , CarstenRehder , Ursula , Thorn , Cuxhaven , Martin Donandt , Kämpen ,Senater Sthamer , Eisenach, Nordland , Wandrahm , Senatorv . Melle , Senator Schramm .
Die Heringsaulandunge » in den deutsche« Fischereihäfen
In den deutschen Fischereihäfen wurden in der Woche vom22. bis 28 . Juli d . I . nach einer Statistik der Deutschen Herings¬handelsgesellschaft durch 41 Schiffe (25 i . V.) 26 535V- Kantzes(17 802 im Vorjahr ) Heringe angebracht . Die Totalanfuhrbis zum 28. Juli belief sich auf 198 880V, gegen 158 408V-

Kantjes im Vorjahr . Diese wurden in 278 Reisen (220) miteiner Flotte von 170 (169) Schiffen angebracht .

,
'
UiLS

Sonntag nsvbniittsg
»b-nd» vV8 « Us « IK» tts1 » I>L

Lesucbev 8ie aut ibrev Kusüügev weine

und urteilen 8ie über clie Knlsgen wit seinen
vielen scbsttigen und getrennten l-auben .

üllnderspielgsräte vorbanden l
Usiirrivk 8a » 1I »oSk

WWNWlIIIlIW .EI .IW
Inb . : bl. 8cbütte

Qsrtensvlsee in gescbütrter bage
rubiger angenehmer Kuleotbalt
gepflegte Oelräoke , sorgsame kedievung
erstklassiges OakL — — la 8peisc-Lis

lnb « Herrn , Kruse , Teleton 2190

bläbe 8cb!c»Lpark , direkt an der I-eda gelegenes Kusüugs -
lokal . — 8cbüne Veranden , — wunderbare Kursicbl

Intimvsr T . cis Vriss
^ Ilo ^ usklüglsokingsn In molnsm ksrrtiokon Konrartgarto n
gsmütllobs Ltuncisn clso Coliolung — Los ! — Ksgslbsbn6 s p i >s gi s 6 str3 n k s — — /inooksnnt guts Kücrlis

§LMmmlesl !n zmmttersvm
an » 2 . Kngnst

5,50 Obr Wettkawpbe — Lintritt 0. 50, Kinder Y. 10 Kmk.
7 o nbr prekverleUimg unü »s»
in "Wessels Notel . Lintritt 0 .50, lavr frei.
( Verlängerte k o l i r e i s t u n d e . )

Laislsvar «
der scbLnst « Kusüugsort Ostkrieslands

Leichen 8ie emmsl die herrlichen V^ Llder in kvraiv

N86 .
Knast riunok ^ nsu6s s

Xrsls / ^urlob »
Ortsorupps -Jurist »

Km 8oonabend , dem 1 . Kugust 1956,
abends 8 Obr in

srsksr VvIIuksrt
üs virken mit : Oie Kdk .» 8portgruppe -O !denburg , der
gemiscbte Obor der Loncordia -Kuricb , die 8K-8tandsrten -
kapelle und der Keicbssrbeitsdieost 2/192.
Liotritt 0 .7L T- n- Lei ! Lnde ? ? ?

Karlen Vorverkauf bei der Kdk «Dienststelle und
bei den durcb Kusbrng gekennreicbneten Nellen .

krkalunü 8a«M «rsir
lAongsn , SM 1 . Kugust ISS «

Sr«- «» rammeltest;
V,1sls (dsdsrrsscrtiumgsri

Kriegskameradschaft
Tannenhausen

KriegettanmaMaft
Mlz-orf

Sonntag , den 2. Angnst :

Ball
im Rockerschen Saale .

Der Kameradschaftsführer .

Am Sonntag , 2. August
SNemtI » «» e «
BretsschtMn Zu unserem am Sonntag , de «

2. Angnst r« Hüllenerfehn
stattfindenden

össentl. BrMvßeln
und Auswersen von 2 Wander-
Pokalen ladet ein

Vostelverein „Liek nt"
Westersander-Hüllenerfehn.

Anfang 2 Uhr.
Abends 8 Uhr Ball

Der Kameradschastssiihrer .

Am Sonntag , 2. August :
Auf zum schönen

Rosenfest
bei Rademacher in Strackhott .

Musik:
Stimmungskapelle „Einigkeit ".

Anfang 7 Uhr.

Ausklnsoort
ReuWesteel
« WM« AIMlMM

Sie iadel zum Besuche ein .

VLavriSum
8or »s1SN
I-etrter 2ug nacb binden 0 .86 Obr

Fernruf 227

Schönster Anspngsort für Schulen , Vereine usw. Saal mit
2 großen Glasoeranvas , schöner schattiger Garten , Kinderspielplatzmit Karussell, Rutschbahn, Schaukel und dergl. mehr, lieber
>000 Sitzplätze . — — — — Zeven Sonntag oer beliebte
Gesellschaftstanz . Bei schönem Wetter Tanz im Freien

Fr . Geldes

n- somü - SUSSH - S
Inb . Hermann Oordlng , Westerstede

^ nzseaetrmer Aukeathsil Mietet Ihnen die ,
SebSnsrSarten — klsn « Var « » « » — vrnSsr Saul

Knkang 8 Obr Eintritt krei Ols bskanntssts QbSlLlIC OC2
l^snovisnt — — — — — — lllstoolsobo Coks



äUQksor /
l Xaissr ' s vorrügllekvi - Xokkvs
500 g ^ 2 .- 2 .40 2 .80 3 - 3 .20
125g —SO —SO - 70 —TS - SO
lloissr ' s Vs » krSktig und rrromotisd ,
Koiser s Xokno wokl ; ckmo«ksnd und

nobrbokt
8psriolgris6 . >/, kg k>ok . ^ —1S
Daumen . S00g ^ —SS „ —S2
ttotsrslocksn Io ; s . >/- kg „ —2S
5cknolIkockkotsrf >ocksnp -,K. >/, „ ». —SS
Krsm - kuddingp . Vonilis . „ —38
/^ onds !gs ; ckm . ?vdd . - ? . >/. i-gSkI. „ — 2S
3 Is >!sr - 8vppsn . . fg .̂ /tuivakij » — IO

^ vOsrcisrn gut und billig :
>̂ sin/Ob ; t; ötts / krkri ; cbungsortiksl /

8ckokolodsn / konkon ; .

LMchrt mch LaM0og ^ r ? k -
" r - ;r ^ ? 7,

am Sonntag , dem 2. August

Kleinbahn ab Esens . . 8 .30 Uhr
Schiff ab Benserstel . . S »
Mckfahrt ab Langeoog 19.30 „
Kleinbahn ab Benserstel 20 .18 „
Schiffspreis L Person 2 RM .

SBtziffavr « verSnfeisenietnve « a « seoos

Der Mise
Obst - u . Gmüseverkaus

findet statt am Sonnabend 11V-
Uhr Neermoor , 12 Uhr War¬
singsfehn usw. bis 3 Uhr Strack¬
holt. Sehr schönen Blumenkohl »
Weist - und Rotkohl , Tomaten ,
Gurken usw . Loers .

«

8
0SLSNLGS7

prosser »
kicilsl, Xlirssser , eroLporißvtjsuru .kalten
k-eseirißsn ouct -Leits ,
xsrsntiert tlillt äsrr,vonc>cli

Qnlselrtvn . kreis« 75 ktx. bis Lktlc. <5V
Droßer !« Üruos , LALOLX
aenssle osni 'iesiseiie stseii -oi'ogsl 'ls

Für eine auswärtige Auktion
suchen wir eine größere Anzahl
im September kalbende

Rinder
Angebote mit Kalbeöatum und Preis¬
angabe umgehend an
s. Snnen. Weftboef . UM . M » M ö

Die Tiere werden fesi gekauft.
Mein SMeMer EtanimMMter.

Ä0 » ll10l <A§ -

über dlOXOOLILIl 2. ^ ugu;t

Mllen-KesellsMstt
«eeaerei
« oraenkrNw

Nelts NorsKnMllig
ob blorddeicb
7.45 , 8.45 , 10.25 , 1Z. 15, 14.Z0
ob blordernex
15 .00 . 17.45 , 19.Z0 , 20.20

kabrprei ; 1 .50 , Xinder 0.75

Ro >^ gSP
ob >Iorddeicb 10. 15
sb ^ui;1-Labnbot 20 .00

kabrprei ; einscbliekl . In; elbabn
Z.—, Xinder 1.50
Xarten ; ind an Lord erböltlicb .

SM Zonnlsg , 6sm L . ^ ugusl

NsnrpkerLxpsüiHvi »
regelmäLig wocbenliicb jeden Lonnaben ^
von » ^ dlNNN « nacb L« lDLbi und
I »LLIk direkt , ; owie init Umladung nacb
blorden , kapenburg und Weener und von
Linden nacb den klötren de; Dortmund »
Lms » und kkbeln - Derne - Xanals und

rurüen . 8t3vdige Isgergelckkrei « Oüterannabme und 7ku;»
lieterung im gedeckten und ver; cblie6baren Xai;cbuppen in Hamburg
r^uskuntt über krackten usw. erteilen
staul Lüntksr tehnksrinxL Lis. 6. V. 8nu>,
Hamburg 8 Lmcken Leer
- iattenwiete 1 Tel . Z841- Z847 Tel. 2754Tel. ZI 1401

Trbtabrl von kmden »7ku6enbaten . 7.00 IZbr
Xückksbrt von Lorkum -Labnbot . 17 . 15 und 19.Z0 IZbr

Ladereit von 8 .00 ldbr bis I2,Z0 15br, 2 ug - und
8tra6e » bsbnsn ; cblu6 vorbanden .

kabrkarten ru 2 .75 ;ind im Lüro , 7km Oeltt Z2 , bei der
Linder Vsrkebr ;gs; ell8cbatt , 8cbweckendisckplatr , und an der
kabrkartenau ;gabe kmden -^ uLenbaten ru baben .

XÜ7ocbenendkarten , gültig von Lonnnbend bi; 8onntsg ,
ru 4 . 5V .LF ;ind nur Im Vorverlrsuk erböltlicb .
V^ocbenendkarten , gültig von 8onnobend , 8 .20 ldbr ,
bi; Montag , 17.15 15br, ko;1ea 5 .50 Kt

L «un Li » i » Lüvb « » !
8aliöu « dictce

8SII» » IIII. MSllI !WMlIl !II

GvvrÄrs L VLrLits ,
l-liritsr clsr l-lslls S/S Tslspl -,c> ri 22SS

7kb Lonnsbend , den t . r^.ugu;t, verlege icb
mein 6e ;cbött nscb

(trüber 8cblscbterei Llütb ).
Lmpteble meinen töglicb tri ; cben
SsSs « ss « >i» ö« ktkSs « ^ iASk
;on; t 50 ^ 7 . . . setrt nur
;ovrie N» « !0SOt >SI 't» mit 8sbneru ; str ^ L?
400/o i.T . koket ;on ;t 20 ktg . ,jetrtnurnocb » 9o ?i/

u/rck / tsse/rsrrs . . Os//rrsr « "

Inb . : Z « I» , « LtElHosrs , LblOM .

Autobus -EonderfaM G
nach Bremen . . . am 6. August 1S36 ^
nach Bremerhaven am 11. August 1936 ^

Fahrpreise hin u. zurück 4 RM . Anmeldungen erbeten an

FayrradyarrS Frieden
Emden , Telephon 3934 .

VoilL8lr8niN88vSASSKvi »

Sis « insvIiIivüUoli 8 « oiit » N,
23 . ^ upu8t , wirli gS8vI >» 88VN

8onutsg ; von 8 — 12 Obr und 15 — 20 15br
Aliltvock ; von 15 — 20 Obr .
Vklr Isdeu s 1 le Vollrsgeuossen

- trsmersdocksttllel » ein .
LALDL « SCDVTLLXLOirkS

^ ii» Livutv
beknöet sick mein

» gu » Ne - u . ks « d » - Sss « dSN

nur in <jer

SinävudAirgslr . Klr . 30 <net > en bs . r . b . Onmm >

L . Zh . » sStdoelr ,

ksmiiclikp 8Sl!IilSg8l!>eN8l
Tkuricb

1. /2 . 7kugu ;t
Dr .Redderseu,L ;en; ersti .20

kern ;precber 246

i -vst «» « vrm .

bio 9 . TKugust

llr . Nliggs. »WM

Wir geben hiermit die Geburt unseres
vierten Kindes ,

unseres zweiten Mädels , bekannt
In dankbarer Freude
Hinrich Janssen und Frau

geb . Reemtsma
Pewsum, Alte Mühle, 30 . Juli 1936

Statt Karten
Die Verlobung unserer

Tochter Etta mit Herrn
Bäckermeister
Engelhard Wallenstein

zeigen wir hierdurch an.
Hauptlehrer Bartels u. Frau

geb . Albers
Simonswolde .

Meine Verlobung mit
Fräulein Etta Bartels
gebe ich hiermit bekannt.

Engelhard Wallensteiu
s

Oldersum.
Juli 1936

lkre Vermählung ^eden belmnnt

Or . me6 . 1^ 3 ) 0

un6 Or . me6 . ^ il6e ^ oII ) er § 8

Lseb. 8tezm3nn

§

klonten , den 30 . suli 1936

amiliea - Sruikslilhk«
fertigt schnell und sauber an
» V » -

Am 28 . Juli entschlief
plötzlich unser treuer Mit¬
arbeiter .
der frühere Blockwart

Wt . yeln , W >»,r
Ehre seinem Andenken !

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Wiesmoor
Zelle Aurich -Wiesmoor II

Wallinghausen ,
27 . Juli 1936.

Schon wieder ritz der
Tod eine Lücke in unsere
Reihen. Unser Mitglied

MW » sM »W
wurde im besten Mannes¬
alter von einerheimtückischen
Krankheit dahingerafst.

Ehre seinem Andenken:

M .
MW . MWOllOll .

6rotegr ; te , dev ZO. suli 19Z6.
6e ;1erv morgen ver;ckied im Xrsvkevbsu ;e ru

kupevbvrg ivtolge eine; ;cbverev OngIück ;tsIie; uo ;ere
liebe Nsu ;gebi1tlL

^ öblrelinZ ? ruin

aus Völlenerkelin
1v mebr sl; 6 sabrev bat ; ie ; icb in uv;erem

ÜLUse Tsg kür Tag treu und ruverlö ; ; ig erwiesen . Ibr
plötzlicher Tod er;cbüttert un ; tiet . 8tet ; werden wir
dLvkbsr der Heimgegangenen gedenken .

Familie ? 38tor 6 rouer

kür die un ; beim Heimgänge un ;ere; lieben Kruder ;
erw! e; ene Teilnabme ; agen wir

unseri , dsr - Iiokstvi » wsnlk .
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